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Kapitel B 

Wie in der Einleitung zu Kapitel A p.124 bereits angekündigt, 
umfaßt Kapitel B all diejenigen Ausdrücke, die aus der Handlung 
„lachen“ und einer konkret bildhaften Beschreibung des Lachenden 
bestehen. Dabei ist das Material folgendermaßen eingeteilt: 
I. Innere Vorgänge  p.219 

1. Reaktion von Geist und Körper  221 

2. Reaktion von Körperorganen   237 
II. Äußere Vorgänge   242 

1. Bewegung des ganzen Körpers   243 
2. Einwirkung auf Körperteile und Bekleidung   297 

I. Innere Vorgänge 

Der erste Abschnitt von Kapitel B faßt Ausdrücke unter dem Be- 
griff „innere Vorgänge“ zusammen. Damit sind zum einen im Inne- 
ren des Menschen ablaufende komplexe Vorgänge gemeint, wie 
etwa „bewußtlos werden“, zum anderen das Tätigwerden einzelner 
Körperorgane, wie z. B. der Speicheldrüsen oder der Blase. Im Ver- 
gleich mit den Ausdrücken des zweiten Abschnitts „äußere Vorgän- 

ge“ nimmt der Mensch hier eine passive Rolle ein, die Dinge gesche- 
hen mit ihm, er selbst hat keinen Einfluß auf sie. Deutlich wird dies, 
wenn man etwa die Handlungen „ohnmächtig / bewußtlos werden“ 
aus Abschnitt I mit „sich wälzen“ aus Abschnitt II vergleicht oder 
auch „sein Speichel läuft herab“ aus Abschnitt I mit „er birgt den 
Mund im Ärmel“ aus Abschnitt II. 
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Die beiden Teile dieses Abschnitts umfassen folgende Themen: 
1. Reaktion von Geist und Körper  p.221 

1. Ohnmacht   221 
2. Tod   229 

2. Reaktion von Körperorganen   237 
1. Speichelfluß   237 
2. Atemstillstand  239 
3. Harnfluß   240 
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1.1. Reaktion von Geist und Körper 

Die beiden Handlungen „ohnmächtig bzw. bewußtlos werden“ 
und „sterben“ liefern im ersten Moment ihres Eintretens dem Zu- 
schauer einen ähnlichen Eindruck. Ist der Zustand des Menschen 
vorübergehend, so ist es Ohnmacht, ist er endgültig, so bedeutet er 
seinen Tod - Leblosigkeit hier als eine gesteigerte Form der Bewußt- 
losigkeit. 

Freilich handelt es sich - im Fall von Tod keinesfalls, im Fall von 
Ohnmacht nicht unbedingt - um Realität, sondern um ein Bild, mit 
dem der Erzähler dem Zuhörer die Heftigkeit des Lachens vermitteln 
will. „Tod“ bedeutet hier eine Intensivierung des Bildes, nicht der 
Realität. Freilich wird in der Regel die Handlung, die nicht der Reali- 
tät entspricht und die man als Übertreibung bezeichnen muß, durch 
sprachliche Mittel zurückgenommen, eingeschränkt. 

Während die Verbindung von „Ohnmacht“/„Tod“ mit „Lachen“/ 
„Heiterkeit“ einen starken Kontrast aufweist, stehen sich die Bedeu- 
tungsfelder „Ohnmacht“/„Tod“ und „Trauer“/,, Weinen“ näher, was 
sich in der großen Anzahl von Belegen, welche echte Ohnmacht, 
echten Tod beschreiben, ausdrückt. 

1. Ohnmacht 
1. gusiya ‘alai-hi ohnmächtig werden   p.221 
2. ugmiya/gumiya calai-hi bewußtlos werden   224 

2. Tod 
mäta sterben   229 

1. Ohnmacht 

1.1. gusiya ‘alai-hi ohnmächtig werden 

1.1. dahika hattä gusiya ‘alai-hi 
„er lachte, bis er ohnmächtig wurde“ 

1 a.Farag Agäni XV 41,-15 / XVI 259,19 : wa-dahika r-Rasidu 
hattä gusiya ‘alai-hi 

2 Âbï Natr IV 251,4 :fa-dahika l-Muktaß hattä gusiya ‘alai-hi 
3 Ibsïhï MustatrafW 506,2 (bäb IS, 2) :fa-dahika n-näsu hattä gusiya 

*alai-him 
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4 Ibsihi MustatrafW 509,-7 (bäb 76,1) : fa-dahika I-Mahdiyu hattä 

gusiya calai-hi 

5 = Itlïdï IHätn 74,-7 
6 AlfLaila (M) 136,16 (32.N.) / (H) I 168,2 (32.N.) :fa-dahikü 

wa-nqalabü mim d-dahiki hattä gusiya ealai-him' 

7 AlfLaila (K) I 277,-1 (34.N.) / (ß) I 105,-4 (32.N.) : fa-dahika 

maliku s-Sïni hattä gusiya calai-hi wa-ka-dälika l-hädirüna 

1.2. dahika ilä an gusiya calai-hi 

„er lachte, bis er ohnmächtig wurde“ 

8 AlfLaila (K) I 693,-10 (143.N.) / (B) I 290,-10 (143.N.) : wa- 

sära yadhaku ilä an gusiya ‘alai-hi wa-stamarra säcatan yadha- 

ku 

1.3. dahika hattä käda yugsä calai-hi 

dahika hattä käda an yugsä calai-hi 

„er lachte, bis er fast ohnmächtig geworden wäre“ 

9 Mu'äfi Ùalts III 15,6 :fa-dahika l-Ma 3munu min-hu hatta kada 

yugsä calai-hi 

10 Husn Öamc 23,-1 : fa-dahika l-Ma3münu hattä käda yugsä alai- 

hi 

11 Hikäyät 54,4 : fa-dahika l-maliku min hadïti-hï hattä käda an 

yugsä ‘alai-hi 

2.1. gusiya (alai-hi mim d-dahiki 

„er wurde ohnmächtig vom Lachen“ 

12 Ibsïht Mustatraf II 343,-5 (bäb 70) : wa-qad gusiya calai-hi min 

siddati d-dahiki 

13 AlfLaila (H) I 167,-5 (32.N.) : wa-hum gusiya (alai-him min1 2 

siddati d-dahiki minß(äli-hi 

14 AlfLaila (H) IV 188,1 (290.N.) : wa-ammä l-halfatu fa-inna- 

hü gusiya (alai-hi mim d-dahiki 

15 AlfLaila (H) IV 342,-5 (327.N.) -.gusiya ‘alai-hi mina d-dahiki 

2.2. käda yugsä calai-hi li-d-dahiki 

„er wurde fast ohnmächtig wegen des Lachens“ 

1 S. auch p.277 <sich herumwerfen> Nr.1.2 Beleg Nr.3. 
2 Die Präposition min „von“ fehlt in der Textvorlage; die zweifache Verwendung 

von min ist jedoch stilistisch schlecht. 
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16 Ps.Öahiz Mahasin 352,6 / 378,-4 : wa-kidtu ugsä3 li-ma bi mina 

d-dahiki 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

3 = Rat MostatrafW 636,15 : „Et tout le monde d’éclater de rire au 
point d’en tomber à la renverse“ 

4-5 = Rat MostatrafU 641,2 : „Cette répartie fit tellement pouffer de 
rire al-Mahdî qu’il faillit s’en pâmer“ 

Mascüdi Murüg VI 231,2 / IV 168,-3 : fa-dahika l-Mahdiyu 

= Barbier Prairies VI 231,-17 : „Mehdi riait encore de cette bou- 
tade“ 

= Basset Contes I 419,13 : „El Mahdi riait“ 
= Weisweiler Kalifen 154,2 : „Da lachte al-Mahdi“ 
Tauhidi Basähr II 632,-4 / IX 34,-1 : fa-dahika l-Mahdiyu 

Husri Ùamc 124,-5 : fa-dahika l-Mahdiyu 

Àbi Natr VI 472,-4 : fa-dahika l-Mahdiyu 

Nuwairi Nihäya IV 8,13 : fa-dahika l-Mahdiyu 

Qäsim Raud 242,-6 : fa-dahika l-Mahdiyu 

Brockelmann Grammatik 54*,-4 : fa-dahika l-Mahdiyu hattä gusiya 
calai-hi 

Marzolph Arabia II 105 Nr. 421 
6 p.278 <sich herumwerfen> 15 

p.287 <hintenüberfallen> 123 
7 = Littmann Nächte I 405,-14 (34.N.) : „und dann lachte der Kö- 

nig von China, bis er in Ohnmacht fiel, und ebenso taten 
die anderen alle“ 

AlfLaila (M) 379 (170.N.) / (H) II 319 (168.N.) : - 
8 = Littmann Nächte II 194,-11 (143.N.) : „und fing an zu lachen, 

bis er fast in Ohnmacht fiel. Eine lange Weile lachte er 
weiter“ 

AlfLaila (M) 1(H):- 

11 AlfLaila (M) 354,11 (156.N.) / (H) II 266,-7 (154.N.) / (K) I 
255,7 (31. N.) / (B) I 95,-1 (31. N.) : fa-dahika l-halifatu min 

kalämi-hi 

= Littmann Nächte I 371,-7 (31.N.) : „Der Kaliflachte über mei- 
ne Geschichte“ 

3 Anstelle der nach klassischen Regeln gebildeten Wendung kada yugsä 'alai-ya findet 

sich hier persönlich konstruiertes kidtu ugsä. 
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12 = Rat MostatrafW 414,4 : „qui se pâmait de rire“ 
b. ‘Abd R. cIqd VI 71,13ff. :- 
b.(Abd R. (Iqd VI 393,11 ff. 
= Weisweiler Kalifen 172,2 ff. : - 
Mashidi Murüg VIII 328,9ff. / V 224 Nr.3489ff. : - 
= Barbier Prairies VIII 328,-7 ff. 
Tacälibi Kinäyät 31,-12ff. : - 
Sarïsï $Maqämät II 270,-16 / V 259,-2ff. (zur 47.Maq.) : - 
Guzüli MatälLW 90,-8 ff. : - 
Müsawi Nuzha II 109,8ff. : - 

13 AlfLaila (K) I 65,3 (10.N.) : wa-hutn yatadähaküna 

— Littmann Nächte I 108,15 (10.N.) : „und sie lachten alle mitein- 
ander“ 

AlfLaila (B) I 27,-10 (10.N.) : wa hunna yatadähakna 

p.278 <sich herumwerfen> 12 
14 = Littmann Nächte III 487,15 : „Aber der Kalif sank vor Lachen 

beinahe in Ohnmacht“ 
AlfLaila (M) t (K) 1(B):- 

15 AlfLaila (M) / (B) II 373 (842.N.) : - 
AlfLaila (K) IV 180,-4 (842.N.) : fa-dahika l-halifatu min-hu 

= Littmann Nächte V 543,2 (842.N.) : „Der Kaliflachte darüber“ 
16 = Rescher Vorzüge II 157,-4 : „während ich vor Lachen fast plat- 

zen wollte (worth: ohnmächtig wurde)“ 
= Weisweiler Arabesken 185,-6 : „Ich aber wäre vor Lachen bei- 

nahe ohnmächtig geworden“ 

Anmerkungen s. p.225 im Abschnitt 1.2 

1.2. ugmiya/gumiya ‘alai-hi bewußtlos werden 

1.1. dahika hattä ugmiya calai-hi 

„er lachte, bis er bewußtlos wurde“ 

1 a.Farag Agäni XVII 95,8 / XIX 159,14 : fa-dahika wa-llähi 

l-qaumu hattä ugmiya calai-him 

2 = Nuwairi Nihäya IV 30,5 : fa-dahika l-qaumu ... 
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1.2. dahika ila an ugmiya calai-hi 

„er lachte, bis er bewußtlos wurde“ 

3 Alf Laila (H) III 126,-1 (213.N.) / (B) I 117,9 (35.N.) : dahikä 

ilä an ugmiya calai-himä / fa-dahikä min kalämi-ht ilä an . . . 

2. gumiya calai-hi mina d-dahiki 

„er wurde bewußtlos vom Lachen“ 

4 Alf Laila (H) IV 169,5 (282.N.) : wa-l-haltfatu qad gumiya* ‘alai- 

hi mina d-dahiki 

5 Alf Laila (H) IV 169,-5 (282.N.) :fa-ammä l-halfatufa-inna-hü 

gumiya calai-hi min katrati d-dahiki 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1-2 = Rosenthal Humor 76,-9 : „Those present really laughed until 
they lost consciousness“ 

3 Alf Laila (M) 464,10 (217.N.) : dahikü 

p.287 <hintenüberfallen> 124 
4 = Littmann Nächte III 476,17 : „Da fiel der Kalif vor Lachen in 

Ohnmacht“ 
Alf Laila (M) l (K) / (B) : - 

5 = Littmann Nächte III 476,-7 : „und der Kalif ward durch das 
viele Lachen wiederum ohnmächtig“ 

Alf Laila (M) / (K) / (B) : - 

Anmerkungen zu Abschnitt 1.1 und 1.2 

Die beiden im unpersönlichen Passiv konstruierten Ausdrücke gu- 

siya calai-hi und ugmiya (alai-hi bzw. gumiya calai-hi bedeuten wörtlich 
„es wurde über ihn gedeckt“ und stehen für „er wurde ohnmächtig, 
bewußtlos, er verlor die Besinnung“4 5; s. Lane Lexicon 2661 c -8 bzw. 
2298 c-20. 

Im Zusammenhang mit „Freude“, „Heiterkeit“ finden sich die fol- 
genden Belege: 
Al fa-käda an yugsä calai-hi mina s-surüri „da wäre er fast ohnmächtig 

geworden vor Freude“ : Baihaqi Mahäsin 213,14 / I 322,2 

4 Im Druck falsch ‘my anstelle von gmy\ s. hierzu die Anmerkungen. 
3 S. hierzu die Beschreibung gusiya ‘alai-hi wa-sära ka-atma-hü mayyitun „er wurde 

ohnmächtig und war, als ob er tot wäre“ : b.MuHazz Tabaqät 257,10. 
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A2 fa-stahaffa-hü 1-farahu hattä gusiya ‘alai-hi „da riß ihn die Heiter- 
keit fort, bis er ohnmächtig wurde“ : <fortreißen> A5 

A3 käda an yugmä ‘alai-hi min tayyibiginäh-hä mina 1-farahi wa-s-surü- 

ri : Hikäyät 29,19 = Wehr Märchen 69,-17 „schwand ihm vor 
Freude und Entzücken fast das Bewußtsein infolge der Süße 
ihres Gesanges“. 

Eine ungewöhnliche, das Bild des Bedeckens enthaltende Kon- 
struktion weist der folgende Text auf: 
A4 wa-gasiya-hü mina t-tarabi amrun ‘azïmun „und ihn bedeckte von 

der Erregung eine mächtige Sache“, d. h. „und eine mächtige 
Erregung erfaßte ihn“ : Mas‘üdï Murüg V 429,6 / IV 21,-1. 

Zahlreiche Belege zeigen die Verwendung mit „weinen“, 
„schluchzen“, „trauern“: 
A5 bakä hattä gusiya ‘alai-hi „er weinte, bis er ohnmächtig wurde“ : 

z. B. b.Qutaiba Si‘r 359,11 = b.Ôauzï Damm 304,-76 = Bagdadf 
Hizäna II 172,8 / IV 233,1; Baihaqi Mahäsin 358,7 / II 15,-2; 
Tauhidt Basähr VII 249,-2 / 182,8; a.Nu’aim Hilya V 269,-8; b. 

‘Imräni Inbä1134,10; b.Öauzt Damm 305,-2 = Tanühï Ps.Niswär 

V 115,10; Safadï Wäfi XIII 255,-4; Ibsïhï Mustatrafl 26,-10 (bäh 

1,3); Alf Laila (B) I 134,-10 (40.N.) (.. . ilä an gusiya .. .) = 
Littmann Nächte I 486,-13 (41.N.) „und weinte, bis er ohnmäch- 
tig ward“; A.L. (B) I 137,-7 (42.N.) = L.N.l 496,3 (43.N.) 
„und sie weinte, bis sie in Ohnmacht sank“ 

A6 fa-bakä bukähin sadidan hattä gusiya ‘alai-hi „da weinte er heftig, 
bis er ohnmächtig wurde“ : z. B. Ibsïhï Mustatrafl 183,13 (bäb 

12) u. II 607,-4 (bäb 83) 
A7 tumma inna-hü bakä bukä’an sadïdan tumma gusiya calai-hi : Hikäyät 

272,14 = Schwab Erzählungen 174,5 „Danach weinte er sehr und 
fiel in Ohnmacht“ 

A8 wa-ga(ala yabkï hattä gusiya (,alai-hi „und er begann zu weinen, 
bis er ohnmächtig wurde“ : Ibsïhï Mustatrafl 326,-4 (bäb 31) 

A9 lam yazal yabkï hattä gusiya ‘alai-hi „er hörte nicht auf zu weinen, 
bis er ohnmächtig wurde“ : z. B. a.Nu‘aim Hilya V 318,-9; Alf 

Laila (B) I 379,1 (112.N.) = Littmann Nächte II 458,11 „Ja, er 
weinte so heftig, daß er in Ohnmacht sank“ 

6 Die Parallelstelle a.Farag Agam II 14,5 / 87,14 hat tumma bakat hatta saqatat magsiyati 

‘alai-hä\ s. p.268 <fallen> A7. 
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A10 wa-käna Yazîdu r-Raqästyu yaqülu . . . tumma yabki hattä yugsä 

‘alai-hi „und Yazîd ar-Raqâsï pflegte zu sagen .. . und dann zu 
weinen, bis er ohnmächtig wurde“ : Ibsïhï MustatrafU 578,5 (bäh 

81) 

All bakä hattä ugmiya ‘alai-hi „er weinte, bis er bewußtlos wurde“ : 
z. B. b.Qutaiba cUyün II 295,1; a.Farag Agänl VIII 133,-2 / IX 
219,8 u. XVIII 42,-6 / XX 148,19; Husri Öam‘ 114,-2; SafadJ 

WäfiVl 279,5 u. XIII 255,7; Alf Laila (B) I 253,6 (127.N.) = 
Littmann Nächte II 74,-9 „und ich weinte, bis ich in Ohnmacht 
sank“ 

A12 fa-bakä calai-himä . . . hattä käda an yugmä calai-hi „da weinte er 
ihretwegen ... bis er fast bewußtlos geworden wäre“ : Tanühï 

Niswär III 290,3 

A13 tumma inna Tuhfata bakat bukä’an sadldan ilä an yugmä (alai-hä : 

Hikäyät 30,8 = Wehr Märchen 71,-20 „Da brach Tuhfa heftig in 
Tränen aus und weinte, bis ihr die Sinne schwanden“ 

A14 bakä sä(atan wa-gusiya ‘alai-hi : Alf Laila (B) I 234,8 (lll.N.) = 
Littmann Nächte II 22,5 „weinte er eine Weile und fiel dann 
ohnmächtig nieder“ 

A15 bakä bukä’an sadldan tumma gusiya ‘alai-hi „er weinte ein heftiges 
Weinen, dann wurde er ohnmächtig“ : Hikäyät 272,14 

A16 sahaqtu sahqatan gusiya ‘alai-ya min-hä „ich schluchzte einen 
Schluchzer, dessentwegen ich ohnmächtig wurde“ : Tanühï Fa- 

rag II 376,-4 = Hottinger Ende 157,-8 „... schluchzte ich laut auf 
und verlor das Bewußtsein“ 

A17 tumma sahaqa sahqatan fa-gusiya ‘alai-hi : Alf Laila (B) I 234,15 
(ll.N.) = Littmann Nächte II 22,19 „Dann schluchzte er laut auf 
und sank in Ohnmacht“ 

A18 sahaqa sahqatan sadidatan wa-ugmiya ‘alai-hi „er schluchzte einen 
heftigen Schluchzer und wurde bewußtlos“ : z. B. a.Farag Agäni 

I 171,-7 / II 14,7 u. I 178,-10 / II 31,7 (... ‘azimatan ...   
einen mächtigen . . .“) 

A19 fa-sahaqa sahqatan zanantu anna-hü qad mäta ma‘a-hä wa-gusiya 

‘alai-hi „da schluchzte er einen Schluchzer, so daß ich meinte, 
daß er bei ihm sterbe, und wurde ohnmächtig“ : s. <sterben> 
A32 
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A20 fa-tanaffasa s-su'adä’a wa-gusiya ‘alai-hi „da seufzte er tief auf7 und 
wurde ohnmächtig“ : a.Farag Agäni II 4,-1 / 66,3 

A21 wa-gusiya (alai-hä mina l-gazaci „und sie wurde ohnmächtig von 
der Trauer“ : Tanühi Niswär II 340,10 = Margoliouth Talk 285,7 
„and fainting with fright“. 

Mit „schreien“: 
A22 sarahat mina l-farahi wa-gusiya calai-hä : Alf Laila (B) I 23,-6 

(8.N.) = Littmann Nächte I 92,-2 „jauchzte sie auf vor Freude 
und fiel bewußtlos zu Boden“ 

A23 sarahat sarhatan (azimatan wa-gusiya calai-hä : z. B. Alf Laila (B) I 
170,3 (57.N.) = Littmann Nächte I 590,-5 „sie stieß einen lauten 
Schrei aus, weinte bitterlich und sank ohnmächtig hin“; Hikäyät 

30,5 = Wehr Märchen 71,18 „stieß sie einen lauten Schrei aus 
und wurde bewußtlos“ 

A23a sarahat sarhatan cazimatan tumma ugmiya ‘alai-hä „sie schrie einen 
mächtigen Schrei, dann wurde sie bewußtlos“ : Ps. Tanühi Mus- 

tagäd 83,4/ 106,1 /71,-1 
A24 wa-säha hattä ugmiya (alai-hi : Tanühi Niswär II 129,9 = Margo- 

liouth Talk 189,-9 „that he had shrieked till he fainted“. 

Für das Verbum camiya „erblinden“, das als Verschreibung in Be- 
leg Nr.4 erscheint, konnte in Zusammenhang mit „lachen“ kein Be- 
leg gefunden werden. Häufig hingegen wird „erblinden, blind wer- 
den“ mit „weinen“ kombiniert: 

A25 bakä hattä camiya „er weinte, bis er blind wurde“ : z. B. Öähiz 

Buhalä} 6,3; a.Farag Agäni VI 211,13 / VII 224,14 = b.Hallikän 

Wafayät II 166,5; b.Ùauzi Damm 110,-4; Sarisi §Maqämät II 
302,-16 / V 374,5 (zur 50.Maqf b.a.Hadid §Nahg XI 236,9; 
Bagdädi Hizäna III 281,8 / VII 316,-58 

A26 wa-känat . . .fa-tabki-hi hattä camiyat „und sie pflegte . .. und ihn 
zu beweinen, bis sie blind geworden war“ : Safadi Wäß XII 
454,11 

A27 Abu Yünusa man Abü Yünusa bakä hattä ‘ämiya wa-täfa hattä uqHda 

wa-sallä hattä hadiba „Abü Yünus, wer ist Abü Yünus! Er wein- 

7 Zu dieser Wendung s. p. 134 «erkennbar werden> A55. 
8 Die Quelle a.Farag Agäni VI 161,-14 / VII 127,7 hat . . . hattä 'amisat „... bis sie 

triefäugig wurde“. 
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te, bis er blind wurde, er führte den Tawäj9 aus, bis er lahm 
wurde, und er machte seine Gebete, bis er bucklig wurde“ : 
b.Qutaiba ‘Uyün II 365,17 

A28 yabki ‘alai-hi hattä kujja basaru-hü „er weinte über ihn, bis sein 
Augenlicht schwand“ : b.'Abd R. cIqd III 257,12 

A29 bakä Täbitun hattä kädat cainu-hüw tadhabu „Täbit weinte, bis sein 
Augenlicht fast geschwunden wäre“ : a.Nu'aim Hilya II 323,2 
= bakä Täbituni l-Bunämyu hattä käda basaru-hü yadhabu „Täbit 
al-Bunäni weinte, bis sein Augenlicht fast geschwunden wäre“ : 
Zamahsari Rabîc III 407,7 = b.Qäsim Raud 260,1 
= wa-yurwä anna Täbitani l-Bunämya bakä hattä kädat an tadhaba 

‘ainä-hu : AlfLaila (B) I 193,9 (80. N.) = Littmann Nächte I 659,8 
(80.N.) „Es wird berichtet, daß Thâbit el-Bunäni weinte, bis er 
fast das Augenlicht verlor“ 

A30 balaga-nt anna-hü inna-mä 'amiya ‘alä bukä’i-ht ‘alä amtri l-mu’minï- 

na l-MuHasimi „ich habe erfahren, daß er wegen seines Weinens 
wegen des Fürsten der Gläubigen al-Muctasim blind geworden 
ist“ : b.Hallikän Wafayät I 398,3. 

2. Tod 

mäta sterben 

1. dahika hattä käda yamütu 

„er lachte, bis er fast gestorben wäre“ 

1 Gähiz Hayawän III 387,-1 :fa-dahika Abu Hukaimin hattä käda 

yamütu 

2.1. mäta mina d-dahiki 

„er starb vom Lachen“ 

2 AlfLaila (H) IV 169,-5 (282.N.) : wa-qad mätati l-gawän ‘alai- 

hi mina d-dahiki 

2.2. käda yamütu mina d-dahiki 

„er wäre fast gestorben vom Lachen“ 

3 Tauhïdî Ahläq 509,-3 : fa-kidtu amütu mina d-dahiki calä da‘f-ï 

4 = Yaqüt Irsäd V 404,-9 / XV 48,1 

9 D. i. die rituelle Umrundung der Ka'ba in Mekka; s. EI (1) IV 761 a. 
10 Zur Verwendung von Singular bzw. Dual in Ausdrücken mit paarweise vorhan- 

denen Körperteilen s. p.309 die Anmerkungen zu <Augen>. 
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Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1 = Pellat Geisteswelt 252,15 : „aber dieser lachte sich halb tot“ 
2 = Littmann Nächte III 476,-8 : „während die Mädchen sich fast zu 

Tode lachten“ 
AlfLaila (M) / (K) 1(B):- 

Anmerkungen 

Der Ausdruck „fast gestorben sein“ findet sich auch bei mit „la- 
chen“ verwandten Gefühlsbegriffen, wie „Freude“, „Heiterkeit“: 
Al käda yamütu farahan „er wäre fast gestorben vor Freude“ : z. B. 

Mascüdï Murüg VI 407,4 u. -11 „et elle faillit en mourir de joie“ / 
IV 257,3; Tanühî Farag I 101,-4 u. IV 197,-4 = Hottinger Ende 
254,14 „Ich starb beinahe vor Freude“; Safadt WäfiX.1 164,12 

Ala qäla ahsä wa-llähi an amüta mina l-farahi „er sagte: Ich furchte bei 
Gott, daß ich vor Freude sterbe“ : Tauhidi Basähr II 246,-7 / V 
198,-1 = Zamahsari Rabl1 III 514,-3 (. . . ahsä an ... „. .. ich 
furchte, daß .. .“) = b.Ùauzî Ziräf 192,-5 (... ahäfu an . ..); s. 
noch Marzolph Arabia II 144 Nr.580 

A2 käda an y amüta farahan wa-surüran „er wäre fast gestorben vor 
Heiterkeit und Freude“ : z. B. a.Farag Agäni VII 141,-4 / VIII 
222,17; Tanühî Farag IV 361,1 (fa-kidtu amütu ...); AlfLaila (B) 
I 83,-15 (27.N.) = Littmann Nächte I 323,13 „bis ich vor Freude 
und Entzücken zu sterben meinte“ 

A3 käda an yamüta min siddati l-farahi : z. B. Alf Laila (B) I 101,10 
(32.N.) (= Littmann Nächte I 390,11 (33.N.) „starb er fast vor 
übergroßer Freude“) = Hikäyät 72,1 

A4 fa-kidtu an aqdiya 'inda rufati-hifarahan : Hikäyät 474,2 = Weis- 
weiler Märchen I 268,11 „Bei seinem Anblick wäre ich vor Freu- 
de fast gestorben“. 

Besonders häufig begegnet „fast gestorben sein“ in Zusammen- 
hang mit „Weinen“, „Trauer“, „Klage“, „Jammer“ und Verwand- 
tem: 
A5 fa-bakä hattä käda an yamüta „da weinte er, bis er fast gestorben 

wäre“ : Mas(üdïMurüg V 453,2 u. -17 „Yézid fondit en larmes et 
tomba en faiblesse“ / IV 34,1 = a.Farag AgâniXlll 166,7 / XV 
145,18 (. . . käda yamütu); zu weiteren Parallelen s. Beleg 
Nr. A17 
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A6 fa-baka hatta kada yamütu „da weinte er, bis er fast gestorben 
wäre“ : a.Farag Agànï XIII 169,9 / XV 153,5 = Bagdadï Hizäna 

II 91,16/IV 41,3 
A7 käda yamütu gazacan „er wäre fast gestorben vor Trauer“ : z. B. 

a.Farag XVIII 91,8 / XX 255,17; Tanühï Farag III 394,8 
A8 fa-käda I-Qäsimu an yamüta gaza(an „da wäre al-Qäsim fast ge- 

storben vor Trauer“ : Tanühï Niswär III 277,3 
A9 fa-kidtu an amüta mina 1-fazaH : AlfLaila (B) I 452,3 (276.N.) = 

Littmann Nächte III 109,7 (277. N.) „wäre ich beinahe vom 
Schlag gerührt und vor Schrecken gestorben“ 

A10 wa-huwa yakädu yamütu qalaqan wa-hamman „wobei er fast ge- 
storben wäre vor Unruhe und Sorge“ : a.Farag Agànï — / XXIII 
138,18 

All fa-käda Muhammadun an yamüta gamman „da wäre Muhammad 
fast gestorben vor Kummer“ : a.Farag Agànï XI 32,-1 / XII 
146,15 = Safadï Wäfi II 230,2 (wa-käda M. yamütu gamman) 

A12 kidtu amütu gamman „ich wäre fast gestorben vor Kummer“ : 
Tanühï Farag III 281,-3 

A13 fa-käda Abü l-cAtähiyati yamütu gamman wa-asafan „da wäre Abü 
l-lAtähiya fast gestorben vor Kummer und Klage“ : a.Farag 

Agànï XVII 29,13 / XVIII 208,17" 
A14 fa-käda Muslimun an yamüta gamman wa-bukä’an „da wäre Mus- 

lim fast gestorben vor Kummer und Weinen“ : a.Farag Agànï-1 

XIX 62,18 
A15 tumma sahaqat fa-kädat tatlafu : Tanühï Farag IV 321,1 = Tanühï 

Ps.Niswâr V 278,6 = Hottinger Ende 351,11 „Dann schluchzte sie 
auf, so daß sie fast gestorben wäre“ 

A16 bakayä hattä kädä yatlafani „sie beide weinten, bis sie fast umge- 
kommen wären“ : a.Farag Agànï VIII 128,-3 / IX 210,1 

A17 fa-gazica Yazïdu calai-hä gazacan cazïman hattä käda yahliku „da 
trauerte Yazid um sie so heftig, daß er fast umgekommen 
wäre“ : Âmilï Kaskül IV 74,-3; vgl. die Parallelen: Beleg 
Nr.A5; Mubarrad Kämil 386,15 / II 806,7; b.Abd R. Tqd IV 
444,10ff; Mas(üdï Murüg V 452,2 / IV 33,7ff; a.Farag Agànï 

XIII 165,2 / XV 143,6 ff. 

11 S. hierzu den Paralleltext von Beleg Nr.A25 mit „Wut“ anstelle von „Kummer“; 

aufgrund des ähnlichen Schriftbilds der beiden Begriffe ist dort wohl eine Verschrei- 

bung anzunehmen. 
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A18 wa-qad käda an yatlafa gamman li-wuqüfi l-Mu(tadidi 'aid hädä s- 

sirri : Tanühï Farag II 85,-3 = Hottinger Ende 63,8 „und er wäre 
beinahe aus Kummer darüber gestorben, daß al-Mu’tadid über 
sein Tun so gut orientiert war“ 

A19 fa-kädat tatlafu gaza(an „da wäre sie fast umgekommen vor 
Trauer“ : Tanühï Farag III 383,-10 = Tanühï Niswär III 241,2 
(fa-kädat an tatlafa . ..) 

A20 wa-qad käda yatlafu gamman wa-nadaman „und er wäre fast umge- 
kommen vor Kummer und Reue“ : Tanühï Farag III 248,8 

A21 tumma bakä hattä kädat nafsu-hü an ta tja’a „dann weinte er, bis 
seine Seele fast erloschen wäre“ : Mas'üdï Murûg V 425,7 u. -7 
„il fondit en larmes et faillit perdre le sentiment“ / IV 20,7 

A22 fa-käda l-huznu yaqtulu-hâ „da brachte die Traurigkeit sie fast 
um“ : b.Fliläl Hafawät 190,-2. 

Mit „Zorn, Wut“, „Angst“, „Scham“ u. ä. lassen sich die folgen- 
den Textstellen anführen: 
A23 käda yamütu gaizan „er wäre fast gestorben vor Wut“ : z. B. a. 

Farag AgäniX 59,-7 / XI 187,13 u. XV 41,-15 / XVI 259,19 
A24 wa-käda Ibrâhïmu yamütu gaizan wa-hasadan „und Ibrâhîm wäre 

fast gestorben vor Wut und Neid“ : a.Farag AgânïX 127,-1 / XI 
347,18 

A25 fa-käda Abü l-(Atähiyati yamütu gaizan wa-asafan „da wäre Abü 
l-'Atähiya fast gestorben vor Wut und Klage“ : ‘Amilï Kaskül II 
154,ll12 

A26 la-qad kidtu an amüta haufan mina l-cagüzi : Hikäyät 126,7 = Weis- 

weiler Märchen I 95,8 „Beinahe wäre ich aus Furcht vor der 
Alten gestorben“ 

A27 kädü an yahlikü mina l-haufi : Alf Laila (B) I 324,5 (156.N.) = 
Littmann Nächte II 298,16 „wären sie vor Angst fast gestorben“ 

A27a fa-mtuqica13 launu-hü wa-käda an yaqtula-hü haufu-hü „da änderte 
sich seine Farbe14, und seine Angst brachte ihn fast um“ : b. 

Hiläl Hafawät 25,1 

12 S. hierzu den Paralleltext von Beleg Nr. A13 mit „Kummer“ anstelle von „Wut“. 
13 S. hierzu die Erklärung der Lexika Öauhari $ihäh III 1286b-8 (ifiq*) = b.Manzür 

Lisän X 218,-2 / VIII 341 b -8 = Zabidi Tag V 514,-1. 
14 Vgl. die Wendung tagayyara launu-hü „seine (Gesichts-)Farbe veränderte sich“ : 

p. 129 «erkennbar werden> A13 Fn.5. 
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A28 kidtu an ahlika mina l-hauft wa-l-faza(i : Alf Laila (B) I 336,-6 
(164.N.) = Littmann Nächte II 337,-1 „wäre ich beinahe vor 
Angst und Schrecken gestorben“ 

A29 wa-käna idä nazara ilä ahadin yakädu yamütu mina 1-fazaH : Hi- 
käyät 412,9 = Wehr Märchen 143,-7 „wenn er einen Menschen 
nur ansah, so starb dieser fast vor Angst“ 

A30 fa-ra’ä-hu käda yamütu mina l-wagali wa-l-hagali „da sah er ihn fast 
sterben vor Angst und Scham“ : h.Higga Tamarät- / 368,-9. 

Anstelle der Einschränkung mit „fast“ ist in den folgenden Texten 
ein Verbum der Überlegung15 eingetreten: 
A31 tumma bakä hattä zanantu anna-hü qädin nahba-hü „dann weinte 

er, bis ich meinte, daß er sein Leben beschließe“ : <bcben> A3 
mit Var. wa-bakä . . . hattä zanannä anna-hü ... in Beleg Nr. A4 

A32 fa-sahaqa sahqatan zanantu anna-hü qad mäta maca-hä wa-gusiya 
calai-hi „da schluchzte er einen Schluchzer, so daß ich meinte, 
daß er mit ihm gestorben sei, und wurde ohnmächtig“ : Tanühi 
Farag II 371,-9 = Hottinger Ende 153,14 „Da schluchzte er so 
laut und so lange, daß ich glaubte, er würde daran sterben“; s. 
auch <bewußtlos werden> A19 

A33 fa-sahaqa sahqatan qaddartu anna-hü talifa „da schluchzte er einen 
Schluchzer, so daß ich annahm, daß er umgekommen sei“ : 
Tanühi Niswär II 162,-4 = Margoliouth Talk 205,-4 „The man 
heaved a deep sigh, so deep that I thought his end had come“ 

A34 fa-saraha sarhatan zannü anna nafsa-hü qad talifat wa-saqata mag- 
siyan (alai-hi „da schrie er mit einem Schrei, so daß sie meinten, 
daß seine Seele umgekommen sei, und fiel ohnmächtig um“ : a. 
Farag AgänJ I 175,1 / II 21,15; s. auch <fallen> A14. 

Eine Steigerung der Intensität erfährt der Ausdruck durch Wegfall 
der Einschränkung „er wäre fast..Der in 1001 Nacht spät belegte 
Ausdruck „sterben vor Lachen“, Nr.2.1, bedeutet nicht, daß der 
Lachende tatsächlich stirbt, sondern daß es für die anwesenden Zu- 
schauer nur den Anschein hat, als sterbe er. So etwa verhält es sich 
bei den folgenden Beispielen für die 1.Person: 
A35 mittu gazacan „ich starb vor Trauer“ : z. B. TanühïFarag II 245,2; 

b.Üauzi Damm 361,3 = Tanühi Ps.Niswär V 146,7 

15 S. p.91 Kapitel Nr.3.5. 
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A36 mittu gaza(an wa-fazacan „ich starb vor Trauer und Bestür- 
zung“ : Tanühi Niswär III 23,4 

A37 fa-stadda wagd-i bi-hä fa-mittu kamadan muta’assifan : Mas bi di Mu- 

rüg VII 205,6 (wa-. . .) u. -12 „je l’aimai d’un amour si violent, 
que je succombai à ma tristesse, à mon désespoir“ /V 11,14 = 
Grunebaum Islam 398,-11 „ich verliebte mich in sie mit solcher 
Leidenschaft, daß ich aus Schmerz und Kummer starb“ 

A38 wa-anä mayyitun haufan „wobei ich tot war vor Angst“ : Tanühï 

Farag IV 294,-3 = Hottinger Ende 302,-5 „und ich war halb tot 
vor Angst“ 

A39 qad halaktu mina 1-güH „ich bin umgekommen vor Hunger“: 
z. B. b.Habib Asmä’154,4; Hikäyät 48,14 

A40 wa-qad qatala-ni l-gücu „wobei mich der Hunger getötet hat“ : 
Hikäyät 49,4 

A41 wa-bittu mayyitan gü(an „und ich verbrachte die Nacht tot vor 
Hunger“ : a.Farag Aganf XVII 100,-8 / XIX 173,3 = b.Hamdün 

Tadkira II 379,12 = Rosenthal Humor 92,3 „I... spent the night 
half-dead of hunger“ 

A42 fa-qad mitnä eatasan „da sind wir gestorben vor Durst“ : b.Habib 

Asmä’ 253,4 
A43 tumma haragtu wa-anä mayyitun mina t-tacabi wa-d-darbi : „dann 

ging ich fort, wobei ich tot war von der Müdigkeit und der 
Heimsuchung“ : Hikäyät 52,13. 

Abgeschwächt, in der Form eines Vergleichs mit ka-„wie“16, ist das 
Bild in den folgenden Texten eingesetzt: 
A44 wa-gä’a cAliyu bnu Tsä wa-huwa ka-l-mayyiti haufan wa-gazacan 

„und ‘Ali ibn cIsä kam, wobei er wie tot war vor Angst und 
Trauer“ : Hiläl Wuzarä’ 147,10 = Tanühi Ps.Niswär IV 70,8 

A45 wa-huwa ka-l-mayyiti sukran „und er war wie tot vor Trunken- 
heit“ : a.Farag Agäni III 99,2 / 308,8 

A46 fa-madä ilä däri-hi ka-l-mayyiti : Tanühi Niswär 1140,-3 = Margo- 

liouth Talk 77,15 „and went to his house nearly dead“. 

Meist aber ist nur aufgrund des Kontextes zu entscheiden, ob je- 
mand fast oder tatsächlich stirbt: 
A47 mätafarahan „er starb vor Freude“ : z. B. a. Farag Agäni V 20,-3 / 

194,6 u. XVII 85,16/ XIX 139,17 = Rosenthal Humor 46,18 „the 

16 Vgl. hierzu p.250. 
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old sinner would have died of joy“; Husn Ûam( 115,9 = Abi 

Natr III 257,-1 = b.Öauzi Adkiyä’ 141,-3 / 160,2 = b.Ùauzi 

Ziräf 121,5 = Safadï Wäß IV 293,6 
A48 hattä mata gamtnan „bis er vor Kummer starb“ : SafadJ Wäß I 

185,4 
A49 mäta asafan ‘alai-hi „er starb vor Klage über ihn“ : a.Farag Agânï 

VIII 133,-8 u. -7 / IX 219,2 u. 3 
A50 bakä hattä mäta „er weinte, bis er starb“ : Mugultäh Wädih 83,18 
A51 wa-ga(alat tabki . .. hattä mätat „und sie fing an zu weinen .. . bis 

sie starb“ : a.Farag Agânï VII 30,18 / 290,10 
A52 fa-gacala . . . wa-yabki hattä saqata (alä waghi-hi mayyitan „da be- 

gann er . . . und zu weinen, bis er tot auf sein Gesicht fiel“ : 
a.Farag AgänJ XIII 169,13 / XV 153,10 = Bagdädi Hizäna II 
91,17/ IV 41,4; s. auch p.269 <fallen> All 

A53 mä zäla / lam yazal yabki hattä mäta „er hörte nicht auf zu wei- 
nen, bis er starb“ : z. B. a.Farag Agânï VII 29,-7 / 289,2; b.Ùauzï 

Damm 407,-8 
A54 fa-lam yazal . .. yabki-hä hattä mäta asafan calai-hä „da hörte er 

nicht auf... sie zu beweinen, bis er aus Klage über sie starb“ : 
a.Farag Agânï XIX 103,3 / XXII 238,4 

A55 tumma lam yazal bäkiyan hattä adraka-hü l-mautu „dann hörte er 
nicht auf zu weinen, bis ihn der Tod ereilte“ : Baihaqî Mahäsin 

358,11 / II 16,3 
A56 tumma sahaqat sahqatan wähidatan fa-qadat nahba-hä „dann 

schluchzte sie einen einzigen Schluchzer und beschloß ihr Le- 
ben“ : Ps.Tanühï Mustagäd 107,9 / 133,-2 / 92,-3 = Mugultäh 

Wädih 210,-4 (.. . wähidatan qadat ...) = b.Higga Tamarät 

452,1 / 305,7 (. . . wähidatan qadatß-hä nahba-hä „.. . Schluchzer, 
mit dem sie ihr Leben beschloß“) = Itlïdï Fläm 32,-10 (. . . 
sahqatan qadat nahba-hä) = Alf Laila (B) II 167,8 (681. N.) (. . . 
wähidatan wa-nqadä nahbu-hä) = Littmann Nächte IV 622,-5 
„Darauf tat sie noch einen einzigen Seufzer und gab den Geist 
auf“ 

A57 tumma sahaqat sahqatan fa-mätat „dann schluchzte sie einen 
Schluchzer und starb“17 : b.Üauzï Damm 379,14 

17 Diese Wendung wird auch in den Lexika unter dem Lemma shq angeführt; s. Lane 
Lexicon 1613a -5. 
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A58 fa-sahaqat sahqatan wa-mätat „da schluchzte sie einen Schluchzer 
und starb“ : Taifür Nisä’ 176,-8 

A59 (fa-qäla wa-llähi wa-anä amütu) tumma sahaqa sahqatan wa-idä hu- 

wa mayyitun „(da sagte er: Bei Gott, ich sterbe.) Dann seufzte er 
einen Seufzer - und da war er tot“ : Ibsïhî Mustatrafll 87,-4 (bäh 

50) 
A60 wa-mäta gaizan „und er starb vor Wut“ : a.Farag Agänl VII 

114,16/ VIII 163,15. 

Ein ganz anderer Gedanke mit der Kombination von „lachen“ und 
„sterben“ findet sich in dem Ausspruch: 
A61 wulidta wa-anta tabkï wa-n-näsu min hauli-ka yadhaküna fa-gtahid 

an tamüta dähikan wa-n-näsu yabküna „du wurdest geboren, wo- 
bei du weintest und die Leute um dich herum lachten; so bemü- 
he dich, lachend zu sterben, wobei die Leute weinen“ : b.Qäsim 

Raud 260,5. 
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1.2. Reaktion von Körperorganen 

Die Ausdrücke dieses Abschnitts betreffen drei Organe, 1. die 
Speicheldrüse, die ihre Funktion, d. h. Produktion von Speichel, ver- 
stärkt, 2. das Atemorgan, die Lunge, die ihre Tätigkeit einstellt, was 
dramatische und endgültige Auswirkungen hat, nämlich den Tod des 
— ganzen - Menschen, und 3. die Blase, welche ähnlich wie die Spei- 
cheldrüse zur Überproduktion gelangt. 

In keinem der drei Fälle ist das Organ genannt18, das tätig wird, 
vielmehr wird von dem deutlich sichtbaren Ergebnis der Organtätig- 
keit gesprochen. Subjekt der Flandlung ist in den beiden ersten Fällen 
das Produkt des Organs, also „Speichel“ bzw. „Atem“, im letzten 
Fall der Mensch. 

1. Speichelfluß 
säla lucäbu-hü sein Speichel läuft hinab   p.237 

2. Atemstillstand 
inqata'a nafasu-hü sein Atem wird abgeschnitten   239 

3. Flarnfluß 
bäla pinkeln   240 

1. Speichelfluß 

säla lu(äbu-hü sein Speichel läuft hinab 

1. dahika hattä säla lucäbu-hü 
„er lachte, bis sein Speichel hinablief1 

1 b.Qutaiba Adab 13,3 : wa-käna bnu Sïrïna yamzahu wa-yadhaku 
hattä yasïlu lu(äbu-hü 

2 = b.Qutaiba ‘Uyün I 318,3 : ... Sïrïna yadhaku .. . 
3 =b.‘Abd R. cIqd VI 379,18 : wa-käna Muhammadu bnu Sïrïna 

yadhaku . .. 
4 = b. cAbd B. Bahga 1 566,-3 : käna Muhammadu bnu Sïrïna yudäS- 

bu wa-yadhaku . . . 
5 = Zamahsarï Rabïc IV 176,9 : käna bnu Sïrïna yunsidu (Vers) wa- 

yadhaku . . . 

18 Vgl. hierzu p.297 die Einleitung zu Abschnitt II.2. 



238 Speichel B.1.2/1 

6 = Üawalïqi SAdah 93,4 : ... Smna yadhaku wa-yamzahu hattä 

1 = b. a.Hadïd SNahg VI 333,8 : wa-kana bnu Sïnna yunsidu (Vers) 
tumma yadhaku . .. 

8 = Nuwairî Nihàya IV 2,3 : wa-kâna Muhammadu bnu Sïrïna yad- 

haku . . . 

9 = Ibsïhï Mustatraf II 506,-4 (bdb 75,2) : wa-ruwiya anna bna Sï- 

rïna kâna yunsidu qaula s-sdHri (Vers) tumma yadhaku . . . 

10 —b.Qâsim Raud 257,-7 : kâna bnu Sirina yunsidu (Vers) wa- 

yadhaku . . . 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1-10 Brockelmann Grammatik 36*,-5 : kâna bnu Sïrïna yadhaku hattä 

yasïlu lucäbu-hü 

Wild Hattä 213 Nr. 18 : käna bnu Sirina (yamzahu wa-) yadhaku 

hattä yasïlu lu‘äbuhü „Ibn Sïrïn pflegte (zu scherzen und) zu 
lachen, bis sein Speichel lief1 

3 = Weisweiler Kalifen 7,15 : „und der fromme Muhammad ibn 
Sïrïn lachte gar dermaßen, daß ihm der Speichel aus dem 
Munde lief1 

9 = Rat MostatrafW 637,-6 : „Et lui, là-dessus, de pouffer de rire 
jusqu’à en baver“ 

Anmerkungen 

Wie die Formulierung käna yadhaku „er pflegte zu lachen, er lachte 
für gewöhnlich“ bereits zeigt, dienen die aufgefuhrten Belege nicht 
der Ausschmückung einer Anekdote, sondern der Charakterisierung 
einer Person, Muhammad ibn Sïrïn. 

Zu anderen Ausdrücken, mit denen der Überlieferer Muhammad 
ibn Sïrïn (s{. 110 d.H. / 728 n. Chr.)19, der für sein häufiges und 
herzhaftes Lachen bekannt war, beschrieben wird, s. <hintenüberfal- 
len> 40, <Augen> 1 und <Füße> 61. 

Eine ähnliche Personenbeschreibung enthält der folgende Text: 
Al (wa-ra’aitu) ragulan . . . yasïlu lucäbu-hü ‘alä lihyati-hï idä takalla- 

ma : Naqä’id II 1062,10 = Caskel Aijäm 37,-3 „ein Mann . .., 
dem der Speichel beim Sprechen über seinen Bart floß“. 

19 S. El (2) III 947 b. 
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2. Atemstillstand 

inqataca nafasu-hü sein Atem wird abgeschnitten 

1. dahika hattä käda yanqatTu nafasu-hü 
„er lachte, bis sein Atem fast abgeschnitten worden wäre“ 

1 Tabarî Ta‘rih III 746,1 : fa-dahika r-Rasidu hattä käda yanqati'u 
nafasu-hü 

Übersetzung zu Beleg 

1 = Bosworth History XXX 311,-13 : „At this, al-Rashid laughed till 
he almost choked to death“ 

Anmerkungen 

Der Ausdruck „ihm bleibt fast der Atem weg, ihm geht fast die 
Luft aus“20 ließ sich weder ein zweites Mal mit „lachen“, noch mit 
anderen Gefühlsäußerungen, wie etwa „weinen“, belegen; er begeg- 
net allein im Geschichtswerk von at-Tabari (st. 310 d. H. / 923 n. 
Chr.). 

An den folgenden Stellen wird vom Wegbleiben, Versagen der 
Stimme gesprochen: 
Al tumma nqata‘a sautu-hü wa-mäta : TanühiFarag I 317,-5 = Margo- 

liouth Talk 168,16 „then his voice stopped as he was dead“ 
A2 fa-sarahtu wa-bakaitu hattä nqataca saut-i „da schrie und weinte 

ich, bis meine Stimme versagte“ : Alf Laila (B) I 252,16 
(126.N.) = Littmann Nächte II 72,10 „bis ich in Ohnmacht fiel 
und mir die Stimme versagte“. 

Vergleiche hiermit: 
A3 tumma nqata(a s-sautu wa-lam adri min ainagä’a-ni „dann brach der 

Gesang ab, wobei ich nicht wußte, woher er zu mir gekommen 
war“ : Ps. Tanühi Mustagäd 101,13 / 127,7 (... wa-lä adri .. .) / 
88,1 = b.Higga Tamarät 447,2 / 302,1 (. .. wa-lam ara min aina 
gä’a „. . . ich nicht sah, woher er gekommen war“) = Itlidi 1‘läm 
30,4 = Alf Laila (B) II 165,-15 (680.N.) = Littmann Nächte IV 
617,16 „Dann verstummte die Stimme; und da ich nicht wußte, 
woher sie kam, 

20 Zum VII. Stamm der Wurzel qt‘ vgl. noch p. 151 die Anmerkungen zu <zerrei- 

ßen>. 
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3. Harnfluß 

bäla pinkeln 

1. dahika hattä bälaß sarâwïli-hï 
„er lachte, bis er in seine Hosen pinkelte“ 

1 b.Ùauzï Hamqä 143,7 :fa-dahiknä hattä bäla ahadu-näß sarâwïli-hï 

2. dahika hattä käda yabüluß sarâwïli-hï 
„er lachte, bis er fast in seine Hosen gepinkelt hätte“ 

2 Hamadânï Maqämät 215,5 (as-Saimarïya) : fa-dahika hattä käda 
yabüluß sarâwïli-hï au bäla wa-llähu aclamu 

Übersetzungen zu Beleg 

2 Rescher Maqämen 167,4 (43.Maq.) : „platzte der Wesir beinahe vor 
Lachen“ 

Prendergast Maqdmdt 163,11 (42.Maq.) : „He laughed heartily“ 
Rotter Maqâmen 187,13 (43.Maq.) : „Da lachte er und hätte sich vor 

Lachen in die Hosen fast gepißt - und Gott weiß besser, ob er 
es nicht wirklich tat“ 

Anmerkungen 

Die beiden Textbeispiele zeigen die humorvolle Behandlung des 
Faktums „sich in die Hosen pinkeln“. Im ersten Fall, „da lachten wir, 
bis einer von uns in seine Hosen pinkelte“, reduziert der Erzähler das 
Subjekt „wir“ bei der harmlosen Handlung „lachen“ zu „einer von 
uns“ beim zweiten Verbum „pinkeln“, um sich von der peinlich 
delikaten Handlung auszuschließen. Im zweiten Fall, „da lachte er, 
bis er fast in seine Hosen gepinkelt hätte oder (tatsächlich) pinkelte - 
Gott weiß es allein“, geht der Erzähler spielerisch mit der Handlung 
um, indem er sie in Frage stellt, das tatsächliche Geschehen offen 
läßt. 

Wie andere Textstellen zeigen, wird auch aus zorniger Erregung 
oder aus Angst in die Hosen gemacht: 
Al tumrna yantafidu tahta-hum hattä yabüluß sarâwïli-hï „dann erzit- 

terte er vor ihnen, bis er in seine Hosen pinkelte“ : Tabarï Ta’rïh 
I 1943,2 

A2 fa-idä ra’aitu dälika bultu min siddati l-haufi fa-lammä samica l-qâdï 
dälika bäla ß ßräsi-hi wa-tiyäbi-hi „und wenn ich das sehe, so 
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pinkele ich wegen der Heftigkeit der Furcht; und als der Richter 
das hörte, pinkelte er auf sein Polster und in seine Kleider“ : 
IbsJhJ Mustatraf II 517,-1 (bäb 76,3); die jüngere Parallele Äbt 
Natr IV 107,-2 hat nur fa-bäla l-qädi „da pinkelte der Richter“; s. 
noch Marzolph Arabia II 250 Nr. 1159 

A3 wa-abülu min hauf-î calä atwäb-i (2.Halbvers, Kämil) : Alf Laila 
(K) IV 342,-7 / (B) II 451,1 (891.N.) = Littmann Nächte V 
743,16 „Und ich mache meine Kleider mir vor Ängsten naß“ 

A4 balla s-saräwila min haufm wa-min wahalin „er näßte die Hosen 
aus Angst und aus Furcht“ (l.Halbvers, Kämil, von Yahyä ibn 
Naufal über Hälid ibn cAbd Allah al-Qasri21) : Gähiz Bayän I 
122,7 = Tacälibt Sin 361,12 (... wa-min dahasin „... und aus 
Bestürzung“) = Zamahsari RabV I 619,2 / 351,-2 (. . . wa-min 
gaza'in „.. . und aus Trauer“) u. s. Mubarrad Kämil 20,-1 / I 46, 
-5 anonym (balla l-manäbira .. . „er näßte die Kanzeln ...“) = 
b.a.Hadïd SNahg VI 111,-5. 

Hierher lassen sich auch Texte stellen, in denen erwähnt wird, daß 
sich jemand vor sexueller Erregung die Hosen näßt: 
A5 wa-sära kullu man nazara ilai-hä min-hum gamVan yabullu saräwila- 

hü li-farti husni-hä wa-gamäli-hä : Alf Laila (B) I 375,3 (209.N.) = 
Littmann Nächte II 447,-4 „und ein jeder von ihnen, der sie 
anblickte, ward durch das Übermaß ihrer Schönheit und An- 
mut so erregt, daß er seine Hosen näßte“. 

21 Zu zwei anderen Versen, -2rî IV, des Dichters zu diesem Thema s. Tabari Ta’rih 
II 1621,13 u. 4 = Ùâhiz Hayawàn II 268,1 u. VI 390,-3. 
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II. Äußere Vorgänge 

Der zweite Abschnitt von Kapitel B faßt Ausdrücke unter dem 
Begriff „äußere Vorgänge“ zusammen. Im ersten Teil finden sich 
Wendungen, mit denen eine Bewegung des Lachenden mit dem gan- 
zen Körper beschrieben wird, der zweite Teil enthält Ausdrücke, die 
sich in verschiedenster Weise auf einen Teil des Körpers beziehen, 
wozu auch Kleidung bzw. Kleidungsstücke gehören. 
1. Bewegung des ganzen Körpers  p.243 

1. Bewegung in der Senkrechten  251 
2. Bewegung in der Waagrechten  253 
3. Krümmbewegung  255 
4. Fallbewegung  260 

2. Einwirkung auf Körperteile und Bekleidung  297 
a. Körperteile  302 

1. Kopf  302 
2. Gesicht  304 
3. Augen  307 
4. Mund  310 
5. Oberlippe  312 
6. Zähne  313 
7. Schultern  325 
8. Brust  326 
9. Rücken  326 

10. Bauch  327 
11. Hände  329 
12. Hände und Füße  333 
13. Füße  334 

b. Bekleidung  343 
1. Kleider  343 
2. Kopfbedeckung  346 
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II. 1. Bewegung des ganzen Körpers 

Die Bewegungen, die man bei einem heftig Lachenden beobachten 
kann, lassen sich nach verschiedenen Gesichtspunkten zusammenfas- 
sen, etwa nach Mäßigkeit/Heftigkeit, „sich neigen‘7„umfallen“; 
„sich anlehnen‘7„hintenüberfallen“, oder nach Bewegungsrichtung, 
nach vorne: „sich krümmen“, nach hinten: „hintenüberfallen“, zur 
Seite: „sich auf die Seite neigen“. Aufgrund der vorliegenden Text- 
belege erschien die folgende Einteilung zweckmäßig: 

1. Bewegung in der Senkrechten 
1. nahada 

1. absolut 
2. galasa 

1. absolut 
2. Bewegung in der Waagrechten 

1. tamarraga 
1. ’aläßräsi-hi 

3. Krümmbewegung 
1. intanä/tatannä 

1. absolut 
2. ’aläTan däbbati-hi 

2. istamda 
1. ilä l-hä’iti 
2. bi-zahri-hi ilä l-hä’iti 

3. mäla 
1. absolut 
2. ’alä ganbi-hî 
3. ’alä l-hä’iti 
4. ba’du-hum ilä/’alä 

ba’din 
4. tamäyala 

1. absolut 
4. Fallbewegung 

1. ulqiya 
1. ilä l-ardi 

sicherheben  p.251 

sich hinsetzen  251 

sich wälzen   253 
auf seinem Polster 

sich krümmen   255 

über sein / von seinem 
Reittier 

sich lehnen   256 
gegen die Mauer 
mit seinem Rücken gegen 

die Mauer 
sich neigen   257 

auf seine Seite 
gegen die Mauer 
die einen gegen die 

anderen 
schwanken   259 

geworfen werden   260 
zu Boden 
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2. harr a 
1. magsiyan (alai-hi 

3. saqata 
1. absolut 
2. (ala waghi-hi 
3. (alâ qaja-hu 
4. min sarîri-hî 
5. min/can sargi-hï 
6. (an/min farasi-hi 
7. 'an dàbbati-hî / ‘an 

zahri d. 
4. waqa'a 

1. qaja-hu 
2. (alâ zahri-hi 
3. r(j/â l-ardi 
4. eanfarasi-hï 

5. inqalaba/quliba 

1. absolut 
2. Wâ qaja-hu 
3. ralâ zahri-hi 

6. istalqà 
1. absolut 
2. ‘a/â qaja-hu 
3. Wâ zahri-hi 
4. (alâfiràsi-hi 
5. calâ zahri dâbbati-hï 

6. calâ l-hàhti 

niederstürzen  260 
ohnmächtig 

fallen   264 

auf sein Gesicht 
auf seinen Nacken 
von seinem Sitz 
aus seinem Sattel 
von seinem Pferd 
von seinem Reittier / 

vom Rücken seines R. 
stürzen   272 

auf seinen Nacken 
auf seinen Rücken 
auf die Erde 
von seinem Pferd 

sich herumwerfen / herum- 
geworfen werden . . 277 

auf seinen Nacken 
auf seinen Rücken 

hintenüberfallen   281 

auf seinen Nacken 
auf seinen Rücken 
auf sein Polster 
auf den Rücken seines 

Reittiers 
auf die Mauer 

Das bestimmende Element aller Ausdrücke ist die Bewegung; sie 
drückt sich allein im Verbum aus. Dies zeigt, wie bereits dem In- 
haltsverzeichnis zu entnehmen ist, die Tatsache, daß die meisten Ver- 
ba absolut, d. h. ohne „Handlungsziel“ in Form einer präpositionalen 
oder appositionalen Erweiterung, verwendet werden können. Für 
die Verba „niederstürzen“ und „stürzen“ liegen in den jeweiligen 
Anmerkungen Belege für den absoluten Gebrauch vor; s. <nie- 
derstürzen> Al und <stürzen> A9. Meist aber wird den Verba ein 
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Handlungsziel beigestellt, das im Rahmen der „lachen“-Ausdrücke 
als Ergänzung, Beifügung, Ausschmückung o. ä. zu betrachten 
ist22. 

Bei den Handlungszielen lassen sich inhaltlich zwei Gruppen unter- 
scheiden: 

1. körpereigene Ziele 
Der Mensch neigt sich auf die „Seite“, lehnt sich an mit seinem 

„Rücken“, fällt auf das „Gesicht“, auf den „Nacken“, auf den „Rük- 
ken“. 
2. fremde Ziele 

Der Mensch neigt sich gegen „einen anderen“, neigt oder lehnt sich 
gegen eine „Mauer“, fällt zu „Boden“, wälzt sich auf seinem oder 
fällt auf sein „Polster“, er fällt vom „Sattel“ oder von seinem „Sitz“, 
vom „Pferd“, von seinem „Reittier“, vom oder auf den „Rücken 
seines Reittiers“. 

Dabei sind die Handlungen nicht auf die eine oder die andere Grup- 
pe verteilt; vielmehr kann der Mensch auf das Gesicht, aber auch auf 
den Boden fallen, er kann sowohl hintenüber auf seinen Rücken, als 
auch hintenüber auf sein Polster fallen. 

Bei den genannten Handlungszielen sind zwei Richtungen zu un- 
terscheiden: 

1. auf das Handlungsziel zu 
Der Mensch neigt sich „auf1 die Seite, „gegen“ die Mauer, er fällt 

„auf“ das Gesicht, den Nacken, den Rücken, den Boden, das Polster, 
den Rücken des Reittiers. 
2. vom Handlungsziel weg 

Der Mensch fällt „aus“ dem Sattel, „vom“ Sattel, Sitz, Pferd, Reit- 
tier, Rücken des Reittiers. 

Auch hier gibt es keine klare Aufteilung der Handlungen; der 
Mensch fällt „vom“ Rücken seines Reittiers oder er fällt hintenüber 
„auf1 den Rücken seines Reittiers. 

Bei Bewegungen in der Waagrechten findet die Handlung an ei- 
nem Handlungsziel, d. h. an einem Ort, statt; in den hier vorliegen- 
den Beispielen „auf seinem Polster“. 

22 Vgl. hierzu p.297 die Einleitung zum Abschnitt II.2, wo das Handlungsziel pri- 

mär, die Handlung sekundär eingestuft ist. 
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Deutlich zeigt sich aber an den in den Anmerkungen aufgeführten 
Beispielen, daß ein Präpositionalausdruck nicht immer nur Erweite- 
rung ist, sondern häufig eine für den Inhalt und Ablauf der Geschich- 
te wesentliche Information in sich trägt, also zu den wesentlichen 
Bestandteilen eines Berichts gehört. Wollte man etwa die Aussage 
„er fiel vom Dach und starb“ verkürzen zu „er fiel und starb“, wäre 
tatsächlich eine wichtige Information verloren. 

Die folgende Aufstellung umfaßt alle Präpositionalausdrücke, die 
im Abschnitt über die „Bewegung des ganzen Körpers“ belegt wer- 
den, sowohl in Verbindung mit „lachen“ , als auch - in den Anmer- 
kungen zu den einzelnen Abschnitten - in anderem Sinnzusammen- 
hang, sowohl als ausschmückende Erweiterung, als auch in der 
Funktion eines inhaltlich wesentlichen Elements. 

1. Körperteile u. ä. 
calä waghi-hi „auf sein Gesicht“: 

<niederstürzen> A5, A6, A17, A20; <fallen> Nr.2, A10, All, A26, 
A27, A35; <stürzen> A20, A24 

li-waghi-ht23 „auf sein Gesicht“: 
<niederstürzen> A18, A22; <fallen> A28 

calä qafa-hu „auf seinen Nacken“: 
<fallen> Nr.3; <stürzen> Nr. 1; <sich herumwerfen> Nr.2, Al, A2; 
<hintenübcrfallen> Nr.2.1, 2.3-2.6 

li-qaja-hu24 „aufseinen Nacken“: 
<hintenüberfallen> Nr. 2.2 

bi-zahri-hi „mit seinem Rücken“: 
<sich lehnen> Nr.2 

(alä zahri-hï „aufseinen Rücken“: 
<stürzen> Nr.2, A21; <sich herumwerfen> Nr.3, A3; <hintenüber- 
fallen> Nr.3 

ilä mu’ahhari-lü „auf sein Hinterteil“: 
<stürzen> A25 

calä ganbi-hi „auf seine Seite“: 
<sich neigen> Nr.2, Al 

23 Zur Verwendung der Präposition H- s. IVKAS II 11 b 9 „zur Angabe der Rich- 

tung, des Zieles“. 
24 S. Fn.23. 
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min ganbin ilä ganbin „von einer Seite auf die andere“: 
<sich herumwerfen> A5 

min qämati-hi „aus seinem aufrechten Stand“: 
<fallen> A6, A34. 

2. Örtlichkeiten 

ilä l-ardi „zu Boden“: 
<geworfen werden> Nr.l; <niederstürzen> A19; <fallen> A29, A38; 
<stürzen> A23, A28 

calä l-ardi „auf den Boden“: 
<sich hinsetzen> Al; <niederstürzen> A21; <fallen> A9, A12, A13, 
A36; <stürzen> Nr.3, A4, A7, All, A13, A22, A26 

ß l-ardi „auf dem/den Boden“: 
<sich wälzen> A3; <stürzen> A5, A27 

‘alä r-ramli „auf dem Sand“: 
<sich wälzen> A3 

ß r-ramli „im Sand“: 
<sich wälzen> A3 

ß t-turäbi „im Staub“: 
<sich wälzen> A2 

min sanri-hi „von seinem Sitz“: 
<fallen> Nr. 4 

mina s-sathi „vom Dach“: 
<fallen> A3, A31 

minfauqi saumacati-hi „von seiner Mönchszelle“: 
<stürzen> A28 

‘alä l-ßräsi „auf das Polster“: 
«geworfen werden> A2; <fallen> A30 

‘aläfiräsi-hl „auf seinem/sein Polster“: 
«sich wälzen> Nr.l, 2, A4—6; «schwankem A2; «sich herumwer- 
fen> A4; <hintenüberfallen> Nr. 4 

calä l-wisädati „auf dem Kissen“: 

«geworfen werden> A3 
ilä l-hä’iti „gegen die Mauer“: 

«sich lehnen> Nr.l, 2, Al 
‘alä l-hä’iti „gegen die Mauer“: 

«sich neigen> Nr. 3; <hintenüberfallen> Nr. 6 
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‘alä l-qabri „auf dem Grab“: 
<sich wälzen> Al 

ilä d-daräbazini „gegen das Geländer“: 
<sich lehnen> A2 

ß bi’rin „in einen Brunnen“: 
<fallcn> A32 

ß l-Furäti „in den Euphrat“: 
<fallen> A33. 

3. Reittiere u. ä. 

ilä ba‘iri-hi „gegen sein Kamel“: 
<sich lehnen> A2 

‘an ba'irin „von einem Kamel“: 
<fallen> A24 

‘an däbbati-hi „von seinem Reittier“: 
<sich krümmen> Nr.2.2; <fallen> Nr.7, A25; <stürzen> A19a 

‘alä dàbbati-hï „auf seinem Reittier“: 
<sich krümmen> Nr.2.1 

‘an rähilati-hi „von seiner Reitkamelin“: 
<fallen> A2; <stürzen> A19 

‘an farasin „von einem Pferd“: 
<niederstürzen> A16; <fallen> A21 

‘an farasi-hl „von seinem Pferd“: 
<niederstürzen> A15; <fallen> Nr.6.1, A22, A38; <stürzen> Nr.4 

min farasin „von einem Pferd“: 
<fallen> A21 

minfarasi-hî „von seinem Pferd“: 
<fallen> Nr.6.2 

‘an näqati-hi „von seiner Kamelin“: 
<fallen> A23 

‘an zahri l-ba'rri „vom Rücken des Kamels“: 
<fallen> A37 

‘an zahri däbbati-hi „vom Rücken seines Reittiers“: 
<fallen> Nr. 7 

‘ah3 zahri däbbati-hi „auf den Rücken seines Reittiers“: 
<hintenüberfallen> Nr. 5 

‘an sargi-hi „aus seinem Sattel“: 
<sich neigen> A2; <fallen> Nr. 5 
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min sargi-hî „von seinem Sattel“: 
<fallen> Nr.5. 

4. Sonstiges 

(ba‘du-hum) ilä/(alä bacdin „(die einen von ihnen) gegen die ande- 
ren“: 
<sich neigen> Nr.4 

baina-hum „zwischen ihnen (d.i. den Leuten)“: 
<schwanken> Al 

baina yadai abi-hi „vor seinen Vater“: 
<stürzen> A13. 

Wie die Aufstellung zeigt, werden die verschiedensten Präpositio- 
nalausdrücke mit den Handlungen verbunden. Der Liste der Körper- 
teile ist zu entnehmen, daß diese Begriffe immer mit dem Possessiv- 
suffix determiniert sind25; einzige Ausnahme ist die Wendung min 
ganbin ilä ganbin „von einer Seite auf die andere“. Gleiches gilt auch 
für die Kategorie „Reittiere“; in den Fällen, in denen das Nomen 
indeterminiert ist, gehört die Phrase zu den unverzichtbaren inhaltli- 
chen Details einer Situationsschildcrung. 

Zum Teil spiegeln sich deutlich sichtbar besondere Situationen und 
Örtlichkeiten der Erzählung in den Ausdrücken. Hier sind die Aus- 
drücke situationsspezifisch, da sie nicht überall anwendbar, nicht 
austauschbar sind und deshalb nicht geeignet, zum Ausdruck in 
phraseologischem Sinn verflacht zu werden; so z. B. „in einen Brun- 
nen“ oder „in den Euphrat“ fallen, im Gegensatz zu „auf das Gesicht“ 
oder „zu Boden“ fallen. 

Gleiches gilt auch für Partizipien, welche der Angabe von Art und 
Weise dienen, mit der eine Handlung geschieht. Zwar findet sich in 
Zusammenhang mit „lachen“ allein das Verbum „niederstürzen“ 
durch das Verbalnomen „ohnmächtig (werdend)“ ergänzt, doch 
werden in anderem inhaltlichem Zusammenhang diese Ergänzung 
sowie weitere Verbalnomina häufig mit den drei Verba „niederstür- 
zen“, „fallen“, „stürzen“ kombiniert, wie die Belege der Anmerkun- 
gen zeigen26: 

23 S. hierzu auch p.301 die Einleitung zu Abschnitt B.II.2. 
26 Die Handlungen harm bäkiyan „er stürzte weinend nieder“ in <niederstürzen> A2 

und tamäyalatfarihatan masrüratan „sie wiegte sich froh und heiter“ in <schwanken> Al 

sind hier der Grundform vom Typus fa'ala dhhikan, s. p.46 Nr.2.4, zuzuordnen. 



250 B. II. 1 

magsïyan calai-hi „ohnmächtig“: 
<niederstürzen> Nr.l, A3, A7-9, All, A20, A23; <fallen> Al, A7- 
10, A14, A18, A35, A36; <stürzen> Al-4, A6-8, A10-12, A14, 
A15, A24, A26 

mayyitan „tot“: 
<niederstürzen> A4, A5, A10, A12, A21; <fallen> All, A20, A37, 
A39; <stürzen> A17, A25, A28 

mugaddalan „niedergeworfen“: 
<fallcn> A34 

sägidan „sich vornüberwerfend (zum Gebet)“: 
<niederstürzen> A13, A14, A22, A23; <stürzen> A18. 
Nur selten wird ein Vergleich verwendet; anders als im Deutschen 

ist er determiniert, mit dem Artikel konstruiert: 
ka-l-magsiyi calai-hi „wie ein Ohnmächtiger, wie ohnmächtig“27: 

<geworfen werden> Al; <fallen> A19; <stürzen> A16 
ka-l-gabali l-cazîmi „wie ein mächtiger Berg“: 

<fallen> A39. 
In zahlreichen Belegen werden zwei Erweiterungselemente gebo- 

ten. Meist bestehen diese aus einem Präpositionalausdruck und aus 
einem Partizip, selten aus zwei präpositionalen Wendungen, wie 
z.B. 
ß l-ardi ‘alä r-ramli „auf der Erde im Sand“: 

<sich wälzen> A3 
oder aus zwei Partizipien oder Adjektiven, wie etwa 
sägidan magsïyan calai-hi „vornüberfallend und ohnmächtig“: 

<niederstürzen> A23 
farihan masrüran „froh und heiter“: 

<schwanken> Al. 

27 Vgl. hierzu noch tumma sakana ka-1-magsîyi ‘alai-hi „dann wurde er ruhig wie ein 

Ohnmächtiger“ : a.Farag Agätii II 76,1 / 233,1; ka-l-mayyiti „wie ein Toter, wie tot“ : 

<sterben> A44-46. 
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1. Bewegung in der Senkrechten 

1. nahada sich erheben 

1. dahika wa-nahada 
„er lachte und erhob sich“ 

1 Tabari Ta’rïh I 3415,12 : anna-ni stadhaktu wa-nahadtu 
2 b.Hiläl Hafawät 327,-6 : wa-dahika n-näsu wa-nahada gamäcatun 

min siddati d-dahiki 

Anmerkungen 

Auch wenn in Beleg Nr. 2, „und die Leute lachten, und eine Grup- 
pe erhob sich wegen der Heftigkeit des Lachens“, die beiden Hand- 
lungen „lachen“ und „sich erheben“ eindeutig miteinander verknüpft 
sind, d. h. letztere in Folge von ersterer geschieht, bleiben doch 
Zweifel darüber bestehen, ob auch in anderen Fällen, in denen die 
beiden Handlungen nebeneinander Vorkommen, wie in Beleg Nr.l 
„daß ich lachen mußte und aufstand“, eine inhaltliche Verbindung zu 
sehen ist. Dies gilt auch für die folgenden Beispiele: 
Al fa-gadiba l-Yazïdîyu wa-nahada „da wurde al-Yazidi zornig und 

erhob sich“ : z. B. Husri Üamc 159,-3 = Husri Zahr 1 283,3 (fa- 
gadiba l-Fadlu wa-nsarafa „Da wurde al-Fadl (al-Yazidi) zornig 
und ging fort“)28 

A2 fa-gadiba Abu Riyäsin wa-nahada „da wurde Abü Riyäs zornig 
und erhob sich“ : Yäqüt Irsäd I 77,1 / II 128,5 = Tanühi Ps.Nis- 
wär IV 13,-3. 

Mit anderer Konstruktion: 
A3 wa-nahada l-fatä hagilan „und der Junge erhob sich aus Scham“ : 

b.Abd R. Tqd VI 441,12 = Baihaqi Mahäsin 644,1 / II 442,-3 
fa-, . .); s. noch Marzolph Arabia II 102 Nr.411. 

2. galasa sich hinsetzen 

1. dahika hattä galasa 
„er lachte, bis er sich hinsetzte“ 

1 Öähiz Hayawän III 347,4 : fa-dahika hattä galasa 

28 Die Parallelen b.a.’Aun Agwiba 202 Nr. 1193 und Abi Natr III 197,-4 haben diese 

Phrase nicht; s. noch Marzolph Arabia II 81 Nr.322. 
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2. dahika fa-galasa 
„er lachte und setzte sich hin“ 

2 Tauhïdt Basä’ir IV 153,6 / 143,8 : ictarä-hu dahikun wa-stadda bi-hl 
wa-galaba ‘alai-hi29 fa-satara wagha-hü wa-galasa hunaihatan 
tumma nahada30 

3 Sarîsï $Maqämät I 274,6 / III 106,-5 (zur 22>.Maq.) : fa-dahika 
Sulaimänu wa-man haula-hü fa-galasa 

Anmerkungen 

Wie „sich erheben“ findet sich auch die inhaltlich entgegengesetzte 
Handlung „sich hinsetzen“ mit „lachen“ verbunden - „sich hinsetzen 
müssen“ infolge der Erschöpfung, die ein heftiger Gefuhlsausbruch 
hervorruft, wie es Beleg Nr.2 zeigt mit „ihn überkam ein Lachen, es 
verstärkte sich und überwältigte ihn, da verhüllte er sein Gesicht und 
setzte sich für ein Weilchen hin, dann erhob er sich“. 

Ein weiteres Textbeispiel für „weinen“, ergänzt durch das Hand- 
lungsziel „auf den Boden“, ist: 
Al fa-nazala (Umaru can baglati-hl yabkï hattä galasa ‘alä l-ardi „da 

stieg ‘Umar von seiner Mauleselin, wobei er weinte, bis er sich 
auf die Erde setzte“ : Baihaqi Mahäsin 526,11 / II 273,3. 

29 Anstelle von dahika „er lachte“ steht hier die Phrase „ihn überkam ein Lachen, es 

wurde stärker und überwältigte ihn“; s. p.51 Beleg Nr.El, p.186 cüberwältigt Wer- 

dens Nr.2.3 mit Beleg Nr.36. 
30 S. auch p.305 <Gesicht> Nr.2.2 Beleg Nr. 16. 
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2. Bewegung in der Waagrechten 

1. tamarraga sich wälzen 

1. dahika hattä tamarraga ‘aläfiräsi-hi 

„er lachte, bis er sich auf seinem Polster wälzte“ 

1 Baihaqï Mahäsin 494,1 / II 224,-6 : fa-dahika l-Ma’münu hattä 

fahasa bi-rigli-hi wa-tamarraga ‘alä firäsi-hiM 

2 Mas‘üdï Murüg V 288,3 / III 328,5 : dahika hattä tamarraga ‘alä 

firäsi-hi 

2. dahika tumma tamarraga ‘alä firäsi-hi 

„er lachte, dann wälzte er sich auf seinem Polster“ 

3 Ps.Öähiz Tag 135,7 : fa-dahika Sulaimänu tumma tamarraga ‘alä 

firäsi-hl 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

2 = Barbier Prairies V 288,-12 : „Suleiman se tordait de rire sur ses 
coussins“ 

Beleg Nr.3 
3 = Pellat Couronne 155,-7 : „Solaiman se tordit de rire sur son lit“ 

Beleg Nr.2 

Anmerkungen 

Die Handlung „sich wälzen, sich hin und her wälzen“ begegnet 
auch in Verbindung mit „weinen“: 
Al Ja-atä l-qahra fa-ga‘ala yabki wa-yatamarragu ‘alai-hi : „da kam er 

zum Grab und begann zu weinen und sich auf ihm zu wälzen“ : 
b.Öauzi Damm 407,14 

A2 wa-huwa yabki wa-yatamarragu fi t-turäbi „wobei er weinte und 
sich im Staub wälzte“ : b.Öauzi Damm 427,-11. 

In anderem Zusammenhang findet sich das folgende Beispiel: 
A3 fa-ramä bi-nafsi-hi ilä l-ardi wa-ga‘ala yatamarragu fi l-ardi ‘alä r- 

ramli : Hikäyät 180,1 = Wehr Märchen 40,-13 „Er warf sich 
nieder und wälzte sich am Boden im Sande“ = Weisweiler Mär- 

chen I 162,18 „Er warf sich zu Boden und fing an, sich auf der 
Erde im Sande hcrumzuwälzen“; s. auch H. 184,8: wa-ramä . . . 

31 S. auch p.335 <Füße> Nr. 1.1 Beleg Nr.9. 
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fi r-ramli wa-yaslhu = Wehr M. 45,17 „Er warf sich zu Boden, 
wälzte sich im Sande und schrie“ = Weisw.M. 168,5 „Er warf 
sich auf den Boden und begann, sich im Sande zu wälzen und zu 
brüllen“. 

In ähnlicher Bedeutung findet sich das vierradikalige Verbum mal- 
mala; vom Wortstamm her ist es mit der Wurzel der beiden Verba 
mäla, s. <sich neigen>, und tamäyala, s. <schwanken>, verwandt, von 
der Bedeutung her, wie die folgenden Belege zeigen, gehört es hier 
zu den „Bewegungen in der Waagrechten“: 
A4 fa-ga(ala yatamalmalu (alä ßräsi-hl wa-yuhamhimu „da fing er an, 

sich auf seinem Polster hin und her zu wälzen und vor sich hin 
zu murmeln“ : a.Farag AgänlXV 34,13 / XVI 242,3 

A5 wa-qad bâta lailata-hü yatamalmalu ‘alä ßräsi-hl yu‘äqibu baina siq- 
qai-hi „und er hatte die Nacht verbracht, indem er sich hin und 
her wälzte auf seinem Polster und zwischen seinen beiden Seiten 
wechselte (d. h. sich von einer Seite auf die andere drehte)“ : Abi 
Natr III 172,4 

A6 wa-bacuda can-hu naumu-hü wa-ga(ala yatamalmalu 'alä ßräsi-hl 
„sein Schlaf hielt sich fern von ihm, und er fing an, sich auf 
seinem Polster hin und her zu wälzen“ : b. cAbd R. lIqd IV 491,4 

A7 wa-huwaß mihräbi-hl qäbidun calä lihyati-hlyatamalmalu tamalmula 
s-sallmi wa-yabkl bukä’a l-hazlni : Mas(üdl Murüg IV 447,4 u. -12 
„prosterné dans son oratoire, sa barbe dans les mains; il s’agitait 
comme un blessé, et, répandant des larmes amères“ / III 175,2 
= Qäll Amâll II 147,-8 (wa-qad matala fi mihräbi-hl qäbidan ...) = 
Zamahsarl Rabl( I 97,-6 / 40,4 (wa-huwa qâhmun fi ... bukä}a l- 
cagüli). 
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3. Krümmbewegung 

1. int anä/tatannä sich krümmen 

1. dahika hattä ntanä 
„er lachte, bis er sich krümmte“ 

1 Zubair Ahbär 75,1 : fa-dahika hattä ntanä 

2.1. dahika hattä ntanä calä däbbati-hi 
„er lachte, bis er sich auf seinem Reittier krümmte“ 

2 Äbi Natr VI 527,3 : fa-dahika l-Ma’münu hattä ntanä ‘alä däbbati- 
hi 

2.2. dahika hattä tatannä ‘an däbbati-hi 
„er lachte, bis er sich von seinem Reittier herabkrümmte“ 

3 Mu‘äfi Ùalis II 432,9 : fa-dahika l-Ma’münu hattä tatannä ‘an 
däbbati-hi 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

2 Beleg Nr.3 
Husri Ùam‘ 123,2 : fa-dahika 

3 Beleg Nr.2 

Anmerkungen 

Vom Grundstamm tanä „krümmen, biegen, falten, Zusammenle- 
gen“ sind der V. Stamm tatannä und der VII. Stamm intanä abgeleitet, 
die beide - reflexiv — als „sich krümmen, sich biegen“ zu interpretie- 
ren sind, „er krümmte, er bog sich vor Lachen“. Inhaltlich verwandt 
ist die Handlung „sich neigen“; s. hierzu p.257 <sich neigenx 

Darüber hinaus geben die Lexika - s. Lane Lexicon 357b 26 - für 
den V. Stamm die Bedeutung tatannä ß masyi-hi „sich wiegen beim 
Gehen“ an, also „sich wiederholt, abwechselnd zur einen und zur 
anderen Seite biegen“ — eine Vorstellung, die auch zur Handlung 
„lachen“ paßt, „sich hin und her wiegen vor Lachen“, die ebenso 
auch durch das Verbum tamäyala, s. p.259 <schwanken>, ausgedrückt 
wird. 
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2. istanada sich lehnen 

1. dahika hattä stanada ilä l-hä’iti 
„er lachte, bis er sich gegen die Mauer lehnte“ 

1 Öähiz Hayawän III 36,6 :fa-dahikat hattä stanadat ilä l-hä’iti 
2 = HusriÙamc 197,3 

2. dahika hattä stanada bi-zahri-hl ilä l-hä’iti 
„er lachte, bis er sich mit seinem Rücken gegen die Mauer lehnte“ 

3 Was sä’ Fädil II 83,4 : fa-dahikat hattä stanadat32 bi-zahri-hä ilä 
l-hä’iti 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1 = Pellat Geisteswelt 239,-15 : „Da lachte sie so, daß sie sich an 
eine Wand lehnen mußte“ 

1—2 Beleg Nr.3 
b.cAbd R. (Iqd VI 155,16 : fa-dahikati l-mar’atu 
p.326 <Rücken> 1 

3 Beleg Nr. 1, 2 

Anmerkungen 

Der VIII. Stamm istanada bedeutet wie der Grundstamm sanada 
„sich lehnen, sich stützen“. In Beleg Nr. 1 und 2 wird das Verbum 
ergänzt durch die Handlungsrichtung ilä l-hä’iti „gegen die Mauer“. 
In Beleg Nr.3 ist der Text zusätzlich durch „mit seinem Rücken“ 
erweitert.33 

In weiteren Parallelen der Erzählung, in der unser „lachen“-Aus- 
druck vorkommt, findet sich stattdessen der Ausdruck asnada zahra- 
hü ilä l-hä’iti „er lehnte seinen Rücken an die Mauer“. Er ist nach den 
in dieser Abhandlung zugrundegelegten Einteilungsprinzipien in Ka- 
pitel B.II.2 unter <Rücken> behandelt. Auch die beiden folgenden 
Belege weisen Parallelen auf, die mit asnada zahra-hü „seinen Rücken 
lehnen“ gebildet sind: 
Al tumma stanada ilä ba'ïri-hï wa-staqbala l-fagra yarmuqu-hü fa-gala- 

bat-hu cainu-hü fa-näma : b.Hisäm Sira 767,1 / IV 45,6 = Weil 

32 Im Druck steht falsch ’sndt anstelle von ‘stndt. 
33 Vgl. hierzu die Beobachtungen E. Stetters zu „Ruhelagen“, deren Beschreibun- 

gen in der Hadlt-Literatur zu den typischen Genrebildern gehören; Steuer Topoi 21, 

-11 ff. 
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Leben II 165,-11 „dann lehnte er sich an sein Kameel und wen- 
dete sich nach der Seite der Morgenröthe, um sie zu beobach- 
ten, aber seine Augen schlossen sich, er schlief ein“; vgl. die 
Parallele <Rücken> Al 

A2 wa-ilä gänib-t hayyätun wa-(alä bäbi dukkäni-hi daräbazman34 fa- 

stanadtu ilai-hä „und neben mir war ein Schneider; an der Tür 
seines Ladens war ein Geländer. Da lehnte ich mich dagegen“ : 
Hikäyät 69,8; vgl. die Parallele <Rücken> A4. 

In anderem Zusammenhang findet sich: 

A3 fa-stamdtu ilä l-hähti „da lehnte ich mich gegen die Mauer“ : 
Tanühï Farag IV 183,9. 

3. mala sich neigen 

1. dahika hattä mäla 

„er lachte, bis er sich neigte“ 

1 cUman Masälik I 282,15 (Dair Mirmär) : fa-dahika l-Mu(tazzu 

hattä mäla mina d-dahiki 

2 = Säbusti Diyärät 165,2 (Dair Mirmär) 

2. dahika hattä mäla calä ganbi-lü 

„er lachte, bis er sich auf seine Seite neigte“ 

3 AlfLaila (K) IV 103,-3 (811.N.) / (B) II 338,-6 (811.N.) :fa- 

dahikati l-malikatu Nüru l-Hudä hattä stalqat calä qafä-hä wa- 

mälat calä ganbi-hä35 

3. dahika hattä mäla calä l-häHti 

„er lachte, bis er sich gegen die Mauer neigte“ 

4 a.Farag Agänt VIII 185,-2 / IX 321,10 : fa-dahika l-Muctazzu 

hattä mäla calä hä’iti d-dairi 

4.1. dahikü hattä mäla bacdu-hum ilä bacdin 

„sie lachten, bis sich die einen von ihnen gegen die anderen 
neigten“ 

34 Zur pseudo-korrekten Form mit alif anstelle des klassisch-arabisch richtigen No- 

minativs s. Hopkins Studies 168 § 170. 
35 S. auch p.286 <hintenüberfallen> Nr.2.1 Beleg Nr. 107. 
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5 Buhari Sahih I 181,1 (salat 109, Nr.520) : fa-dahikü hattä mala 
ba(du-hum ilä ba(din mina d-dahiki36 

4.2. dahikü wa-mäla bacdu-hum calä ba’din 
„sie lachten, und die einen von ihnen neigten sich gegen die 

anderen“ 

6 Muslim Sahih V 179,-2 (al-gihäd wa-s-sair) : fa-stadhakü wa- 
ga(ala bacdu-hum yamilu calä bacdin wa-anä qä’imun anzuru 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1-2 Beleg Nr. 4 
p.289 <hintenüberfallen> 135 

3 = Littmann Nächte V 444,-11 (81 l.N.) : „Da lachte Königin Nür 
el-Huda, bis sie auf den Rücken fiel und sich dann auf die 
Seite neigte“ 

Alf Laila (M) : - 
Alf Laila (H) VI 102,5 (419.N.) : fa-dahikati 1-malikatu Nüru 

l-Hudä 
4 Beleg Nr. 1,2 
5 Houdas Traditions I 185,3 : „les Qoraïchites se misent à rire au 

point qu’ils se cognaient les uns contre les autres à force de 
rire“ 

Beleg Nr.6 
6 Beleg Nr.5 

Anmerkungen 

Eine ähnliche Vorstellung wie das ab p.255 behandelte intanä/tatan- 
nä „sich krümmen, sich biegen“ beinhaltet auch das Verbum mäla 
„sich neigen, sich wenden“. Beide Handlungen werden absolut und 
mit verschiedenen Handlungszielen verwendet. Ein wesentlicher in- 
haltlicher Unterschied, etwa eine grundsätzlich intendierte Bewe- 
gungsrichtung zur Seite bzw. nach hinten und/oder nach vorne, läßt 
sich aufgrund der geringen Zahl von Belegen nicht feststellen. 

Mit dem gleichen Bewegungsziel wie in Nr. 2 ist der folgende Text 
versehen: 

36 In der achtbändigen Ausgabe Kairo 1315, I 132,3, heißt es ebenfalls ilä, in der 

Edition von M. Ludolf Krehl, Leyde 1862, I 141,2, steht stattdessen ‘alä. 
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Al hattä mala (ala ganbi-hi sukran „bis er sich vor Trunkenheit auf 
seine Seite neigte“ : a.Farag Agäni VI 144,5 / VII 89,13. 

Mit der Erweiterung „aus seinem Sattel“ findet sich das Beispiel: 
A2 wa-mäla can sargi-hi hattä saqata wa-uskita „und er neigte sich aus 

seinem Sattel, bis er fiel und zum Schweigen gebracht war“ : 
b.Hiläl Hafawät 95,4. 

4. tamäyala schwanken 

1. dahika ilä an tamäyala 
„er lachte, bis er schwankte“ 

1 Hikäyät 387,2 : fa-dahika r-Rasïdu ilä an tamäyala 

Übersetzung zu Beleg 

1 = Wehr Märchen 114,-16 : „Ar-Raschld lachte, daß er hin und her 
schwankte“ 

Anmerkungen 

Der VI.Stamm der Wurzel myl, deren I. Stamm Gegenstand des 
vorausgehenden Abschnitts 3.3 ist, bedeutet „hin und her schwan- 
ken, sich hin und her wiegen“37. Hierzu gehört auch der folgende 
Beleg: 
Al wa-hiya tatamäyalu baina-hum farihatan masrüratan : Hikäyät 271,5 

= Schwab Erzählungen 172,13 „und dabei wiegte sie sich be- 
schwingt, froh und heiter zwischen ihnen“. 

Mit dem Handlungsziel, das sich auch bei tamarraga „sich wälzen“, 
Abschnitt 3.1, findet, „auf seinem Polster“, läßt sich das Verbum in 
Zusammenhang mit „weinen“ belegen: 
A2 fa-bakä bukä’an sadidan wa-tamäyala calä ßräsi-hl „da weinte er 

heftig und schwankte hin und her auf seinem Polster“ : Mascüdï 
Murüg VI 357,1 u. —18 „(Réchid . . .) pleura amèrement, et il se 
retourna sur sa couche“ / IV 230,11. 

37 Die Lexika geben als Synonym tatanna, s. oben p.255 Abschnitt 3.1, an; s. Lane 
Lexicon 3026 c 9. 
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4. Fallbewegung 

1. ulqiya geworfen werden 

1. dahika hattä ulqiya ilä l-ardi 
„er lachte, bis er zu Boden geworfen wurde“ 

1 b.Hanbal Musnad VI 3,-8 : dahiktu hattä ulqïtu ilä l-ardi 
2 = a.Nu‘aim Hilya I 174,6 : tumma dahiktu . . . 

Anmerkungen 

Der IV. Stamm alqä „etwas (auf den Boden) werfen, abwerfen, 
wegwerfen, hinwerfen, herunterwerfen, fallen lassen“, s. WKAS II 
1163 a 25 ff, geht auf dieselbe Wurzel Iqy zurück wie das wesentlich 
häufiger im Zusammenhang mit „lachen“ vorkommende istalqä 
„hintenüberfallen“, s. p.281 Abschnitt 4.6. 

Die passive Ausdrucksweise ulqiya „er wurde geworfen, es warf 
ihn um“ entspricht inhaltlich den in den folgenden Abschnitten 4.2 
bis 4.4 behandelten Wendungen mit „niederstürzen“, „fallen“, „stür- 
zen“. 

In anderem Zusammenhang finden sich die folgenden Beispiele, in 
denen die Handlung „(um)geworfen werden, dahingestreckt sein“ 
mit verschiedenen Handlungszielen kombiniert ist: 
Al fa-ulqiya ka-1-magsïyi calai-hi „da wurde er umgeworfen wie 

ohnmächtig geworden“ : Tanühi Niswär II 343,7 = Margoliouth 
Talk 286,22 „and flung himself down as though he had fainted“ 

A2 wa-huwa da^fun mulqan calä l-ßräsi : Alf Laila (B) I 365,6 
(196.N.) = Littmann Nächte II 418,-3 „und er liegt krank dahin- 
gestreckt auf seinem Lager“ 

A3 fa-wagada-hü mulqan calä l-wisädati : Alf Laila (B) I 330,-9 
(159.N.) = Littmann Nächte II 319,3 „und fand ’All ibn Bakkär 
auf die Kissen hingestreckt“.38 

2. harra niederstürzen 

1. harra magsïyan ‘alai-hi mina d-dahiki 
„er stürzte ohnmächtig nieder vor Lachen“ 

1 Safadï Wäfi VIII 24,14 : harra magsïyan (alai-hi mina d-daklki 

38 Weitere Beispiele fur mulqan c. ß r. (loci) s. noch IVKAS II 1235 b 37ff. und für 

mulqan c. ‘alä r. (loci) p.1236 a 12 ff. 
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Anmerkungen 

Im einzigen Beispiel für diesen Ausdruck wird die Handlung „nie- 
derstürzen vor Lachen“ durch das Partizip „ohnmächtig werdend“ 
erweitert — „er stürzte ohnmächtig nieder vor Lachen“. Anders gese- 
hen mag die Wendung in „niederstürzen“ und „ohnmächtig werden 
vor Lachen“, vgl. p.221 Kapitel 1.1, zerlegt werden — „er stürzte 
nieder, ohnmächtig vor Lachen“. 

Die Handlung „niederstürzen“ findet sich auch mit „weinen“, 
„schluchzen“, „schreien“, „stöhnen“ u. ä. kombiniert: 
Al fa-bakä hattä harra „da weinte er, bis er niederstürzte“ : z. B. 

a.Farag Agäm XVIII 39,-13 / XX 142,4; a.Nu(aim Hilya I 
305,6 

A2 fa-mä baqiya ahadun käna ‘alä l-qabri illä harra bäkiyan „da blieb 
niemand, der am Grab war, der nicht weinend niedergestürzt 
wäre“ : 'Askarî Awähl II 27,-3 

A3 tumma sahaqa sahqatan fa-harra magsïyan ‘alai-hi : Alf Laila (B) I 
178.5 (65.N.) = Littmann Nächte I 616,5 „Dann röchelte er und 
fiel ohnmächtig zurück“ 

A4 fa-sahaqat sahqatan harrat mayyitatan „da schluchzte sie einen 
Schluchzer, so daß sie tot niederstürzte“ : Ps.Öähiz Mahäsin 
286.6 / 323,4 = Rescher Vorzüge II 97,-15 „Da stieß sie einen 
Schrei aus und stürzte tot zu Boden“ 

A5 fa-sahaqat sahqatan wa-harrat calä waghi-hä mayyitatan „da 
schluchzte sie einen Schluchzer und stürzte tot auf ihr Gesicht“ : 
a.Farag Agäm I 16,5 / 29,13 

A6 harra (alä waghi-hï mina l-gaza ci „er stürzte nieder auf sein Gesicht 
vor Trauer“ : Mas(üdt Mnrüg VI 255,3 / IV 179,-6 = Tauhïdï 
Basähr III 67,6 / VI 47,8 

A7 sähat min farhati-hä wa-harrat magsïyan (alai-hä : Alf Laila (B) I 
381.7 (215. N.) = Littmann Nächte II 465,-9 „stieß sie einen 
Freudenschrei aus und sank ohnmächtig zu Boden“ 

A8 säha wa-harra magsïyan ‘alai-hi : Alf Laila (B) I 183,6 (71. N.) = 
Littmann Nächte I 630,21 „schrie er auf und fiel ohnmächtig zu 
Boden“ 

A9 saraha sarhatan wa-harra magsïyan calai-hi : z. B. Alf Laila (B) I 
64,-7 (22.N.) = Littmann Nächte I 262,5 (23.N.) „als er laut 
aufschrie und in Ohnmacht zu Boden fiel“; A.L. (B) I 416,6 
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(248.N.) (. .. sarhatan 'azïmatan . . .) = L.N. II 567,-8 „da schrie 
er laut und sank ohnmächtig zu Boden“ 

A10 fa-zafara zafratan harra min-hä mayyitan „da stöhnte er mit einem 
Stöhnen, durch das er tot niederstürzte“ : b.Ùauzï Damm 413,9. 

Die Handlung harra „niederstürzen“ findet sich in den verschieden- 
sten Sinnzusammenhängen, abhängig von den verschiedensten in- 
haltlichen Ursachen, die hier nicht im einzelnen festgestellt werden 
können. Meist wird das Verbum mit Adjektiv bzw. Partizip oder 
Präpositionalausdruck erweitert. 

Mit Partizip oder Adjektiv: 
All harra magsïyan calai-hi „er stürzte ohnmächtig nieder“39 : z. B. 

Buhän Sahïh II 470,-6 (ahâdït al-anbiyä3 19, Nr.3388) = III 

126,15 (magäzi 34, Nr.4143) = III 267,-5 (tafsîr al-qur’än, zu 
Sure 24, Nr.4751); Ps.öähiz Mahäsin 49,15 / 77,8 (= Rescher 
Vorzüge I 41,13 „da fiel er ohnmächtig zu Boden“) = Baihaqî 
Mahäsin 357,15 / II 15,2; B.M. 300,14 / 1 446,-2; b/Abd R. (Iqd 
VI 55,6; Mascüdï Murüg VI 254,7 u. -5 „(un coup . .. qu’il ...) 
et l’abattit par terre sans connaissance“ / IV 179,12 = Tauhïdï 
Basähr III 67,1 / VI 47,3; a.Farag Agânï I 33,-14 / 69,4 u. 172, 
-12/ II 16,5 u. XVI 19,10 / XVII 175,7; TanühïFarag IV 26,7; 
Tanühï Niswär III 57,-3; Zamahsart RabP I 169,-5 / 94,8; b.Ùau- 
zï Damm 112,4 u. 219,-4 u. 298,13 u. 305,-8 u. 381,-10 u. 
455,13 u. 491,-13; Ibsïhï Mustatrafll 357,-4 u. 366,2 (bâb 71,3); 
AlfLaila (B) I 308,-12 (148.N.) = Littmann Nächte II 249,-11 
„daß er bewußtlos niederfiel“; Hikäyät 262,16 = Schwab Erzäh- 
lungen 163,11 „und fiel ohnmächtig nieder“; H. 263,6 = Sch.E. 
163,-5 „und fielen in Ohnmacht“ 

A12 harra mayyitan „er stürzte tot nieder“40 : z.B. Ps.Öähiz Mahäsin 
242,18 / 286,7 = Rescher Vorzüge II 54,-3 „so daß er zu Boden 
stürzte“ = Weisweiler Arabesken 12,-2 „Da stürzte er tot zu Bo- 
den“; Ps.Ö.M. 251,3 / 292,7 = R.V. II 62,-5 „und stürzte als- 
bald tot nieder“ = W.A. 20,6 „und stürzte tot zu Boden“; Mu- 
barrad Tacäzi 54,5; Baihaqî Mahäsin 116,15 / I 180,-7; a.Farag 
AgäniVII 57,13 / VIII 46,15; Zamahsarï RabVIV 125,10 = Ibsïhï 
Mustatrafll 568,15 (bäb 80,3) = b.Qäsim Raud 169,-1 (s. noch 

39 S. auch Beleg Nr. A3, A7-9, A20, A23. 
40 S. auch Beleg Nr. A4, A5, A10, A21. 
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Marzolph Arabia II 250 Nr.1161); b.Ùauzi Muntazam VI 
350,2 = Tanühi Ps.Niswär IV 221,3; b.Ùauzi Damm 219,-5 u. 
281.5 u. 401,-2 u. 405,-9 u. 434,11 

A13 wa-harrü la-hü suggadan : QuPän 12,100 = Paret Koran „Sie (d. h. 
die Eltern und Brüder) aber warfen sich (voller Ehrfurcht) vor 
ihm nieder“; s. auch noch Sure 17,107; 19,58; 32,15; Hikäyät 
99.5 = Weisweiler Märchen I 62,9 „und warfen sich vor ihm 
nieder“ 

A14 harra sägidan „er stürzte vornüber nieder“41 : z. B. b.Habib Asmä’ 
191,5; Ps.öähiz Mahäsin 264,15 / 304,2 = Reseller Vorzüge II 
75,-2 „Da fiel die Frau nieder“; Tabari Ta’rih III 1076,12 = 
Mas‘üdi Murüg VII 64,1 u. -18 „et se prosterna pour prier“ / IV 
326,6; BaihaqiMahäsin 543,2 / II 297,-1; b.cAbd R. (Iqd II 27,6 u. 
IV 361,20 u. 411,5 u. VI 413,1; Mascüdi Murüg VI 411,2 u. -18 
„il tomba à genoux et se prosterna“ / IV 258,-2; a.Farag Agânï 
X 157,13/XII 37,12 u. XVI 77,5 / XVII 315,10; Tanühi Faragl 
292,9 u. 318,1; ‘Askari Awä’il II 229,8; Zamahsari Rabï‘ I 557,1 / 
317,3; b.Ùauzi Damm 280,-11 u. -2; Ibsihi MustatrafU 132,-5 
(bâb 56); Hikäyät 91,11 = Weisweiler Märchen I 52,1 „Dann warf 
ich mich nieder“; H. 118,2 = W.M. I 84,-8 „Da warf er sich 
zum Lobe Gottes nieder“; H. 120,15 = W.M. I 87,-1 „warf er 
sich zum Gebet vor Gott nieder“. 

Mit Präpositionalausdruck: 

A15 fa-harra (an farasi-hi „da stürzte er nieder von seinem Pferd“ : 
a.Farag AgäniVU 152,-13 / VIII 245,10 

A16 harra rasülu llähi slcm (an farasin „der Gesandte Gottes stürzte 
nieder von einem Pferd“ : Buhäri Sahih I 240,-9 (adäti 82, 
Nr.733); s. hierzu die Paralleltexte mit saqata unter <fallen> A21 

A17 harra (alä waghi-hi „und er stürzte nieder auf sein Gesicht“42 : 
z. B. Hiläl Wuzarä’ 138,-5; Ibsihi MustatrafU 285,-1 (bäb 64) 

A18 fa-harra s-sa’miyu li-waghi-hi43 : Mascüdï Murüg V 50,8 u. -7 „Le 
Syrien tomba sur la face“ / III 208,1 

A19 fa-harra ilä l-ardi „da stürzte er nieder zu Boden“44 : Buhäri Sahih 
I 488,4 {hagg 42, Nr. 1582) u. III 50,6 (manäqib al-ansär 25, 

41 S. auch Beleg Nr.A22, A23. 
42 S. auch Beleg Nr.A5, A6, A20. 
43 S. auch Beleg Nr.A22. 
44 Vgl. hierzu Beleg Nr.A21. 
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Nr.3829); s. hierzu den Paralleltext unter <fallen> A18 Buhärl 

Sahlh. 

Mit zwei Elementen45: 
A20 wa-harra magsiyan46 ‘alä waghi-hl „und er stürzte ohnmächtig 

nieder auf sein Gesicht“ : a.Farag Agänl II 4,10 / 64,10 
A21 fa-harrat ‘alä l-ardi mayyitatan : AlfLaila (B) I 299,-9 (144.N.) = 

Littmann Nächte II 221,2 „und sie tot zu Boden sank“ 
A22 fa-harra l-habru li-waghi-hl sägidan „da stürzte der Gelehrte vorn- 

über nieder auf sein Gesicht“ : b.Öauzl Damm 110,-6 
A23 fa-harra r-Rasldu sägidan magsiyan ‘alai-hi „da stürzte ar-Rasid 

nieder, vornüberfallend, ohnmächtig“ : Baihaql Mahäsin 546,3 / 
II 301,-1. 

3. saqata fallen 

1.1. dahika hattä saqata 

„er lachte, bis er umfiel“ 

1 a.Farag Agäni VIII 107,-1 / IX 171,4 :fa-dahika ‘Abdu l-Maliki 

hattä saqata 

2 = Bagdadt Hizäna II 226,-1 / IV 358,5 
3 a.Farag Agäni XII 36,-2 / XIII 181,11 : fa-dahika ab-t wa-llähi 

hattä saqata 

4 a.Farag Agänl XVII 103,10 / XIX 178,6 : wa-dahika Abänun 

hattä saqata wa-dahika kullu man käna maca-hü 

5 = Nuwairl Nihäya IV 35,14 : ... wa-dahika man .. . 

1.2. dcihika hattä käda yasqutu 

„er lachte, bis er fast umgefallen wäre“ 

6 Sarlsl SMaqämät II 177,22 / IV 367,11 (zur AO.Maq.) : fa-dahika 

l-Mahdlyu hattä käda yasqutu 

2.1. dahika hattä saqata calä waghi-hl 

„er lachte, bis er auf sein Gesicht fiel“ 

7 Sirwänl Hadlqa 180,13 : fa-dahika l-Fadlu hattä saqata calä waghi- 

hl tumma rafaca ra’sa-hü 

45 S. auch Beleg Nr.A5. 
46 Wohl wegen der Erweiterung mit 'alä waghi-hl ist hier der von magsiyan bedingte 

Präpositionalausdruck 'alai-hi ausgefallen. 
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2.2. saqata cala waghi-hi dahikan 

„er fiel lachend auf sein Gesicht“ 

8 Itlïdï Fläm 156,13 : fa-amsaka l-Fadlu calä47 fi-hi wa-saqata calä 

waghi-hï dähikan tumma rafaca ra’sa-hü4S 

3. dahika hattä saqata calä qafi-hu 

„er lachte, bis er auf seinen Nacken fiel“ 

9 a.Farag Agànï IX 80,-4 / X 157,2 : fa-dahika Hisämun hattä 

badat nawägidu-hü wa-saqata (alä qafi-hu49 

10 = b.Hiläl Flafawät 35,3 : fa-dahika hattä . . . 

11 = {AbbäsJ Macähid I 23,2 

12 = BagdadF IJizäna I 407,-12 / II 403,10 

13 a.Farag Aglim XV 22,-4 / XVI 217,11 : fa-dahika hattä saqata 
(alä qafi-hu 

14 = SafadJ Wäfi XIII 188,10 

15 = Nuwairï Nihäya IV 67,11 

16 = ‘AbbäsJ Macähid IV 213,10 

17 a.Farag Agäni XX 175,8 / XXIV 222,11 : fa-dahika l-Waltdu 

hattä saqata calä qafi-hu wa-sajfaqa bi-yadai-hi wa-riglai-hii0 

4. dahika hattä käda yasqutu min sarïri-hï 

„er lachte, bis er fast von seinem Sitz gefallen wäre“ 

18 b. cAbd B. Bahga II 35,-4 : fa-dahika l-Haggägu hattä käda yasqu- 

tu min sarïri-hï 

5. dahika hattä käda yasqutu min/can sargi-hï 

dahika hattä käda an yasquta (an sargi-hï 

„er lachte, bis er fast aus seinem Sattel gefallen wäre“ 

19 a.Farag Agânï IX 132,-1 / X 259,1 : fa-dahika l-Mahdïyu hattä 

käda an yasquta can sargi-hï 

20 = Nuwairï Nihäya IV 44,11:... käda yasqutu . . . 

21 = (Abbâsï Macähid II 222,-2 : .. . käda yasqutu . . . 

22 b.Raqïq Qutb 96,8 : fa-dahika hattä käda yasqutu min sargi-hï 

47 S. p.310 <Mund> Nr.3 und Fn.125. 
48 S. auch p.310 <Mund> Nr.3 Beleg Nr.3. 
49 S. auch p.318 <Zähne> Nr.6.6.l.b Beleg Nr.87—90. 
50 S. auch p.334 <Hände/Füße> Nr.2.1 Beleg Nr.3. 
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6.1. dahika hattä kada an yasquta (anfarasi-hi 

„er lachte, bis er fast von seinem Pferd gefallen wäre“ 

23 b.cAbd R. ‘Iqd III 431,5 : fa-stadhaka Mälikun hattä käda an 

yasquta can farasi-ki 

6.2. dahika fa-käda an yasquta min farasi-hi 

„er lachte und wäre fast von seinem Pferd gefallen“ 

24 b.Qäsim Raud 256,11 : fa-dahika r-Rasidu fa-käda an yasquta min 

farasi-hï 

7. dahika hattä käda yasqutu ‘an däbbati-hi 

dahika hattä käda yasqutu ‘an zahri däbbati-hi 

dahika hattä käda an yasquta ‘an zahri däbbati-hi 

„er lachte, bis er fast von seinem Reittier gefallen wäre“ 
„er lachte, bis er fast vom Rücken seines Reittiers gefallen wäre“ 

25 Mas‘üdï Murüg VI 291,2 / IV 197,-5 : fa-dahika Muhammadu 

bnu Sulaimäna hattä käda yasqutu ‘an däbbati-hi51 

26 b.Ùauzi Adkiyä1139,7 / 158,5 : fa-stadhaka r-Rasidu hattä käda 

an yasquta ‘an zahri däbbati-hi 

Ti = b.Ùauzi Ziräf 114,7 : .. . käda yasqutu . . . 

28 = Damiri Hayawän I 249,-15 (al-himär al-ahli) : fa-dahika 

r-Rasidu hattä käda yasqutu ‘an däbbati-hi 

29 = b.Higga Tamarät 177,9 / 123,-1 : fa-dahika r-Rasidu hattä kä- 

da yasqutu ... 

30 = AlfLaila (H) VIII 226,1 (660.N.) : fa-dahika r-Rasidu . . . 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

3 b.Qutaiba ‘Uyün III 236,1 ff. : - 
b.‘Abd R. ‘Iqd III 486,1 ff. :- 
Husri Öam‘ 241,-5ff. : - 

4—5 = Rosenthal Humor 97,-6 : „Abän laughed until he could no 
longer stand“ 

= Weisweiler Kalifen 182,15 : „Abän aber lachte so sehr, daß er 
zu Boden fiel, und alle, die bei ihm waren, lachten mit“ 

51 In der Edition wird als handschriftliche Variante zum Text käda an angegeben; 

danach Reckmdorf Verhältnisse 579,14 „bis er beinahe von seinem Reittiere herunter- 

fiel“. 
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6 Beleg Nr. 19-21 und 
p.163 <sich ausschütten> 10-11 

7 Beleg Nr. 8 
8 Beleg Nr. 7 
9-12 Mubarrad Kämil 485,14 / II 997,2ff. : - 
18 Qäli AtnälJ III 47,-2 : fa-dahika l-Haggägu 

= Weisweiler Arabesken 150,-13 : „Da lachte Haggäg“ 
= Weisweiler Kalifen 133,8 : „Da lachte al-Haddschädsch“ 

19 = Cheneb Dolâma 61,12 : ,,A1-Mahdî rit à tel point qu’il faillit 
tomber de sa selle“ 

= Rotter Lieder 146,-3 : ,,A1-Mahdî fiel vor Lachen fast vom 
Sattel“ 

= Fähndrich Compromising 43,-1 : „Abü Duläma .. . laughed 
. . . until he almost fell from his saddle“ 

19—21 Beleg Nr.6 
24 Beleg Nr. 26-30 

Gähiz Bigäl 242,-4 ff : - 
Rägib Muhädarät I 437,11 : fa-dahika l-Ma}münu 
Watwät Gurar 130,9 : wa-dahika l-Ma’münu min kalämi l-Mag- 

nüni 
AlfLaila (M) : - 
Kabbani Eseleien Nr. 199 : - 
p.286 ff <hintenüberfallen> 101, 134 
Marzolph Arabia II 14 Nr.52 

25 = Barbier Prairies VI 291,-16 : „Cette saillie excita chez Mo- 
hammed une telle hilarité qu’il faillit tomber de cheval“ 

WKAS I 425 a 17 
26 = Rescher Kluge 195,-4 : „Da lachte er-Reschîd, dass er fast aus 

dem Sattel gefallen wäre“ 
26-30 Beleg Nr.24 
28 = Jayakar Zool.Lex I 567,-12 : „Ar-Rashld then laughed so 

much, that he very nearly fell from his beast“ 

Anmerkungen 

Der Ausdruck „(um)fallen vor Lachen“ erscheint in verschiedener 
sprachlicher Gestalt, modifiziert oder erweitert. In den gleichen Ge- 
fuhlsbereich gehören auch die folgenden Beispiele: 
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Al fa-stahaffa-hü t-tarabu li-dälika hattä saqata magsïyan ‘alai-hi „da riß 
ihn die Erregung deswegen fort, bis er ohnmächtig umfiel“ : 
<fortreißen> A2 

A2 fa-kidtu asqutu ‘an rähilat-i taraban „da wäre ich fast von meiner 
Reitkamelin gefallen vor Erregung“ : z. B. a.Farag Agânï VI 
142,-11 / VII 86,15 u. VIII 44,4 / IX 39,5 

A3 fa-tariba wa-stadära hattä saqata mina s-sathi „da war er erregt und 
drehte sich im Kreis, bis er vom Dach fiel“ : a.Farag Agânï II 
76,-4 / 235,3; vgl. II 77,-3 / 236,5 (wa. . fa-stadära fa-saqata fa- 

mäta „und er . . da drehte er sich im Kreis, fiel um und starb“). 
Auch in Zusammenhang mit „weinen“, „schreien“ u. ä. finden sich 

Belege: 
A4 inna-hü bakä hattä saqata „er weinte, bis er umfiel“ : b.a.Hadid 

SNahg I 300,6 
A5 käna cUmaru . . .Ja-yabkl hattä yasqutu ,,‘Umar pflegte ... und zu 

weinen, bis er umfiel“ : a.Nu‘aim Hilya I 51,-2 
A6 tumma bakat hattä saqatat min qämati-hä „dann weinte sie, bis sie 

aus ihrem aufrechten Stand umfiel“ : a.Farag Agânï VII 35,-12 / 
303,4 = Nuwairï Nihäya V 67,13 

A7 bakä hattä saqata magsïyan 'alai-hi „er weinte, bis er ohnmächtig 
umfiel“ : z. B. a.Farag Agânï U 14,5 / 87,1452; a.Farag Agânï XIX 

83,-1 / XXII 79,4; a.Nucaim Hilya V 318,7; Safadï Wäß XV 
70,6; Hikäyät 477,9 = Weisweiler Märchen I 272,-16 „und wein- 
te, bis er ohnmächtig wurde“ 

A8 bakä bukä’an sadïdan hattä saqata magsïyan ‘alai-hi : Hikäyät 473,5 
= Weisweiler Märchen I 267,8 „weinte er so bitterlich, daß er in 
Ohnmacht fiel“ 

A9 wa-bakainä garni‘an wa-saqatnä ‘alä l-ardi magsiyänP
3 nahära-nä : 

Hikäyät 474,3 = Weisweiler Märchen I 268,13 „und weinten zu- 
sammen, bis wir ohnmächtig für den ganzen Tag zu Boden 
stürzten“ 

A10 bakä hattä saqata ‘alä waghi-hï magsïyan ‘alai-hi „er weinte, bis er 
ohnmächtig auf sein Gesicht fiel“ : z. B. a.Farag Agânï II 9,16 / 
76,10 u. 12,-8 / 84,7 u. 17,-12 / 95,3 u. - / XX 274,8 = Safadï 

WäfiXUl 279,3 

32 Die Parallelstelle b.Qutaiba Sirr 359,11 hat tumma bakat hattä gusiya ‘alai-hä\ s. 

p.226 <bewußtlos werden> A5. 
33 So anstelle von klassisch richtigem magsïyan (alai-nä. 
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All fa-gacala . . . wa-yabki hattä saqata (alä waghi-hi mayyitan „da be- 
gann er .. . und zu weinen, bis er tot auf sein Gesicht fiel“ : s. 
<sterben> A52 

A12 fa-säha hattä saqata (alä l-ardi „da schrie er, bis er zu Boden fiel“ : 
a.Farag AgäniXIV 158,-12 / XVI 125,3 

A13 fa-sa‘aqa cAbdu llähi wa-saqata ‘alä l-ardi „da schrie 'Abd Allah 
und fiel zu Boden“ : Husri Gamc 31,-6; die Parallele Mas(üdi 
Murüg V 286,2 / III 327,11 hat nur fa-saqata ‘Abdu llähi 

A14 fa-saraha sarhatan zannü anna nafsa-hü qad talifat wa-saqata mag- 
siyan calai-hi „da schrie er mit einem Schrei, so daß sie meinten, 
daß seine Seele umgekommen sei, und fiel ohnmächtig um“ : 
<sterben> A34 

A15 fa-wa-llähi la-qad ra’aitu Hämidan wa-qad käda yasqutu nhizälan 
wa-nkisäran wa-wagalan wa-isfäqan „da bei Gott sah ich Hamid 
fast umgefallen vor Zurückhaltung, Niedergeschlagenheit, 
Angst und Sorge“ : Hiläl Wuzarä’ 116,-7 = Yäqüt Irsäd I 91,7 / 
II 154,6 (... nhidälan . . . wa-wagdan ... „... Enttäuschung ... 
Traurigkeit . ..“); s. auch WKAS I 423 a 33 (kwd). 

Ähnlich wie die ab p.260 erörterte Handlung „niederstürzen“ wird 
auch „fallen“ mit den in verschiedener formaler Gestalt erscheinen- 
den Handlungen „ohnmächtig werden“, „bewußtlos werden“, „ster- 
ben“ kombiniert. In Verbindung mit Gefühlen und Gefühlsäußerun- 
gen zeigen dies die vorausgehend aufgeführten Belege Nr.Al-15, in 
anderem Zusammenhang die folgenden Beispiele: 
A16 tumma saqatat wa-qad gusiya 'alai-hä „dann fiel sie um, nachdem 

sie ohnmächtig geworden war“ : a.Farag Agätii XVIII 187,-13 / 
XXI 78,10 

A17 ilä an ugmiya (alai-hi fa-saqata „bis er bewußtlos wurde und um- 
fiel“ : Tanühi Niswär II 356,-5 = Margoliouth Talk 293,19 „and 
at last fell down in a fit“. 

Mit Partizipien: 
A18 saqata magsïyan calai-hi „er fiel ohnmächtig um“54 : z. B. BuhärJ 

$ahth I 137,-3 ($alät 8, Nr.364)55; Marzubän Fadl 50,3 = Tanühi 
Ps.Niswär IV 228,-4; a.Farag Agäriil 176,11 / II 25,2 u. II 5,-14 / 
67,7 u. V 5,10 / 161,3 u. VIII 114,-5 / IX 185,2; Tanühi Niswär 

54 S. auch Beleg Nr. Al, A7-10, A14, A35, A36. 
35 S. hierzu die beiden Paralleltexte unter p.263 <niederstürzen> A19. 
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II 235,-3 = Margoliouth Talk 231,-6 „and I fainted“; Abt Natr 

VII 244,-1 / 395,1; Hiläl Wuzarä’ 138,-4; b.Öauzi Damm 278,4 
= Tanühï Ps.Niswär V 99,-1; b.Gauzï Damm 70,9 u. 371,12 u. 

416,11; AlfLaila (B) I 337,-14 (164.N.) = Littmann Nächte II 
340,12 „sank ’Alî ibn Bakkär ohnmächtig nieder“; A.L. (B) I 
342,9 (168.N.) = L. N. II 354,-12 „sank sie von neuem in Ohn- 
macht“; A.L. (B) I 342,-6 (169.N.) = L.N. II 356,2 „sondern 
sank ohnmächtig nieder“ 

A19 wa-saqata ka-1-magsïyi (alai-hi „und er fiel hin wie ohnmächtig“ : 
Husrï Garn* 365,4 

A20 saqata mayyitan „er fiel tot um“56 : z. B. Mas'üdï Murüg V 170,5 
u. -11 „il tomba mort“ / III 272,2 u. VII 202,2 u. -15 „il tomba 
expirant“ / V 10,11; Marzubân Fadl 42,3 = Tanühï Ps.Niswär 

VII 225,9; b.Gauzï Adkiyà> 26,2 / 45,6; b.Ùauzï Muntazam VII 
213,11 = Tanühï Ps.Niswär V 27,-2; b.Gauzï Damm 366,-3 u. 
367,-7 u. 371,12 u. 433,-8; Hikäyät 103,18 = Weisweiler Mär- 

chen I 68,2 „Da stürzte er tot zu Boden“; H. 169,16 = Wehr 

Märchen 29,-9 „Auch sie brach tot zusammen“ = Weisw.M. I 
149,-6 „sank tot zu Boden“. 

Mit Präpositionalausdruck57: 
A21 saqata rasülu llähi sl‘m can farasin wa-rubba-mä qäla Sufyänu min 

farasin „der Gesandte Gottes fiel von einem Pferd . .: Buhàrï 

Sahïh I 260,8 (adän 128, Nr.805); Paralleltexte haben canfarasi-hï 

„von seinem Pferd“: B.S. 1 143,2 (salât 18, Nr.378), min farasin 

„von einem Pferd“: B.S. I 347,11 (taqsïr as-salät 17, Nr. 1114) 
und p.263 <niederstürzen> A16 

A22 fa-saqata (an farasi-hï „da fiel er von seinem Pferd“58 : b.Hiläl 

Hafawät 190,-6 
A23 fa-käda yasqutu can näqati-ki „da wäre er fast von seiner Kamelin 

gefallen“ : a.Farag Agânï I 14,1 / 25,9 
A24 wa-qad käna Mudaru bnu Nizäri bni Ma(adda saqata can baSrinß 

bacdi asfiri-hïS9 : Mas‘ûdï Murüg VIII 92,3 u. -12 „Modar, fils de 
Nizar, fils de Maadd, dans un de ses voyages, tomba de son 
chameau“ / V 128,-5 

56 S. auch Beleg Nr.All, A37, A39. 
57 S. auch Beleg Nr.A2, A6. 
58 S. auch Beleg Nr.A38. 
59 Vgl. auch Beleg Nr.A37. 
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A25 saqata ‘an dabbati-hï „er fiel von seinem Reittier“ : z. B. b.Qutaiba 

‘Uyün III 48,9 = b.‘Abd B. Bahga I 264,3; Äbi Natr III 209,-5 
A26 saqata ‘aid waghi-hi „er fiel auf sein Gesicht“60 : z. B. <Lachen 

ohnegleichen> A14; a.Farag Agäni XIX 104,-1 / XXII 241,14; 
Hikäyät 75,5 

A27 kidtu an asquta ‘alä wagh-i „ich wäre fast auf mein Gesicht gefal- 
len“ : Hikäyät 61,15 

A28 wa-saqattu li-wagh-i fa-ugmiya ‘alai-ya „und ich fiel auf mein Ge- 
sicht und wurde bewußtlos“ : a.Farag Agäm VII 132,11 / VIII 
203.13 

A29 saqata ilä l-ardi „er fiel zu Boden“61 : z. B. Tabari Ta’rilj I 3455,13 
= b.'Abd R. Tqd IV 356,17; a.Farag Agäni XIX 167,-8 / XXII 
297,13; Tanühi Farag II 109,-5; Ps.Tanühi Mustagäd 107,3 / 
133,8 / 92,10 = b.Higga Tamarät 451,-5 / 305,2 = Itlidi Häm 

32,11 = Alf Laila (B) II 167,2 (681.N.) = Littmann Nächte IV 
622.14 „und fiel zu Boden“; Hiläl Wuzarä’ 179,-4; Alf Laila (B) 

I 79,-3 (26. N.) = Littmann Nächte I 312,-10 „Ich stürzte zu 
Boden“; Hikäyät 73,21 

A30 saqata ‘alä l-firäsi „er fiel auf das Polster“ : b.Öauzi Damm 408,-7 
A31 hasü ‘alä Abi l-Hindiyi an yasquta mina s-sathi „sie fürchteten für 

Abü 1-Hindi, daß er vom Dach fiele“62 : b.Mu‘tazz Tabaqat 

138,12 
A32 saqataß bi’rin „er fiel in einen Brunnen“ : Gähiz Bursän 261,1 = 

Öähiz Hayawän I 177,6 u. V 9,-3 = b.Qutaiba ‘Uyün III 48,6 u. 
IV 68,10 = b. ‘Abd R. Tqd VI 443,8 = Husri Öam‘ 199,11 

A33 saqata ba ‘du n-näsi ß l-Furäti „einige Leute fielen in den Eu- 
phrat“ : Mas‘üdi Murûg V 300,6 u. -8 „que plusieurs hommes 
tombèrent dans le fleuve“ / III 335,-2. 

Mit zwei Erweiterungselementen63: 
A34 fa-saqata mugaddalan min qämati-hi „da fiel er niedergeworfen aus 

seinem aufrechten Stand“ : b.Öauzi Damm 427,-1 
A35 saqata ‘alä waghi-hi magsiyan ‘alai-hi „er fiel ohnmächtig auf sein 

Gesicht“ : z. B. a.Farag Agäni VIII 121,16 / IX 197,4; b.Tmräni 

Inbä’ 143,4 

60 S. auch Beleg Nr.AlO, All, A35. 
61 S. auch Beleg Nr.A38 u. vgl. Beleg Nr.A9, A12, A13, A36. 
62 S. auch Beleg Nr. A3. 
63 S. auch Beleg Nr.A9-ll. 
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A36 saqata ‘alä l-ardi magsiyan ‘alai-hi „er fiel ohnmächtig zu Boden“ : 
z. B. b.Higga Tamarät - / 350,14; Alf Laila (B) I 335,5 (163.N.) 
= Littmann Nächte II 332,18 „und dann sanken beide ohnmäch- 
tig zu Boden“; Hikäyät 24,1 u. 32,364 = Wehr Märchen 73,-19 
„fiel er ohnmächtig zu Boden“; H. 63,11 

A37 wa-saqata 'an zahri l-bahri mayyitcm „und er fiel tot vom Rücken 
des Kamels“ ; b.Öauzi Damm 385,-2 

A38 wa-saqatä ilä l-ardi ‘an farasai-himä „und sie beide fielen von ihren 
beiden Pferden“ : Mas‘üdi Murüg IV 328,1 u. -18 „Ils tombèrent 
ensemble de leur seile“ / III 112,-8 

A39 wa-saqata l-filu ka-l-gabali l-‘azimi mayyitan „und der Elefant fiel 
wie ein mächtiger Berg tot um“ : Tanühi Farag IV 151,8 = 
Hottinger Ende 235,2 „Da fiel der Elefant tot nieder“. 

4. waqa(a stürzen 

1. dahika wa-waqa‘a ‘alä qafä-hu 

„er lachte und stürzte auf seinen Nacken“ 

1 Alf Laila (K) I 599,9 (123.N.) / (B) I 250,16 (123.N.) :fa-dahikat 

wa-saffaqat bi-yadai-/yadi-hä wa-waqa‘at ‘alä qafä-hä min sidda- 

ti d-dahiki tumma inna-hä qa‘adat65 

2. dahika hattä waqa‘a ‘alä zahri-ht 

„er lachte, bis er auf seinen Rücken stürzte“ 

2 Hikäyät 56,1 : fa-dahika hattä waqa ‘a ‘alä zahri-hi 

3 Hikäyät 67,8 : fa-dahika ‘äliyan hattä waqa‘a ‘alä zahri-hi min ka- 

läm-t 

4 Hikäyät 200,10 : fa-dahika l-maliku hattä waqa‘a ‘alä zahri-hi 

3. dahika hattä waqa‘a ‘alä l-ardi 

„er lachte, bis er auf die Erde stürzte“ 

5 Alf Laila (K) I 361,8 (47.N.) / (B) I 144,12 (47.N.) : fa-dahika 

Sarkänu ‘alai-hä hattä waqa‘a ‘alä l-ardi / ... Sarkänu min- 

humä . . . 

4. dahika hattä käda an yaqa‘a ‘an farasi-hi 

„er lachte, bis er fast von seinem Pferd gestürzt wäre“ 

64 Hier fehlt 'alai-hi. 
65 S. auch p.331 <Hände> Nr.2.2 Beleg Nr.24. 
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6 Mascudï Murug VI 231,6 / IV 169,1 : fa-dahika l-Mahdiyu min 
kalàmi-hî hattd kâda an yaqa‘a (an farasi-hî 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1 = Littmann Nächte II 66,13 (123.N.) : „Da lachte sie, klatschte in die 
Hände und fiel vor lauter Lachen auf den Rücken. Dann rich- 
tete sie sich wieder auf“ 

AlfLaila (M) / (H) :- 
2 p.285 <hintenüberfallen> 96 
3 p.201 cheftiges Lachen> 34 
4 = Wehr Märchen 63,7 : „Da lachte der König, daß er zu Boden 

sank“ 
= Weisweiler Märchen I 188,-6 : „Da lachte der König, daß er auf 

den Rücken fiel“ 
5 = Littmann Nächte I 514,8 (47.N.) : „Da lachte Scharkän, bis er zu 

Boden fiel“ 
AlfLaila (M) /(H)\- 

6 = Barbier Prairies VI 231,-7 : „Le Khalife rit de cette saillie au point 
qu’il faillit tomber de cheval“ 

= Basset Contes I 419,-4 : „Le khalife rit de cette saillie au point 
qu’il faillit tomber de cheval“ 

= Weisweiler Kalifen 154,16 : „. . ., mußte al-Mahdï über seine 
Worte derart lachen, daß er beinahe vom Pferd gefallen wäre“ 

Tauhidi Basähr II 631,-3ff. / IX 34 Nr.92 : - 
Husri Gamc 124,-1 : fa-dahika l-Mahdiyu min-hu 
Äbi Natr VI 472,3 ff. :- 
Nuwairi Nihâya IV 8,4 ff. : - 
Ibsihi Mustatrafll 509,5 ff. (bäb 76,1) : - 
= Rat Mostatrafll 640,6 ff. : - 
b.Qäsim Raud 242,11 ff. : - 
Itlidi Iläm 74,11 ff. : — 
Brockelmann Grammatik 53*,-1 ff. : - 

Anmerkungen 

Für „fallen, stürzen“ wird in Zusammenhang mit „lachen“ neben 
dem im vorausgehenden Abschnitt behandelten saqata auch das Ver- 
bum waqaca verwendet; freilich seltener, wie die Anzahl der Belege 
deutlich macht. Die inhaltliche Übereinstimmung beider Verba zeigt 
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die Existenz der Ausdrücke saqata/waqa‘a ‘alä qafö-hu/zahri-hi „auf 
den Nacken/Rücken fallen/stürzen“ und käda an yasquta/yaqa‘a ‘an 

farasi-hî „fast vom Pferd fallen/stürzen“, sowie zahlreiche gemeinsa- 
me, hier im folgenden belegte Handlungsziele. 

Die Handlung wird, ergänzt durch „ohnmächtig geworden“, auch 
in Zusammenhang mit „Freude“ verwendet: 
Al waqa‘a magsîyan (alai-hi mina l-farahi : z. B. Hikäyät 82,12 = 

Weisweiler Märchen I 40,17 „und vor lauter Freude sank er ohn- 
mächtig nieder“; H. 97,13 = W.M.l 60,4 „worauf er vor lauter 
Freude in Ohnmacht fiel“ 

A2 wa-waqa(ä magsîyan ‘alai-himä min siddati l-farahi : Alf Laila (B) I 
416,10 (248.N.) = Littmann Nächte II 568,5 „und sanken vor 
Übermaß der Freude lange Zeit in Ohnmacht“ 

A3 fa-waqaca magsîyan ‘alai-hi min siddati farhati-hî : Alf Laila (B) I 
298,-15 (144.N.) = Littmann Nächte II 127,17 „da sank er in 
Ohnmacht, von Freude überwältigt“ 

A4 waqa ‘a ‘alä l-ardi magsîyan ‘alai-hi min farhati-hî : Alf Laila (B) I 
379,17 (213.N.) = Littmann Nächte II 459,-5 „fiel er vor Freuden 
ohnmächtig zu Boden“. 

Zusammen mit „weinen“ bzw. „schreien“ lassen sich folgende Be- 
lege anfuhren: 
A5 tumma waqacaß l-ardi wa-bakä : Alf Laila (B) I 393,15 (226.N.) = 

Littmann Nächte II 499,7 „warf er sich auf den Boden und wein- 
te“ 

A6 fa-ga‘alat tabkî tansahiqu hattä waqa‘at magsiyatan156 ‘alai-hä : Hi- 

käyät 500,13 = Weisweiler Märchen I 302,12 „begann sie zu wei- 
nen und zu schluchzen, bis sie schließlich ohnmächtig zu Boden 
sank“ 

A7 inhanaqat bi-l-bukä’i tumma waqa‘at ‘alä l-ardi magsîyan ‘alai-hä : 

Alf Laila (B) I 342,6 (168. N.) = Littmann Nächte II 354,11 „er- 
stickte sie vor Tränen und sank ohnmächtig zu Boden“ 

A8 säha talätata saihätin tumma waqa‘a magsîyan ‘alai-hi : Alf Laila (B) 

I 184,9 (72.N.) = Littmann Nächte I 633,17 „schrie er laut drei- 
mal; dann fiel er ohnmächtig zu Boden“ 

A9 tumma saraha sarhatan hä’ilatan wa-waqa‘a „da schrie er einen 
fürchterlichen Schrei und stürzte hin“ : b.Hallikän Wafayät I 
317,-1 

66 Hier ist, abweichend von den klassischen Regeln, persönlich konstruiert. 
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AlO saraha sarhatan ‘azïmatan wa-waqa(a magsïyan 'alai-hi fa-zanna 

Abu l-Hasani anna rüha-hü haragat min gasadi-hi : Alf Laila (B) I 
328,-8 (157. N.) = Littmann Nächte II 312,16 „stieß er einen 
lauten Schrei aus und sank ohnmächtig nieder. Schon glaubte 
Abu el-Hasan, seine Seele sei aus seinem Körper entwichen“; s. 
auch <Kleider> A13 

All saraha wa-waqaca (alä l-ardi magsïyan ‘alai-hi „er schrie und stürzte 
ohnmächtig auf die Erde“ : Itlîdï Pläm 130,5 

A12 =fa-zacaqa zacqatan cazïmatan wa-mazzaqa atwäba-hü wa-waqa‘a 

magsïyan calai-hi „da schrie er mit einem mächtigen Schrei, zer- 
riß seine Kleider und stürzte ohnmächtig hin“ : Hikäyät 221,7. 

Mit „Ehrfurcht“ / „Scham“: 
A13 fa-waqa(a Qamaru z-Zamäni (alä l-ardi baina yadai abï-hi haibatan 

wa-stahä min-hu : Alf Laila (B) I 344,12 (171.N.) = Littmann 

Nächte II 360,-13 „Da fiel Kamar ez-Zamän vor seinem Vater in 
Ehrfurcht und Bescheidenheit zu Boden“. 

In anderem Zusammenhang noch: 
A14 fa-waqaHu magsïyan calai-ya min siddati mä bï : Alf Laila (B) I 327, 

-14 (156. N.) = Littmann Nächte II 308,-2 „da ward ich ohn- 
mächtig vor dem Übermaß meiner Schmerzen67“. 

Auch bei der Erweiterung der Handlung „stürzen“ mit Partizipien, 
Präpositionalausdrücken etc. gibt es Übereinstimmungen mit den im 
Vorausgehenden behandelten Handlungen „niederstürzen“ und „fal- 
len“; hier findet sich: 
Mit Partizipien: 
A15 waqa'a magsïyan calai-hi „er stürzte ohnmächtig hin“68 : z. B. 

a.Farag Aganï IV 63,13 / 277,16; Tanühï Farag II 140,9 = Hottin- 

ger Ende 88,-4 „.. . wurde ich ohnmächtig“; Tanühï Ps.Niswär 
V 277,-1 = T.F. IV 320,5 = H.E. 350,-2 „Ich aber fiel in 

Ohnmacht“; T.Ps.N. V 258,1; T.Ps.N. VII 181,-5 = b.Hiläl 

Hafawät 316,4; Äbt Natr VII 148,-1 / 190,5; b.Ùauzï Damm 

500,-5; Ibsïhï MustatrafW 178,6 (bäb 59) u. 536,2 (bäb 77,2); Alf 

Laila (B) I 70,-2 (24.N.) u. 186,-15 (75.N.) u. 206,6 (92.N.) u. 
238,7 (114.N.) u. 255,-1 (130.N.) etc.; Hikäyät 43,6 = Wehr 

67 Wörtlich im Text der Ausgabe (B): „... vor der Heftigkeit dessen, was bei mir 

war“, bezogen auf „Krankheit“. 
68 S. auch Beleg Nr.Al-4, A6-8, A10-12, A14, A24, A26, A27. 
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Märchen 85,-16 „und fiel ohnmächtig zu Boden“; H. Al ,1 u. 
59,14 u. 64,2 u. 68,14 u. 221,7 u. 461,1 = Weisweiler Märchen 1 
251,-2 „wo sie in Ohnmacht fiel“; H. 464,3 = W.M.I 255,-6 
„und fiel sodann in Ohnmacht“ 

A16 wa-waqaea säcatan ka-l-magsiyi ‘alai-hi „und er stürzte um für eine 
Weile wie ohnmächtig“ : Tanühi Niswär I 27,1 

A17 waqa‘a mayyitan „er stürzte tot um“69 : z. B. <zerreißen> A48; 
b.cAbd R. cIqd VI 471,1; a.Farag Agäni I 16,15/30,10 

A18 waqaca sägidan „er stürzte nieder, sich vornüber werfend“ : z. B. 
Buhäri Sahih I 229,-2 (adän 52, Nr.690); Zamahsari Rabi‘ I 
373,9/215,11. 

Mit Präpositionalausdrücken: 
A19 waqa‘a ‘an rähilati-hi „er stürzte von seiner Reitkamelin“ : Buhäri 

Sahih I 391,-4 (ganä’iz 21, Nr. 1268) u. II 17,9 (gazä’ as-said 20, 
Nr. 1849); der Paralleltext Sahih I 391,9 (Nr.1266) hat min an- 
stelle von ‘an 

A19a waqa‘a ‘an däbbati-hi „er stürzte von seinem Reittier“ : a.Farag 
Agäni IX 97,-4/ X 190,9 

A20 waqa‘a ‘alä waghi-hi „er stürzte auf sein Gesicht“70 : z. B. Alf 
Laila (B) I 379,3 (112. N.) = Littmann Nächte II 458,15 „und fiel 
vornüber“; Hikäyät 58,3 

A21 waqa‘a ‘alä zahri-hi : z. B. b.Mu‘tazz Tabaqät 207,12; Alf Laila 
(B) I 304,10 (147.N.) = Littmann Nächte II 235,1 „Wie aber der 
Zimmermann auf den Rücken gefallen war“ 

A22 waqa‘a ‘alä l-ardi „er stürzte auf die Erde“71 : z. B. Alf Laila (B) I 
49,5 (17.N.) = Littmann Nächte I 206,9 (18.N.) „so daß ich zu 
Boden fiel“; A.L. (B) I 288,12 (142.N.) = L.N. II 187,16 „so 
daß er zu Boden fiel“ 

A23 waqa‘a ilä l-ardi „er fiel zu Boden“72 : Mas‘üdi Murüg IV 372,4 / 
III 135,2. 

69 S. auch Beleg Nr.A25, A28. 
70 S. auch Beleg Nr.A24. 
71 S. auch Beleg Nr.A7, All, A13, A26 u. vgl. hierzu Beleg Nr.A5, A27 mitß. 
72 S. auch Beleg Nr.A28; vgl. hierzu Beleg Nr.A5, A27 mitß. 



B.II.1/4.5 sich herumwerfen 277 

Mit mehreren Erweiterungselementen73: 
A24 fa-waqa(a wa-llähi calä waghi-hï tnagsïyan calai-hi „da stürzte er bei 

Gott ohnmächtig auf sein Gesicht“ : a.Farag AgànïN IX 168,-6 / 
XXII 299,13 

A25 fa-waqa(a s-sabucu ilä mu’ahhari-hï mayyitan : Mashuii Murüg VI 
433,6 u. —9 „le lion tomba sur son arrière-train et expira“ / IV 
269,12 

A26 tumma waqacä calà l-ardi tnagsïyan *alai-himä : AlfLaila (B) I 411, 
-6 (245.N.) = Littmann Nächte II 554,-11 „und sanken ohn- 
mächtig zu Boden“ 

A27 wa-waqaca ß l-ardi magsïyan calai-hi : z. B. AlfLaila (B) I 160,-7 
(52.N.) = Littmann Nächte I 564,-11 „und fiel in Ohnmacht zu 
Boden“; A.L. (B) I 442,7 (268.N.) = L.N. II 650,15 „und 
sanken ohnmächtig zu Boden“ 

A28 waqa(a min fauqi saumacati-hï ilä l-ardi mayyitan „er stürzte von 
seiner Mönchszelle herab tot zu Boden“ : Hikäyät 379,11. 

5. inqalaba/quliba sich herumwerfen / herumgeworfen werden 

1.1. dahifefl hattä nqalaba 

„er lachte, bis er sich herumwarf ‘ 

1 AlfLaila (M) 134,25 (31.N.) : wa-t-talätatu dahikü hattä nqalabü 

2 AlfLaila (M) 225,32 (72.N.) / (H) I 366,-6 (72.N.) / (K) I 
148,7 (20.N.) : wa-dahika hattä nqalaba 

1.2. dabika wa-nqalaba 

„er lachte und warf sich herum“ 

3 AlfLaila (M) 136,16 (32.N.) / (H) I 168,2 (32.N.) :fa-dahikü 

wa-nqalabü mina d-dahiki hattä gusiya calai-him74 

1.3. inqalaba dahikan 

„er warf sich herum vor Lachen“ 

4 Tauhïdï Basähr I 142,2 / I 123,5 : fa-nqalaba l-maglisu dahikan 

5 = Àbï Natr VII 197,-12/ 286,6 
6 = cÀmilï Kaskül II 221,1 
7 Tauhïdï Basähr III 639,-5 / 156,-5 : fa-nqalaba l-mahamu dahi- 

kan 
73 S. auch Beleg Nr.A4, A7, All, A13. 
74 S. auch p.222 «ohnmächtig werden> Nr. 1.1 Beleg Nr.6. 
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8 HusrI Ùam‘86,3 : wa-nqalaba l-maglisu dahikan 

9 Safadï Wäfi III 353,20 : fa-nqalaba l-maglisu dahikan 

10 b.Higga Tamarät 49,7 / 44,-4 : fa-nqalaba l-maglisu dahikan 

11 b.Higga Tamarät - / 396,8 : fa-nqalaba l-maglisu dahikan 

1.4. inqalaba mina d-dahiki 

„er warf sich herum vom Lachen“ 

12 AlfLaila (M) 136,13 (32. N.) : wa-l-banätu qadi nqalabü mina d- 

dahiki 

2.1. dahika hattä quliba ‘alä qafa-hu 

„er lachte, bis er herum auf seinen Nacken geworfen wurde“ 

13 AlfLaila (H) I 164,6 (31.N.) / (K) 163,-5 (9.N.) -.fa-t-talätatu 

dahikü hattä qulibü ‘alä qafa-hum 

2.2. dahika hattä nqalaba ‘alä qafa-hu 

„er lachte, bis er sich herum auf seinen Nacken warf1 

14 Alf Laila (K) I 64,-4 (9.N.) : fa-dahikü l-kullu ‘alä kalämi-hi 

hattä nqalabü (alä qafa-hum 

15 AlfLaila (K) I 65,6 (10.N.) : fa-dahikü hattä nqalabü ‘alä qafa- 

hum 

16 AlfLaila (M) 378,7 (170.N.) / (H) II 318,2 (168.N.) : wa- 

dahika dahikan (äliyan bi-qahqahatin75 hattä nqalaba (alä qa- 

fa-hu 

= AlfLaila (K) I 277,12 (34.N.) : wa-dahika hattä .. . 

= Alf Laila (B) I 105,-11 (32. N.) : . . . (äliyan hattä . . . min 

siddati d-dahiki 

17 AlfLaila (K) I 624,1 (133. N.) : fa-dahika Tägu l-Mulüki hattä 

nqalaba calä qafä-hu 

3.1. dahika hattä nqalaba calä zahri-hi 

„er lachte, bis er sich herum auf seinen Rücken warf1 

18 Alf Laila (B) I 27,-15 (9.N.) : fa-dahika l-kullu ‘alä kalämi-hi 

hattä nqalabna ‘alä zuhüri-hinna 

75 Hier ist einfaches fabika „er lachte“ ersetzt durch die Phrase „er lachte mit lautem 

Lachen hell auf“; s. auch <herausplatzen> Nr.1.6 mit Beleg Nr.ll und «heftiges La- 

chens Nr.6 mit Beleg Nr.33. 
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3.2. inqalaba ‘ala zahri-hi mina d-dahiki 
„er warf sich herum auf seinen Rücken vom Lachen“ 

19 AlfLaila (K) I 652,9 (137.N.) / (B) I 272,-7 (137.N.) : fa- 
nqalaba l-hädirüna calä zuhüri-him mim d-dahiki ‘alai-hi 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1 Beleg Nr. 13 
AlfLaila (B) I 25, 1.Drittel (9.N.) : - 

2 = Littmann Nächte I 224,10 (20. N.) : „und lachte, bis er auf den 

Rücken fiel“ 
AlfLaila (B) I 54, 1.Drittel (19.N.) : - 

3 Beleg Nr. 15 
p.287 <hintenüberfallen> 123 

4 b.Ùauzï Hamqä 169,-lOff. : - 
Basset Contes I 526 Nr.212 : - 
Marzolph Arabia II 153 Nr.628 

7 b.Ùauzï Hamqä 169,-10ff. : - 
= Basset Contes I 526 Nr.212 : - 

12 p.222 <ohnmächtig werden> 13 
13 = Littmann Nächte I 106,-11 (9.N.) : „und alle drei lachten, bis sie 

auf den Rücken fielen“ 
Beleg Nr. 1 

14 = Littmann Nächte 1108,3 (9.N.) : „Alle lachten über seine Worte, 
bis sie auf den Rücken fielen“ 

AlfLaila (M) 135,8 (32.N.) : fa-tadähakü 
AlfLaila (H) I 167,4 (32.N.) : wa-tadähakü 
Beleg Nr. 18 

15 = Littmann Nächte I 108,-10 (10.N.) : „Da lachten sie, bis sie auf 
den Rücken fielen“ 

Beleg Nr. 3 
16 = Littmann Nächte I 404,-1 (34. N.) : „und er lachte, bis er auf den 

Rücken fiel“ 
17 = Littmann Nächte II 99,2 (133.N.) : „Da lachte Tidsch el-Mulük, 

bis er fast auf den Rücken fiel“ 
AlfLaila (M) 1(H):- 
p.285 <hintenüberfallen> 98 

18 Beleg Nr. 14 
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19 = Littmann Nächte II 138,4 (137.N.) : „Da fielen alle Anwesenden 
um vor Lachen“ 

AlJLaila (M) 1(H):- 

Anmerkungen 

Der Grundstamm qalaba und der II. Stamm qallaba bedeuten „än- 
dern; drehen, herumdrehen, wenden“, in den Lexika mit dem Aus- 
druck qalaba/qallaba l-amra zahran li-batnin „er drehte eine Sache vom 
Rücken auf den Bauch, er kehrte das Untere einer Sache nach oben“ 
belegt; vgl. <Rücken/Bauch> A2, A6, A8-10, A14. Der VII.Stamm 
inqalaba als Reflexivum ist als „sich herumdrehen, sich wenden“ zu 
verstehen, hier als „sich herumwerfen“ - um die Intensität der Bewe- 
gung, die in Zusammenhang mit „lachen“ wohl enthalten ist, auszu- 
drücken. Das nur mit einer Textstelle belegte Passiv des Grundstam- 
mes quliba „gedreht, herumgedreht, gewendet werden“ ist inhaltlich 
mit dem VII. Stamm identisch, was auch die Parallelstelle, die statt- 
dessen inqalaba hat, zeigt. 

Auffällig ist, daß alle Belege, die nicht aus 1001 Nacht stammen, als 
Subjekt al-maglisu „die Gesellschaft, Versammlung“ oder al-ma’tamu 
„die Trauergesellschaft“ aufweisen, während die Belege aus 1001 
Nacht singularische oder pluralische Subjekte haben, wie - in ande- 
rem Zusammenhang - auch die folgenden Texte: 

Al saribü hattä nqalaba kullun min-hum ‘alä qafa-hu : AlJLaila (B) I 
216,6 (99.N.) = Littmann Nächte I 728,-14 „und tranken, bis sie 
alle auf dem Rücken lagen“ 

A2 fa-sariba l-qadaha wa-nqalaba (alä qafi-hu : Alf Laila (B) I 443,12 
(268. N.) = Littmann Nächte II 654,8 „er trank den Becher und 
fiel rücklings hin“ 

A3 fa-lammä sariba nqalaba calä zahri-hi : Alf Laila (B) I 440,-12 
(267.N.) = Littmann Nächte II 645,-11 „Als ’Alä cd-Din getrun- 
ken hatte, fiel er auf den Rücken“ 

A4 wa-nqalabtu calä ßräs-t baqiyata lailat-î : Alf Laila (B) I 337,-3 
(165. N.) = Littmann Nächte II 341,11 „Dann sank ich auf mein 
Lager nieder und blieb dort die ganze Nacht hindurch liegen“ 

A5 wa-sära yanqalibu min ganbin ilä ganbin ka-anna-hü ... : Alf Laila 
(B) I 347,1 (176. N.) = Littmann Nächte II 367,11 „und warf sich 
von der einen Seite auf die andere, als ob er .. 
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Eine enge inhaltliche Verwandtschaft besteht zwischen inqalaba 

und dem im folgenden Abschnitt behandelten istalqä „hintenüberfal- 
len“. Zum einen finden sich beide Verba mit calä qafa-hu „auf seinen 
Nacken“ und calä zahri-hi „auf seinen Rücken erweitert, zum anderen 
weisen die Parallelstellen von Beleg Nr.3 und 17 dieses Abschnitts 
istalqä auf. 

6. istalqä hintenüberfallen 

1.1. dahika hattä stalqä 

„er lachte, bis er hintenüberfiel“ 

1 Öähiz Bayän II 195,5 : fa-dahika hattä stalqä76 

2 Ps. Öähiz Mahäsin XVII,6 / 412,-7 : fa-dahika r-Rasidu hattä 

stalqä 

3 = b.Gauzi Damm 268,-11 
4 = Sarisi SMaqämät I 220,-15 / II 325,5 (zur 18.Maq.) 

5 b.Mu'tazz Tabaqät 59,4 : fa-dahika min-hu hattä stalqä 

6 Baihaql Mahäsin 271,14 / I 402,6 : fa-dahika hattä stalqä 

7 = Hatib T.Bagdad XIII 179,5 : dahika . . . 

8 b.cAbd R. cIqd IV 40,5 : fa-dahika Hisämun hattä stalqä 

9 Mascüdi Murüg VIII 166,7 / V 156,-1 : fa-dahika hattä stalqä . . . 

fa-mä zäla yadribu bi-yadi-hi wa-yafhasu bi-rigli-hi wa-yum- 

siku bi-maräqqi batni-hi77 hattä . . . 

10 = Sartsî SMaqämät II 223,20 / V 98,10 (zur 43.Maq.) : .. . bi- 

yadai-hi l-arda wa-yaßiasu bi-riglai-hi . . . 

11 a.Farag Agäni II 184,6 / III 58,5 : fa-dahika l-amiru hattä stalqä 

12 a.Farag Agäni V 73,-1 / 313,18 : fa-dahika hattä stalqä 

13 a.Farag Agäni V 139,-5 / VI 18,10 : fa-dahika hattä stalqä 

14 a.Farag Agäni VI 12,-3 / 165,3 : fa-dahika r-Rasidu hattä stalqä 

15 a.Farag Agäni VI 128,17 / VII 57,5 : fa-dahika hattä stalqä wa- 

tariba 

16 a.Farag Agäni IX 128,-10 / X 250,6 : fa-dahika hattä stalqä 

17 a.Farag Agäni IX 135,-15 / X 264,4 : fa-dahika hattä stalqä 

tumma galasa 

76 Im Haupttext der Edition steht die Nebenform slnqy, während in der Fußnote 

aus einer Handschrift *stlqy gegeben wird; s. hierzu WKAS II 1204 b 1. 
77 S. auch p.328 <Bauch> Nr. 1.3 Beleg Nr. 11, p.329 <Hände> Nr. 1.1 Beleg Nr.l 

und p.336 <Füße> Nr. 1.3 Beleg Nr.36. 
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18 = Nuwairt Nihaya IV 46,11 
19 = Sarlsl SMaqämät II 178,9 / IV 370,2 (zur 40.Maq.) : fa- 

dahika l-Mahdlyu hattä stalqä 

20 a.Farag Agäni XI 5,16 / XII 86,6 : fa-dahika I-Mutawakkilu 

hattä stalqä 

21 a.Farag Agäni XII 104,-3 / XIII 325,11 : fa-dahika Mahiun 

hattä stalqä 

22 a.Farag Agäni XV 9,-3 / XVI 190,7 : fa-dahika ‘Abdu l-Maliki 

hattä stalqä 

23 a.Farag Agânï XVII 141,10 / XIX 258,15 : fa-dahika hattä 

stalqä 

24 a.Farag Agäni XXI 159,6 / XIX 295,14 : fa-dahika r-Rasidu 

hattä stalqä 

25 = Nuwairl Nihäya IV 49,14 : fa-dahika hattä stalqä 

26 a.Farag Agäni- / XXIII 91,1 : fa-dahika hattä stalqä 

2F1 = Nuwairl Nihäya V 81,6 
28 Qäll Atnäll III 174,12 :fa-dahikat hattä stalqat 

29 Tanühi Ps.Niswär VI 214,-5 : fa-dahika hattä stalqä 

30 = Husrl Öamc 275,1 
31 Säbustl Diyärät 88,8 (Dair Bäsahrä) : fa-dahika hattä stalqä 

32 Mu(äfä Ûalls II 262,8 : fa-stadhaka Härünu hattä ahada calä 

batni-hl wa-stalqä tumma qa'ada78 

33 Tauhldl Basähr I 28,9 / 27,3 : fa-dahika hattä stalqä 

34 Tauhldl Basähr VII 126,1 / 54,3 : fa-dahika l-Mansüru hattä 

stalqä 

35 Husrl Öamc 122,-6 : fa-dahika l-Mutawakkilu hattä stalqä 

36 Husrl Öam( 213,3 : fa-dahika hattä stalqä 

37 Äbl Natr VI 58,8 : fa-dahika Marwänu hattä stalqä 

38 Äbl Natr VII 238,11 / 375,3 : fa-dahika hattä stalqä 

39 = b.Öauzl Hamqä 147,-3 
40 a.Nucaim Hilya II 274,12 : käna bnu Slrlna rubba-mä dahika 

hattä yastalql wa-yamuddu riglai-hi79 

41 b.Hiläl Hafawät 71,6 : fa-dahika cAmldu d-Daulati hattä stalqä 

42 b.Hiläl Hafawät 143,4 : fa-dahika r-ragulu hattä stalqä 

43 = b.Öauzl Hamqä 71,-2 : fa-dahika min-hu r-ragulu . . . 

78 S. auch p.328 <Bauch> Nr.2 Beleg Nr. 14. 
79 S. p.238 die Anmerkungen zu <Speichel>. 



B.II.1/4.6 hintenüberfallen 283 

44 ùurgânï Kinäyät 14,-8 : fa-dahika l-Mansüru hattâ stalqâ 

45 Zamahsarï KassâflV 95,-5 (zu Sure 60,11) : fa-dahika cUmaru 

hattâ stalqâ 

46 b.Ùauzï AdkiyâJ 153,-3 / 171,-3 : fa-dahika t-Turkïyu hattâ 

stalqâ 

47 = b.Ùauzï Zirâf203,-5 

48 = Damïrï Hayawân I 249,-13 (al-himâr al-ahlï) : fa-dahika l- 

amïru hattâ stalqâ 

49 b.Ùauzï Hamqâ 151,-7 : fa-dahika hattâ stalqâ 

50 b.Ùauzï Hamqâ 193,6 : fa-dahika l-Mu'tasimu hattâ stalqâ 

51 Sarïsï $Maqâmât I 29,5 / 93,10 (zur 2.Maq.) : fa-dahika l- 

Mutawakkilu hattâ stalqâ 

52 b.a.Hadïd SNahg XI 118,-8 : tumma dahika rhh hattâ stalqâ wa- 

madda riglai-hi80 

53 b.Hallikâti Wafayât I 438,-1 : fa-dahika hattâ stalqâ 

54 b.Hallikâti Wafayât I 477,10 : fa-dahika l-Mutawakkilu hattâ 

stalqâ 

55 b.Hallikâti Wafayât II 321,1 : fa-dahika l-Mansüru hattâ stalqâ 

56 = Safadï Wâfi XIV 216,9 

57 Safadï WäßZlU 70,3 : fa-dahika hattâ stalqâ 

58 Safadï Wâfi X V 280,3 : dahika hattâ stalqâ 

59 b.Nubâta Sarh 183,6 : fa-dahika l-Haggâgu hattâ stalqâ 

60 b.Nubâta Sarh 246,-2 : fa-dahika hattâ stalqâ 

61 b.Nubâta Sarh 427,-8 : wa-dahika Mu'âwiyatu hattâ stalqâ 

62 Àmilï Kaskül III 263,9 : fa-dahika l-Mansüru hattâ stalqâ 

63 = cÀmilï Kaskül IV 63,-8 

1.2. dah’ka ilâ ani stalqâ 

„er lachte, bis er hintenüberfiel“ 

64 Safadï Wäß XIV 85,2 : wa-dahika l-Mansüru ilâ ani stalqâ 

1.3. dahika hattâ kâda yastalqï 

dahika hattâ kâda an yastalqiya 

„er lachte, bis er fast hintenübergefallen wäre“ 

65 a.Farag AgânïV 36,5 / 230,1 :fa-dahika hattâ kâda yastalqï 

66 b.Ùauzï Adkiyâ> 161,7 / 178,-3 : fa-dahika hattâ kâda an yastal- 

qiya 

80 S. auch p.339 <Füße> Nr.5 Beleg Nr.60. 



284 hintenüberfallen B.II.1/4.6 

1.4. istalqä fa-dahika 

„er fiel hintenüber und lachte“ 

67 b.Hanbal Musnad I 330,16 : tumma stalqä calai-hi fa-dahika 

68 a.Farag Agänll 91,-8 / 230,11 : wa-stalqäfa-dahika 

1.5. istalqä dahikan 

„er fiel hintenüber vor Lachen“ 

69 Äbï Natr IV 250,10 : mä tamälakat ani stalqat dahikan81 

1.6. istalqä dahikan 

„er fiel lachend hintenüber“ 

70 Baihaqi Mahäsin 422,5 / II 110,-6 : fa-stalqä dahikan 

71 b.a.Hadld SNahg XI 252,10 : fa-stalqä Mucäwiyatu dahikan yad- 

ribu bi-riglai-hi82 

2.1. dahika hattä stalqä calä qafä-hu 

„er lachte, bis er hintenüberfiel auf seinen Nacken“ 

72 Baihaqi Mahäsin 505 Fn.6 / II 239 Fn.4 : fa-dahika Abu l-cAb- 

bäsi hattä stalqä calä qafa-hu wa-daraba maräfiqa-Zmirfaqa- 

hü bi-riglai-hi83 

73 Baihaqi Mahäsin 647,-2 / II 447,6 : fa-dahika Yahyä hattä stal- 

qä calä qafa-hu wa-fahasa bi-riglai-hiH4 

74 b.Muctazz Tabaqät 372,16 : fa-dahika l-Bahtikänlyu hattä stal- 

qä calä qafä-hu 

75 Mas(üdl Murüg VII 204,1 / V 11,4 : fa-dahika l-Mutawakkilu 

hattä stalqä calä qafä-hu wa-fahasa bi-rigli-hl l-yusräS5 

76 a.Farag Agänl XVII 96,-2 / XIX 162,17 : fa-dahika hattä 

stalqä calä qafä-hu 

77 = Nuwairl Nihäya IV 31,13 
78 À bl Natr IV 287,-6 : wa-dahika hattä stalqä calä qafa-hu 

79 Sarlsl SMaqämät I 26,-10 / 86,-3 (zur 2.Maq.) : fa-dahika l- 

Ma’münu hattä stalqä calä qafä-hu wa-dahika kullu man 

hadara-hü mina n-nudamää 

81 S. auch p.180 <nicht beherrschen Nr.4.1 Beleg Nr.22. 
82 S. auch p.338 <Füße> Nr.2.4 Beleg Nr.53. 
83 Vgl. Beleg Nr. 126 und s. auch p.338 <Füße> Nr.2.6 Beleg Nr.55. 
84 S. auch p.335 <Füße> Nr. 1.1 Beleg Nr. 10. 
85 S. auch p.336 <Füße> Nr.1.2 Beleg Nr.35. 
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80 b.Higga Tamarät 20,-2 / 26,3 : fa-dahika r-Rasïdu hattä stalqä 

‘alä qaja-hu 

81 Ibsïhï Mustatrafl 116,4 (bäh 7,3) :fa-hunäka86 dahika ‘Abdu I- 

Maliki hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

82 b.Qäsim Raud 347,-2 : ja-dahika hattä stalqä ‘alä qajä-hu 

83 ‘Abbäsl Ma‘ähid II 224,-6 : ja-dahika hattä stalqä ‘alä qajä-hu 

tumma galasa 

84 ‘Àmilï Kalkül IV 143,1 :fa-dahika l-Muntasiru hattä stalqä ‘alä 

qaja-hu 

85 Itlïdï I‘läm 38,14 \fa-dahika l-Haggägu hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

86 Itlïdï riäm 90,2 : ja-dahika r-Rasïdu hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

stihzä’an bi-hï 

87 Itlïdï I‘läm 90,11 : ja-dahika 1-a‘râbïyu min qauli-himä hattä 

stalqä ‘alä qaja-hu 

88 Itlïdï Iläm 161,-7 : dahika hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

89 Itlïdï Iläm 163,14 : ja-dahika Ma‘nun hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

90 = AlfLaila (H) VII 152,-5 (533.N.) / (K) II 129,8 (272.N.)/ 
(B) I 446,11 (271. N.) 

91 Sirwânï Hadïqa 117,5 : ja-dahika hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

92 Alf Laila (K) I 8,-8 1(B) I 5,-7 : ja-dahika t-tägiru hattä stalqä 

‘alä qaja-hu 

93 Alf Laila (M) 349,28 (152.N.) / (H) II 256,-2 (150.N.) : 
dahika hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

= AlfLaila (K) I 250,-1 (31. N.) : dahika dahikan sadïdan hattä 
87 

94 AlfLaila (M) 356,23 (157.N.) / (H) II 276,-6 (155.N.) : wa- 

dahikat hattä stalqat ‘alä qaja-hä 

= Alf Laila (K) I 257,-3 (31.N.) / (B) I 96,-8 (30.N.) : 
tumma dahikat . . . 

95 = Hikäyät 63,8 : wa-dahikat ‘alai-ya hattä ... 

96 AlfLaila (M) 362,62 (160.N.) / (K) I 263,7 (32.N.) / (B) I 
99,14 (31. N.) \fa-dahika hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

97 AlfLaila (B) I 120,14 (35.N.) : dahika hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

98 Alf Laila (B) I 260,14 (133. N.) : ja-dahika Tägu l-Mulüki 

hattä stalqä ‘alä qaja-hu 

86 Die Edition Kairo 1371/1952 hat fa-hunälika .... 
87 Hier ist einfaches „lachen“ ersetzt durch die Phrase dahika dahikan sadidan; s. p.200 

cheftiges Lachen> Nr. 1.1 mit Beleg Nr. 16. 
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99 Alf Laila (K) I 694,11 (143.N.) / (B) I 291,4 (143.N.) : 

dahika hattä stalqä ‘alä qafi-hu 

100 Alf Laila (K) I 900,7 (216.N.) / (B) I 384,15 (216.N.) :fa- 

dahikati l-malikatu Budürun hattä stalqat ‘alä qafä-hä 

101 Alf Laila (K) II 408,-10 (395.N.) / (B) I 576,-9 (395.N.) : fa- 

dahika Härünu r-Rasidu hattä stalqä ‘alä qafi-hu 

102 Alf Laila (K) II 418,3 (400. N.) / (B) I 581,3 (400.N.) : dahika 

hattä stalqä ‘<alä qafi-hu 

103 Alf Laila (K) III 157,12 (592.N.) / (B) II 70,-6 (592.N.) : 

dahikat hattä stalqat ‘alä qafi-hä 

104 Alf Laila (K) III 286,6 (642.N.) / (B) II 128,3 (642.N.) -.fa- 

dahika Garibun hattä stalqä ‘alä qafi-hu 

105 Alf Laila (K) III 334,8 (662.N.) / (B) II 150,15 (662.N.) : 

dahika hattä stalqä ‘alä qafi-hu 

106 Alf Laila (M) 505,10 (249. N.) / (H) X 19,-1 (803. N.) / (K) 

III 563,10 (747.N.) / (B) II 252,-16 (747.N.) : dahika 

hattä stalqä (alä qafi-hu stihzä’an bi-hi 

107 Alf Laila (K) IV 103,-3 (811.N.) / (B) II 338,-6 (811.N.) : 

fi-dahikati l-malikatu Nüru l-Hudä hattä stalqat calä qafi- 

hä wa-mälat ‘alä ganbi-häm 

108 Alf Laila (H) XII 6,-6 (952.N.) : dahikat hattä stalqat ‘alä 

qafi-hä 

2.2. dahika hattä stalqä li-qafi-hu 

„er lachte, bis er hintenüberfiel auf seinen Nacken“ 

109 b.Hanbal Musnad I 45,-9 :fa-dahika hattä stalqä li-qafi-hu 

2.3. dahika ilä ani stalqä ‘alä qafi-hu 

„er lachte, bis er hintenüberfiel auf seinen Nacken“ 

110 Hikäyät 248,17 : dahika ilä ani stalqä ‘alä qafi-hu 

2.4. dahika ilä httii stalqä ‘alä qafi-hu 

„er lachte so lange, bis er hintenüberfiel auf seinen Nacken“ 

111 Alf Laila (M) 363,27 (161.N.) : fa-dahika l-haltfatu ilä hmi 

stalqä ‘alä qafi-hu 

= Alf Laila (H) II 286,7 (159.N.) : fa-dahika l-halifatu Härünu 

r-Rasidu ilä . .. 

S. auch p.257 csich neigen> Nr.2 Beleg Nr.3. 
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2.5. dahika hattä käda an yastalqiya ‘alä qafi-hu 

„er lachte, bis er fast hintenübergefallen wäre auf seinen Nak- 
ken“ 

112 Itlîdï I‘läm 86,9 : fa-stadda dahiku-hü89 hattä inna-hü käda an 

yastalqiya calä qafi-hu 

2.6. istalqä ‘alä qafi-hu mina d-dahiki 

„er fiel hintenüber auf seinen Nacken vom Lachen“ 

113 Ibsihi Mustatrafll 202,-7 (bäh 61) : fi-stalqä ‘alä qafi-hu min 

siddati d-dahiki 

114 AlfLaila (K) II 180,4 (296.N.) / (B) I 469,-10 (296.N.) : 
istalqä (alä qafi-hu mina d-dahiki 

3.1. dahika hattä stalqä ‘alä zahri-hi 

„er lachte, bis er hintenüberfiel auf seinen Rücken“ 

115 b.Qutaiba ‘Uyün III 204,14 :fi-dahika r-Rasidu hattä stalqä ‘alä 

zahri-hi 

116 = b.‘Abd R. ‘Iqd VI 302,8 : fa-stadhaka Härünu hattä amsaka 

‘alä batni-hi wa-stalqä .. . tumrna qa‘add><} 

117 = Sarisi SMaqämät II 241,-16 / V 159,-9 (zur AA.Maq.) : fa- 

stadhaka min-hu hattä amsaka batna-hü wa-stalqä . . ,91 

118 b.‘Abd R. ‘Iqd III 497,19 : fa-stadhaka Härünu hattä stalqä ‘alä 

zahri-hi 

119 Qifti Hukamä1103,9 :fa-dahika l-Mutawakkilu hattä stalqä ‘alä 

zahri-hi 

120 = b.a. Usaibi‘a ‘Uyün II 69,8 
121 = Safadi Wäfi X 88,1 
122 ‘Àmili Kaskül II 221,13 -.fi-dahika r-Rasidu hattä stalqä ‘alä 

zahri-hi 

123 Alf Laila (B) I 27,-9 (10.N.) : fi-dahikna hattä stalqaina ‘alä 

zuhüri-hinna 

124 Alf Laila (K) I 302,9 (37.N.) : fa-dahikä min kalämi-hi hattä 

stalqayä ‘alä zuhüri-himä92 

89 Anstelle von einfachem dahika „er lachte“ steht hier der Ausdruck istadda dahiku- 
hü „sein Lachen wurde stärker“; s. p.51 Beleg Nr.E7. 

90 S. auch p.328 <Bauch> Nr. 1.2 Beleg Nr.6. 
91 S. auch p.328 <Bauch> Nr.1.1 Beleg Nr.3. 
92 Zur Pluralform anstelle des dualischen Status constructus s. Reckendorf Syntax 138 

§ 72.4 und Blau Studies 16 „On a Phenomenon of Inalienibility“. 
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3.2. dahika wa-stalqa calä zahri-ht 

„er lachte und fiel hintenüber auf seinen Rücken“ 

125 b.Hallikän Wafayät VI 103,5 : fa-dahika wa-stalqä calä zahri- 

hï 

4.1. dahika hattä stalqä caläfiräsi-hi 

„er lachte, bis er hintenüberfiel auf sein Polster“ 

126 Baihaqi Mahäsin 505,5 / II 239,-1 : fa-dahika Abu MAbbäsi 

hattä stalqä calä firäsi-hi wa-daraba maräfiqa-/mirfaqa-hü 

bi-riglai-hi93 

127 Baihaqi Mahäsin 638,2 / II 433,8 : fa-dahika Sulaimänu hattä 

stalqä (aläfiräsi-hi 

128 b.Duraid Amäli 120,1 : fa-dahika Hisämun hattä stalqä caläfirä- 

si-hi 

129 b.cAbd R. ‘Iqd VI 405,12 : fa-dahika r-Rasidu hattä stalqä calä 

firäsi-hi 

130 Hälidiyän Tuhaf 115,5 : fa-dahika hattä stalqä calä firäsi-hi 

131 Ibsihi Mustatraf II 514,15 (bäh 76,1) : fa-dahika Ma'nun hattä 

stalqä caläfiräsi-hi 

132 Itlidi Vläm 182,15 : fa-dahika l-Ma’münu hattä stalqä (alä firäsi- 

hi tumma daraba bi-rigli-hi l-arda min siddati icgäbi-hi94 

4.2. istalqä calä firäsi-hi wa-dahika 

„er fiel hintenüber auf sein Polster und lachte“ 

133 Ps.b/Arabi Muhädara I 245,-3 : wa-stalqä Basirun caläfiräsi-hi 

wa-adhala fä-hu fi kummi-hi wa-galala yadhaku95 

5. dahika hattä stalqä calä zahri däbbati-hi 

„er lachte, bis er hintenüberfiel auf den Rücken seines Reittiers“ 

134 Ibsihi Mustatraf ll 513,-9 (bäb 76,1) : fa-dahika r-Rasidu hattä 

stalqä calä zahri däbbati-hi 

93 Eine Handschrift hat qafi-hu anstelle von ßräsi-hv, vgl. Beleg Nr.72 und s. auch 

p.338 <Füße> Nr.2.6 Beleg Nr.55. 
94 Zu diesem Beleg — „da lachte al-Ma’mün, bis er hintenüberfiel auf sein Polster; 

dann schlug er mit seinem Fuß auf die Erde wegen der Heftigkeit seiner Zustim- 

mung“- vgl. p.338 <Füße> Nr.2.7 und 2.8. 
95 S. auch p.311 <Mund> Nr.5 Beleg Nr.6. 
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6. dahika hatta stalqa ‘alâ 1-ha’iti 

„er lachte, bis er hintenüberfiel auf die Mauer“ 

135 b. 'Itnräm Inbä’ 130,12 : fa-dahika 1-MuHazzu hattä stalqä calä l- 

hä’iti 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1 b.Qutaiba cUyün II 49,12 : fa-dahika 

b.cAbd B. Bahga I 544,4ff. : - 
5 = Fähndrich Compromising 44,14 : „so he laughed at it until 

he fell to the ground“ 
Öähiz Hayawän II 170,8ff. : - 
b.Qutaiba Si(r 487,6ff. : — 
b.Qutaiba cUyün III 128,4ff. : - 
Balädun Ansäb III 217,3 ff. : - 
b.(Abd R. VI 263,1Off. :- 
b.Abd R. (Iqd VI 440,6ff. : - 
Baihaqt Mahdsin 630,6 / II 421,-8 ff. : - 
a. Farag AgäntYX 121,-12 / X 236,15ff. : - 
= Rotter Lieder 129,-5 ff. : - 
Husrï Öamc 111,4ff. : - 
Haüb T. Bagdad VIII 492,19 ff : - 
Rägib Muhädarät I 547,-3 ff. : - 
b. Ùauzï Adkiya1110,9 / 127,8 : fa-dahika min-hu 

= Rescher Kluge 149,-2 : „Da lachte el-Mehdi“ 
b.Ùauzï Ziràf 176,-4 : fa-dahika min-hu 

b.Hallikân Wafayât II 321,7ff. : - 
Nuwairï Nihäya IV 37,9ff. : - 
Damïrt Hayawän I 145,5 (al-bagl) : fa-dahika l-Mahdïyu min- 

hu 

=Jayakar Zool.Lex I 308,-6 : ,,A1-Mahdî laughed at this“ 
b.Higga Tamarät 96,1 / 74,8ff. : - 
Ibsïht Mustatrafll 112,8ff. (bäb 53) : - 
= Rat Mostatrafll 73,-3 ff. : - 
Abbâsï Ma(ähid II 212,4ff. : — 
Marzolph Arabia II 23 Nr.86 

6-7 Tabart TaYth III 408,4 : dahika 

Zaggägl Amälr 96,5 : fa-dahika 

a.Farag AgänJXIX 148,16 / XXII 247,16 : dahika 
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Husrt Ùam( 105,-3 : dahika 
Yäqüt Irsäd VII 197,7 / XIX 203,-1 : dahika 
Safadi Nakt 300,9 \fa-dahika 
Bagdddi Hizäna III 524,-7 / VIII 336,2 : dahika 

9-10 = Barbier Prairies VIII 166,-8 : „A ce s mots, le Khalife se 
renversa en riant aux éclats . . . Cette fois il trépignait 
des pieds et des mains et se tenait le ventre“ 

= Basset Contes I 319,-4 : „A ces mots, le khalife se renversa 
en riant aux éclats;... Cette fois, il trépignait des pieds 
et des mains et se tenait le ventre“ 

= Weisweiler Kalifen 40,17 : „Da lachte der Kalif derart, daß 
er auf den Rücken fiel... Jetzt aber konnte er gar nicht 
mehr aufhören, mit den Händen in der Luft zu fuch- 
teln, mit den Füßen den Boden aufzuscharren und sich 
den Bauch zu halten“ 

Ibsïhï Mustatrafll 528,-5 (bäb 76,10) :fa-dahika r-Rasidu 
= Rat Mostatrafll 671,-9 : ,,ar-Rasîd éclata de rire“ 
Beleg Nr. 102 
Marzolph Arabia II 88 Nr.351 

16 = Cheneb Doldma 47,5 : „Le prince rit“ 
= Rotter Lieder 141,16 : „Al-Mahdl lachte, bis er zu Boden 

fiel“ 
Sartst SMaqämät II 178,22 / IV 371,3ff. (zur 40.Maq.) : - 

17 = Cheneb Doldma 71,-11 : „le calife se mit à rire au point de 
tomber à la renverse. Lorsqu’il se fut rassis ... “ 

= Weisweiler Arabesken 194,-3 : „... lachte al-Mahdl so, 
dass er auf den Rücken fiel. Nachdem er sich wieder 
gesetzt hatte ...“ 

= Fähndrich Compromising 44,5 : „(the caliph laughed . ..) 
until he fell to the ground“ 

= Rotter Lieder 149,-18 : „worauf der Kalif derart lachte, 
daß er hintenüberfiel. Als er sich wieder aufgesetzt hat- 
te, . . .“ 

= Baer Brücke 122,4 : „Worauf der Kalif derart zu lachen 
anfing, daß er hintenüberfiel. Als er sich wieder beru- 
higt hatte, ..." 

17-19 Beleg Nr. 83 
20 p.338 <Füße> 56 
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31 Safadi Nakt 267,6 ff. : - 

32 Beleg Nr. 115-117 
‘Askarî Ma'ânï 1 305,7 : fa-dahika r-Rasidu 

33 Husrï Ùamc309,7 : fa-dahika 

Raqïq Qutb 197,Iff. : - 
Yäqüt Irsäd 1 153,-2 / III 89,5 : fa-dahika 

34 Baläduri Ansäb III 217,-4ff. : - 
Marzubäni Nür 265,15 ff. : - 
Zamahsari Rabî‘ I 855,2ff. : - 

46 = Rescher Kluge 217,-2 : „so dass der Türke dermassen lach- 
te, dass er auf den Rücken fiel“ 

46-48 Marzolph Arabia II 255 Nr. 1188 

48 = Jayakar Zool.Lex I 567,-5 : „upon which the nobleman 
laughed so much that he fell down“ 

51 Beleg Nr.75 und 
p.136 <viel hervorbringen> 1—2 

54 b.'Abd R. cIqd VI 400,4ff. : - 
a.Farag AgânïVl 183,16 / VII 170,14ff. u. 184,6 / 171,19 

55 = Slane Biogr.Dictionary I 534,-3 : „On this, the khalif was 
seized with such a fit of laughter that he fell back- 
wards“ 

= Fdhndrich Compromising 43,21 u. 47 b -6 : „(and) al-Man- 
sür laughed until he fell to the ground“ 

55-56 Beleg Nr. 82 und 
p. 166 <überströmen> 1 

62-63 b.MuHazz Tahaqät 57,11 : fa-dahika l-Mahdiyu 

Baihaqï Mahäsin 287,11 / I 424,-1 : fa-dahika l-Mansüru 

a. Farag AgânïlX 132,-8 / X 258,12 : fa-dahika l-qautnu 

= Rotter Lieder 146,19 : „Alle Anwesenden lachten“ 
Husrï Ùam‘ 111,4 : fa-dahika l-Mahdiyu 

Sarlsï SMaqämät II 177,-11 / IV 368,1 (zur 40.M^.) : fa- 

dahikü 

Nuwairi Nihäya IV 44,4 \fa-dahika l-qaumu 

b. Higga Tamarât - / 403,6 : fa-dahika l-qaumu 
cAbbâsï Ma(ähid II 222,11 : fa-dahika l-qaumu 

66 = Rescher Kluge 228,-2 : „Da lachte er, dass er fast auf den 
Rücken gefallen wäre“ 
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74 Äbt Natr III 252,-1 ff. : - 
R agi b Muhädarät I 664,2 f. : - 

Marzolph Arabia II 184 Nr.786 

75 = Barbier Prairies VII 204,-18 : „Motewekkil fut pris d’un 
tel accès de rire, qu’il tomba en arrière en trépignant du 
pied gauche“ 

Beleg Nr.51 

76 = Rosenthal Humor 81,5 : „and ‘Abdallah laughed until he 
fell flat on his back“ 

80 b. (Abd R. lIqd VI 404,8ff. : - 
a. Farag Agärii XV 82,13 / XVI 346,16 :fa-dahika r-Rasidu 
Tacälibi Lat.Lutf 100,2 :fa-dahika r-Rasidu 
b. Qäsim Raud 223,4ff. : - 
Beleg Nr. 122 
AlfLaila (M) / (H) VIII 205,7ff. (651.N.) / (K) II 391,-8ff. 

(387.N.) / (B) I 569,15ff. (387.N.) :- 
= Littmann Nächte III 446,-3ff. (387.N.) : - 
AlfLaila (M) / (H) / (K) II 392,2 ff. (387. N.) / (B) I 569, 

-14ff. (387. N.) : - 
= Littmann Nächte III 447,-11 ff. (387. N.) : - 
Marzolph Arabia II 101 Nr.407 

81 = Rat Mostatrafl 160,-14 : „à ce dernier mot ‘Abd-el-malik 

éclata d’un fou rire, au point d’en tomber à la renver- 
se“ 

82 Beleg Nr. 55-56 

83 Beleg Nr. 17-19 

85 = Weisweiler Kalifen 150,8 : „Da lachte al-Haddschädsch 
dermaßen, daß er auf den Rücken fiel“ 

88 Beleg Nr. 114 

89-90 Beleg Nr. 131 

90 = Littmann Nächte III 89,-1 (272. N.) : „Ma’n aber lachte, bis 
er auf den Rücken fiel“ 

AlfLaila (M) : - 

91 a.Farag Agäni V 166,16 / VI 75,Iff. : - 

92 = Littmann Nächte I 29,-14 : „Da lachte der Kaufmann so 
sehr, daß er auf den Rücken fiel“ 

p.201 <heftiges Lachen> 32 
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93 = Littmann Nächte I 365,15 (31.N.) : „da lachte er unbändig, 
bis er auf den Rücken fiel“ 

Alf Laila (B) I 94, 3.Drittel (31.N.) : - 
94 = Littmann Nächte I 375,-3 (31. N.) : „dann lachte sie, bis sie 

auf den Rücken fiel“ 
96 = Littmann Nächte I 383,-8 (32.N.) : „der andere lachte, bis 

er auf den Rücken fiel“ 
Alf Laila (H) II 283 (158.N.) : - 
p.272 <stürzen> 2 

97 Alf Laila (M) 469,14 (220. N.) : tumma inna-hü dahika 
Alf Laila (H) III 141,1 (215.N.) : dahika fa-latnmä dahika 

stalqä-hu Öafarun96 

Alf Laila (K) I 308,6 (37. N.) : dahika 
= Littmann Nächte I 444,-2 (37.N.) : „..., lachte er“ 

98 p.278 <sich herumwerfen> 17 
99 = Littmann Nächte II 196,-2 (143.N.) lachte er, bis er 

auf den Rücken fiel“ 
Alf Laila (M) 1(H):- 

100 = Littmann Nächte II 473,-2 (216.N.) : „Da lachte die Köni- 
gin Budür, bis sie auf den Rücken fiel“ 

Alf Laila (M) : - 
Alf Laila (H) III 274,3 (234.N.) :fa-dahikat Budürun 

101 = Littmann Nächte III 511,-2 (395.N.) : „Da lachte Harün 
er-Raschîd, bis er auf den Rücken fiel“ 

= Fähndrich Compromising 44,20 : „Härün ar-Rashïd laughed 
until he fell to the ground“ 

Beleg Nr. 134 und 
p.266 <fallen> 24, 26-30 

102 = Littmann Nächte III 525,-8 (400.N.) : „. . . lachte er, bis er 
auf den Rücken fiel“ 

Alf Laila (M) : - 
Alf Laila (H) VIII 234,6 (663.N.) : dahika 
Beleg Nr.9-10 

103 = Littmann Nächte IV 317,-6 (592.N.) : „da lachte sie, bis sie 
auf den Rücken fiel“ 

Alf Laila (M) 1(H):- 

96 Der Text ist verderbt und ergibt in dieser Form keinen Sinn. 
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104 

105 

106 

107 

108 

110 

111 

113 

114 

115-117 
122 
123 
124 

125 
129 

= Littmann Nächte IV 502,6 (642.N.) : „Da lachte Gharîb, 
bis er auf den Rücken fiel“ 

Alf Laila (M) : - 
AlfLaila (H) IX 64,4 (716.N.) :fa-dahika Garibun 
= Littmann Nächte IV 570,8 (662.N.) : „... lachte Gharîb, so 

daß er fast auf den Rücken fiel“ 
AlfLaila (M) : - 
AlfLaila (H) IX 141,9 (737.N.) : dahika 
= Littmann Nächte V 119,13 (747.N.) : „... lachte er, bis er 

auf den Rücken fiel, um Sälih zu verhöhnen“ 
= Littmann Nächte V 444,-11 (811.N.) : „Da lachte Königin 

Nur el-Huda, bis sie auf den Rücken fiel und sich dann 
auf die Seite neigte“ 

AlfLaila (M) : - 
AlfLaila (H) VI 102,5 (419.N.) : fa-dahikati l-malikatu Nüru 

l-Hudä 
AlfLaila (M) / (K) t (B):- 
= Littmann Nächte : - 
= Wehr Märchen 102,-19 : „lachte der König, daß er zu 

Boden sank“ 
AlfLaila (K) I 264 Mitte (32.N.) / (B) I 99 (31.N.) : - 
= Littmann Nächte I 385 (32.N.) : - 
= Rat Mostatrafll 204,14 : „Le Prince des croyants se tordit 

de rire, au point d’en tomber à la renverse“ 
p.166 <überstrômen> 3-5 
— Littmann Nächte III 160,17 : „..., fiel er vor Lachen auf 

den Rücken“ 
AlfLaila (M) 1(H):- 
Beleg Nr.88 
Beleg Nr.32 
Beleg Nr. 80 
p.222 cohnmächtig werden> 6 
= Littmann Nächte I 437,-15 (37.N.) : „Da lachten die bei- 

den über seine Rede, bis sie auf den Rücken fielen“ 
p.225 cbewußtlos werden> 3 
= Slane Biogr. Dictionary III 630,13 : „he laughed heartily“ 
= Weisweiler Kalifen 34,2 : „Da lachte Härün ar-Raschîd 

dermaßen, daß er rückwärts auf sein Lager fiel“ 
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131 = Rat Mostatraf II 648,21 : „Cette boutade fit tellement rire 
Ma'n qu’il en tomba à la renverse sur son sofa“ 

Beleg Nr. 89-90 
134 = Rat Mostatraf U 647,8 : ,,ar-Rasîd fut pris d’un tel accès de 

rire qu’il tomba à la renverse sur le dos de sa monture“ 
Beleg Nr. 101 

135 p.257 <sich neigen> 1-2 

Anmerkungen 

Wie das WKAS, II 1204b Iff., mit 69 Belegen nachweist, bedeutet 
das Verbum istalqä, X. Stamm der Wurzel Iqy97, „sich auf d. Boden 
werfen, sich (der Länge nach) hinwerfen, sich hinlegen; liegen“98. 
Während die letzten neun der gezählten 69 Belege sich auf Tiere be- 
ziehen, haben die übrigen 60 den Menschen als Subjekt der Hand- 
lung99. Allein 22 dieser 60 Belege enthalten die Kombination von 
dahika „lachen“ und istalqäm, woran bereits die häufige Verbreitung 
von dahika / istalqä abzulesen ist. Die in dieser Abhandlung zusam- 
mengetragenen 135 Belege, von denen etwa die Hälfte die Form dahi- 
ka hattä stalqä aufweist, zeigen schließlich, daß es sich hier um den am 
reichsten belegbaren Ausdruck für ausgeschmücktes „Lachen“ in der 
klassisch-arabischen Literatur handelt1002. 

Während in den vorausgehend behandelten Ausdrücken mit saqata 
und waqaca „fallen, stürzen“ ein allgemeines Bild vom Umfallen oder 
Herabfallen - verdeutlicht vor allem durch die Handlungsziele - ver- 
mittelt wird, läßt sich die Vorstellung, die hinter istalqä in Zusam- 
menhang mit „lachen“ steht, mit der Situation verbinden, die den 
meisten witzigen Geschichten und Anekdoten, welche die hier be- 
handelten Ausdrücke enthalten, zugrundeliegt - die Situation des 

97 Zur Verwendung des IV. Stammes dieser Wurzel alqä bzw. des Passivs ulqiya 
„geworfen werden“ s.p.260 Abschnitt 4.1. 

98 S. auch noch die Belege zum Partizip mustalqin, WKAS II 1239 b 4. 
99 Hier wird der absolute Gebrauch des Verbums mit 20 Stellen belegt, die Kon- 

struktion „c. ‘alä r. (terrae, strati)“ mit 16, „c. ‘alä r. (partis corporis)“ mit 20, „c. li- r.“ 

mit zwei Stellen und „c. ‘alä p. sich auf j-n legen“ mit einer Stelle. S. außerdem noch 

die Belege zu mustalqin p. 1239 b 4. 
100 Die 22 Belege erscheinen in dieser Abhandlung als Nr.ll, 14, 17, 18, 33, 35, 65, 

68, 70, 73, 80, 83, 101, 102, 115, 116, 126, 127, 129, 130, 131, 135. 
100a S. bereits Fähndrich Compromising 43,-9: „The expression dahika hatta stalqä ... 

must certainly be considered a topos in „medieval“ Arabic literature“. 
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maglis, der „Versammlung“, wo man, vom Lachen überwältigt, sich 
nach hinten auf die Kissen fallen lassen kann, dabei zuweilen mit den 
Füßen scharrend oder strampelnd; s. Beleg Nr.9, 10, 40, 51, 70, 71, 
72, 74. 

Somit ist das Verbum istalqä in Verbindung mit „lachen“ zu inter- 
pretieren als „sich hinlegen, sich auf den Rücken legen, auf dem 
Rücken hegen, sich hintenüberwerfen, sich nach hinten fallen/sinken 
lassen, hintenübersinken, hintenüberfallen etc.“. Die Anfügung der 
Formeln calä qafa-hu „aufseinen Nacken“ und calä zahri-hi „aufseinen 
Rücken“ dienen der ausschmückenden Erweiterung, da diese Hand- 
lungsziele bereits im Verbum enthalten sind. 

Auffällig ist, daß die Ausdrucksvariante dahika hattä stalqä 15 Mal in 
den Agäm vorkommt, kein einziges Mal hingegen in 1001 Nacht; hier 
läßt sich hingegen die erweiterte Form dahika hattä stalqä calä qafa-hu 
19 Mal belegen, die in den Agäm nur einmal zu belegen ist.101 

101
 S. noch Kabbani Eseleien 32,4, wo eine Anekdote über As'ab, den Kalifen und 

den Unterschied zwischen Mandelpudding und Mandelmus endet mit „Da lachte der 

Kalif, bis er auf dem Rücken lag, und ersparte Asch'ab das Urteil“; die Textvorlage 

dieser Erzählung gibt der Herausgeber nicht an. 
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II.2. Einwirkung auf Körperteile und Bekleidung 

Während im vorausgehenden Abschnitt B.II. 1 „Bewegung des 
ganzen Körpers“ das Grundelement der Phrase Jacala ... „. . . tun“ 
aus der Handlung, also dem Verbum selbst, besteht, während ver- 
schiedene Handlungsziele, u. a. auch Körperteile wie Gesicht, Nak- 
ken, Rücken, erweiternde Elemente bilden, ist das Grundelement der 
im folgenden zu behandelnden Ausdrücke ein Körperteil oder — in 
den hier folgenden Ausführungen mit eingeschlossen - ein Klei- 
dungsstück, während die verschiedenen Handlungen das sekundäre 
Element darstellen102. 

a. Körperteile 
1. Kopf  

1. rafaca . . . ilä s-saqfi 
2. hazza 

2. Gesicht  
1. gattä .. . / gattä calä 
2. satara . . . 
3. wadaca kumma-hü 

(alä . . . 

.. . heben zur Decke 
mit . . . wackeln 

. . . bedecken 

. . . verhüllen 
seinen Ärmel legen auf. . . 

p.302 

304 

3. Augen   307 
1. damaca tränen 
2. tagargara bi-d-dumüH die Tränen überströmen lassen 

4. Mund   310 
1. fataha ... ... aufreißen 
2. wadaca yada-hü calä . . . seine Hand legen auf. . . 
3. amsaka calä . . . greifen auf. . . 
4. gattä . . . / gattä ... ... bedecken / ... bedecken 

bi-kummi-hï mit seinem Ärmel 
5. adhala . . . ß kummi-ht . . . bergen in seinem Ärmel 
6. radda kumma-hü ilä . .. seinen Ärmel legen auf. . . 
7. gacala tauba-hüfi . . . sein Gewand stopfen in . . . 

102 Einzige Ausnahme bildet die Handlung saffaqa „klatschen“; auch Ausdrücke, in 

denen der Begriff „Hände“ nicht genannt wird, sind hier unter a.ll <Hände> Nr. 2.1 

zusammengetragen. 
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sich aufwerfen 
5. Oberlippe 

1. inqalaba 

6. Zähne 
6.1. sinn / asnän 

1. badä 
2. ufturra 

6.2. tagr 
1. badä 

6.3. tanäyä 
1. badä 

6.4. anyäb 
1. feadü 

2. nazara ilä ... 
6.5. dirs / adras 

1. /wdd 
6.6. nawägid 

1. badä 
2. ra'ä . . . 
3. nazara ilä . .. 
4. iftarra ean .. . 
5. asfara 

7. Schultern 
1. ihtalaga 

8. Brust 
1. amsaka . . . 

Zahn / Zähne 
sich zeigen 
entblößt werden 

Vorderzähne 
sich zeigen 

Schneidezähne 
sich zeigen 

Eckzähne 
sich zeigen 
blicken bis . . . 

Backenzahn / -zähne 
sich zeigen 

Weisheitszähne 
sich zeigen 
... sehen 
blicken bis . .. 
.. . entblößen 
erstrahlen 

zucken 

... halten 

9. Rücken   
1. asnada ... ilä ... lehnen gegen 

10. Bauch   
1. amsaka . .. / amsaka (alä .. . halten 

. .. / amsaka bi-, . . 
2. ahada (alä .. . greifen auf. . . 

11. Hände   
1. daraba bi-. . . schlagen mit ... 
2. saffaqa bi-, . . klatschen mit... 

12. Hände und Füße 
1. daraba bi-. .. 
2. saffaqa bi-... 

312 

313 

325 

326 

326 

327 

329 

333 

schlagen mit ... 
schlagen mit . . . 
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13. Füße   334 
1. fahasa bi-. . . scharren mit. . . 
2. daraba bi-.. . schlagen mit . .. 
3. saffaqa bi-. .. schlagen mit. . . 
4. sagara bi-. .. ... spreizen 
5. madda ... ... ausstrecken 
6. rafaca l-wasa’ida bi-... die Kissen heben mit.. . 

Bekleidung   343 
1. Kleider   343 

1. haraga min . .. herausfahren aus .. . 
2. Kopfbedeckung  346 

1. hawä herabfallen 

Wie diese Aufstellung überblicksweise zeigt, erscheint der Körper- 
teil in vier Funktionen: 
1. als Subjekt der Handlung 

In nur wenigen Ausdrücken spielt der genannte Körperteil eine 
aktive Rolle, so in: 
a.3.1 die „Augen“ tränen 
a.3.2 die „Augäpfel“ lassen die Tränen überströmen 
a.5.1 die „Oberlippe“ wirft sich auf 
a.6.1-6.6 die verschiedenen „Zähne“ zeigen sich, werden entblößt, 

erstrahlen 
a. 7.1 die „Schultern“ zucken 
b. 2.1 der „Hut“ fällt herab 

Im Gegensatz zu den Ausdrücken von Abschnitt B.I.2 „Reaktion 
von Körperorganen“ ist hier der verantwortlich tätige Körperteil als 
Subjekt genannt. 

2. als direktes Objekt der Handlung 
In anderen Ausdrücken wirkt der Mensch direkt auf den Körperteil 

ein, d. h. übt eine Handlung an ihm aus; der Körperteil läßt sich als 
aktiviertes oder bewegtes Objekt bezeichnen. Die erste Gruppe um- 
faßt nicht erweiterbare Phrasen: 
a. 1.2 mit dem „Kopf1 wackeln 
a.4.1 den „Mund“ aufreißen 
a.6.4 u. 6 die „Zähne“ sehen, bis zu ihnen blicken, sie entblößen 
a. 13.4 u. 5 die „Füße“ spreizen, ausstrecken 
b. 1.1 aus den „Kleidern“ fahren 
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Die zweite Gruppe beinhaltet Phrasen, die einer gedachten Ergän- 
zung bedürfen: 
a.2.1 u. 2 das „Gesicht“ bedecken, verhüllen (z. B. mit der Hand 

oder einem Kleidungsstück) 

a.4.3 u. 4 auf den „Mund“ greifen, ihn bedecken (z. B. mit der 
Hand, mit einem Kleidungsstück) 

a.8.1 die „Brust“ halten (mit den Händen) 
a. 10.1 u. 2 den „Bauch“ halten, auf ihn greifen (mit den Händen) 

Hier wird nicht gesagt, womit man das Gesicht oder den Mund 
bedeckt, die Brust oder den Bauch hält. Dies geschieht in der dritten 
Gruppe: 
a. 1.1 den Kopf heben „zur Decke“ 
a.4.4 den Mund bedecken „mit dem Ärmel“ 
a.4.5 den Mund bergen „im Ärmel“ 
a.9.1 den Rücken lehnen „gegen die Mauer“ 

3. als indirektes Objekt der Handlung 
In einigen Ausdrücken übt der Lachende eine Handlung mit einem 

Körperteil aus, benutzt ihn als Instrument: 
a. 11.1 u. 2 mit den „Händen“ schlagen, klatschen 
a. 12.1 u. 2 mit „Händen und Füßen“ schlagen 
a.13.1—13.3 u. 6 mit den „Füßen“ scharren, schlagen, die Kissen heben 

Die Berechtigung dieser Kategorie ergibt sich in erster Linie aus 
dem Beispiel „mit den Füßen die Kissen heben“. Vergleicht man 
diesen Ausdruck mit der Phrase „mit dem Ärmel den Mund bedek- 
ken“, so üben hier „Ärmel“, dort „Füße“ und hier „Mund“, dort 
„Kissen“ jeweils die gleiche Funktion aus, d. h. „Füße“ und „Ärmel“ 
sind indirektes Objekt, „Kissen“ und „Mund“ sind direktes Objekt. 

4. als Zielobjekt 
In der letzten Gruppe von Ausdrücken schließlich übt der Lachen- 

de mit einem „Instrument“ - hier ebenfalls ein Körperteil oder Klei- 
dungsstück - eine Handlung aus, deren Ziel ein Körperteil ist; dieser 
kann hier als passives oder ruhendes Objekt, im Vergleich zu Punkt 
2, bezeichnet werden: 
a.2.3 den Ärmel legen - auf das „Gesicht“ 
a.4.2 die Hand legen - auf den „Mund“ 
a.4.6 den Ärmel legen - auf den „Mund“ 
a.4.7 das Gewand stopfen - in den „Mund“ 
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Wie gezeigt, läßt sich aufgrund dieses Systems auch über die Ein- 
teilung derjenigen Ausdrücke entscheiden, in denen zwei Körperteile 
bzw. ein Körperteil und ein Kleidungsstück genannt werden. Auf 
diese Weise können Wendungen wie „den Mund (direktes Objekt) 
mit dem Ärmel (Erweiterung) bedecken“ und „den Ärmel (Instru- 
ment) auf den Mund (Zielobjekt) legen“, ungeachtet der Funktion 
allein inhaltlich begründet im gleichen Abschnitt <Mund> unterge- 
bracht werden. 

Allen Ausdrücken ist gemeinsam, daß die Begriffe für Körperteile 
und Kleidungsstücke mit dem Possessivsuffix konstruiert werden; so 
heißt es „seinen Bauch halten“ oder „seinen Mund mit seinem Ärmel 
bedecken“103. 

103 S. hierzu auch p.249 die Einleitung zu Abschnitt B.II.l. Eine Ausnahme, bei der 
zur Determinierung der Artikel verwendet wird, ist p.110 Beleg Elim Abschnitt 2.2. 
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a. Körperteile 

1. Kopf 

1. dahika hattä rafaca ra’sa-hü ilâ s-saqft 

„er lachte, bis er seinen Kopf zur Decke hob“ 

1 Mas'üdl Murüg VI 296,9 / IV 200,-5 : fa-galaba calä r-Rasidi d- 

dahikum hattä rafa'a ra’sa-hü ilä s-saqfi li-allä yazhara min- 

hum 

2 = Sarîsî $Maqämät I 126,-2 / 419,-4 (zur \0.Maq.) : fa-galaba r- 

RasJda d-dahikuu,<' . . . min-hu d-dahiku 

2.1. dahika wa-hazza ra’sa-hü 

„er lachte und wackelte mit dem Kopf1 

3 b.Hanbal Musnad IV 13,15 : fa-dahika la-camru llähi wa-hazza 

ra’sa-hü 

4 =b.eAbd R. (Iqd II 38,10 
5 = b.Katïr Biddy a V 80,-3 

2.2. hazza ra’sa-hü wa-dahika 

„er wackelte mit dem Kopf und lachte“ 

6 Alf Laila (K) I 735,7 (149.N.) / (B) I 309,16 (149.N.) : tumma 

hazza ra’sa-hü wa-dahika dahikan cäliyanm 

Parallelen zu Beleg 

1 p.179 <nicht beherrschen 20 
p. 185 <überwältigt werden> 29 

6 p.201 «heftiges Lachem 35 

104 Anstelle von einfachem dahika „er lachte“ steht hier der Ausdruck galaba ‘alai-hi 
d-dahiku „ihn überwältigte das Lachen“; s. auch p.185 «überwältigt werden> Nr.2.3 

mit Beleg Nr.29. 
105 Zur Phrase zahara dahiku-hü „sein Lachen wurde sichtbar“ s. p.126 Kapitel 

A.1.1.1 «sichtbar werden». 
106 Hier ist einfaches „er lachte“ durch den Ausdruck galaba-hü d-dahiku „ihn über- 

wältigte das Lachen“ ersetzt; s. auch p.185 «überwältigt werden» Nr.2.2 mit Beleg 

Nr.25. 
107 Anstelle von einfachem „er lachte“ steht hier der Ausdruck „er lachte hellauf“; s. 

auch p.201 «heftiges Lachen» Nr.6 mit Beleg Nr.35. 
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Anmerkungen 

Im Text von Beleg Nr. 1, „da überwältigte ar-Rasid das Lachen, bis 
er seinen Kopf zur Decke hob, damit es (das Lachen) von ihm nicht 
sichtbar werde“, wird für die Handlung „tun“ eine Begründung ge- 
liefert, wodurch zunächst die enge Verbindung von „lachen“ und 
„den Kopf heben“ gelöst wird. Freilich bezieht sich die Begründung 
zurück auf das Lachen, das Subjekt der Verba „überwältigt werden“ 
und „zu sehen sein“ ist, wodurch der Text inhaltlich - bei Sarist wird 
sogar ad-dahiku am Ende des Satzes wiederholt - geschlossen er- 
scheint. 

Der folgende Text bringt in Zusammenhang mit „lachen“ die 
Handlung „ein Kissen auf den Kopf legen“: 
Al fa-dahika Yazïdu wa-tariba wa-ahada wisädatan fa-sayyara-hä calä 

ra’si-hï „da lachte Yazid und war erregt, er nahm ein Kissen und 
legte es auf seinen Kopf“ : a.Farag Agäni XIII 161,-10 / XV 
136,19. 

Da hier „lachen“ und „aufseinen Kopf legen“ durch die Handlun- 
gen „erregt sein“ und „ein Kissen nehmen“ in Distanz zueinander 
gebracht sind, vgl. hingegen „da lachte er, bis er die Kissen mit 
seinen Füßen hochhob“ p.339 <Füße> Nr.6, erschien es nicht ange- 
bracht, dieses Beispiel in den Haupttext der Sammlung aufzuneh- 
men. 

Ein weiterer Beleg verwendet das genannte Bild für die Beschrei- 
bung eines Betrunkenen: 
A2 wa-lam yazal .. . yasrabu calai-hä (d. i. al-abyäf) hattä sakira tumma 

qäma fa-tanäwala mirfaqatan min tilka l-maräfiqi fa-ga(ala-hä ‘alä 
ra’si-hï „und er hörte nicht auf, . . . auf sie (d.i. die Verse) zu 
trinken, bis er betrunken war. Dann erhob er sich, ergriff eines 
jener Armpolster und legte es auf seinen Kopf“ : a.Farag Agäni 
V 173,-3 / VI 92,11. 

Geläufiger ist jedoch das Bild „das Kissen unter den Kopf legen“, 
das zur Situation des Einschlafens gehört, wie etwa: 
A3 fa-ahadtu wisädatan wa-wadaHu-hä tahta ra’s-î : Alf Laila (B) I 

242,-1 (117.N.) = Littmann Nächte II 45,6 „ich nahm ein Kissen 
und legte es unter meinen Kopf1 

A4 wada‘a ra’sa-hü ‘alä l-wisädati wa-näma : Alf Laila (B) I 274,-4 
(137.N.) = Littmann Nächte II 145,4 „er lehnte sein Haupt auf 
das Kissen zurück, die Augen fielen ihm zu, und er schlief ein“. 
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Im Zusammenhang mit der Handlung „weinen“ wird ein ganz 
anderes Bild — den Kopf in der Kleidung bergen — verwendet108: 
A5 fa-idä kullu ragulin ra’su-hü fi taubi-hi yabki : Buhärl Saliih IV 

319,4 (fitan 15, Nr.7089) = Steuer Topoi 9 Nr. 16 . . und siehe 
da, jedermann hatte den Kopf in seinem Gewand und weinte“. 

Häufiger als der I. Stamm der Wurzel hzz wird freilich der VIII. 
Stamm der Wurzel, ihtazza „sich heftig bewegen, zittern, beben“109, 
in Zusammenhang mit Gefühlen verwendet. Mit „Erregung, freudi- 
ger Erregung, Vergnügen“ und „Zorn“ lassen sich die folgenden 
Beispiele nennen: 
A6 fa-tariba l-Waïidu wa-htazza li-dälika „da war al-Walid erregt und 

zitterte deswegen“ : a.Farag Agäni I 53,17 / 119,19 
A7 ihtazza taraban „er zitterte vor Erregung“ : z. B. a.Farag Agäni 

III 87,-1 / 284,7 u. III 142,16/IV 34,4 u. XVI 20,7/XVII 177,9 
A8 ihtazza mina t-tarabi : z. B. AlfLaila (B) 110,10 (3.N.) = Littmann 

Nächte I 47,11 (2.N.) „schüttelte sich der Dämon vor Vergnü- 
gen“; A.L. (B) I 10,17 (3.N.) — L.N. I 48,4 „und indem er sich 
vor Vergnügen schüttelte“; A.L. (B) I 17,-13 (5.N.) = L.N. I 
71,2 „schüttelte sich vor Freude“; A.L. (B) I 38,-8 (13.N.) = 
L. N. I 151,15 „schüttelte sich vor Vergnügen“; A. L. (B) I 65,2 
(22.N.) = L. N. I 262,-6 (23.N.) „und zitterte vor Freude“ 

A9 ihtazza wa-tariba „er zitterte und war erregt“ : z. B. a.Farag 
Agäni VII 55,7 / VIII 42,5; Süli Ahbär B. 80,3 

A10 fa-gadiba hattä htazza „da wurde er zornig, bis er bebte“ : Safadi 
Wäß XIII 296,3. 

2. Gesicht 

1.1. dahika hattä gattä wagha-hü 
„er lachte, bis er sein Gesicht bedeckte“ 

1 Öähiz Bayän II 262,5 : fa-dahika r-Rasidu hattä gattä wagha-hü 
2 = Husri Öamc 9,-2 
3 = Àbi Natr VII 215,-3 / 327,1 
4 Gahsiyäri Wuzarä’ 145,17 : fa-dahika l-Mahdiyu hattä gattä wag- 

ha-hü 
5 Abi Natr II 214,2 : wa-dahika hattä gattä wagha-hü 

108 Vgl. hierzu den folgenden Abschnitt <Gesicht>. 
109 Vgl. hierzu p.148 Nr.II.5 irtagga <beben>. 
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1.2. dahika hatta gatta (ala waghi-hï 

„er lachte, bis er sein Gesicht ganz bedeckte“ 

6 Nuwairï Nihâya IV 15,4 : wa-dahika hattä gattä calä waghi-hï 

1.3. dahika wa-gattä wagha-hü 

„er lachte und bedeckte sein Gesicht“ 

7 a.Farag Agäni VI 210,14 / VII 223,1 : dahikat wa-gattat wagha- 

hä 

8 = b.Hallikän Wafayät II 167,10 
9 a.Farag Agäni X 58,-7 / XI 185,13 : fa-dahikat wa-gattat wag- 

ha-hä 

10 = Nuwairï Nihäya IV 278,6 
11 = Safadï Wäß XVI 603,5 

2.1. dahika hattä satara wagha-hü 

„er lachte, bis er sein Gesicht verhüllte“ 

12 Watwät Gurar 205,-5 : fa-galaba l-Mansüra d-dahikuno hattä 

satara wagha-hü hi-tarafi ridä’i-hi hayä’an mina n-näsi 

13 = Nuwairï Nihäya IV 44,15 : Ja-dahika l-Mansüru hattä guliha 

wa-satara wagha-hünx 

14 = cAbbäsi Ma’ähid II 223,3 : fa-dahika l-Mansüru hattä guliba 

wa-satara wagha-hü 

2.2. dahika fa-satara wagha-hü 

„er lachte und verhüllte sein Gesicht“ 

15 a.Farag Agânï IX 134,15 / X 262,5 : fa-dahika l-Mansüru Iwttä 

guliba fa-satara wagha-hüm 

16 Tauhïdï Basähr IV 153,6 / 143,8 : Ftarä-hu dahikun wa-stadda 

bi-hi wa-galaba (alai-him fa-satara wagha-hü wa-galasa hu- 

naihatan tumma nahadaxu 

110 Anstelle von einfachem dalfika „er lachte“ steht hier der Ausdruck galaba-hü d- 
dahiku „ihn überwältigte das Lachen“; s. auch p.185 <überwältigt werden» Nr.2.2 mit 

Beleg Nr.28. 
111 S. auch p.184 <überwältigt werden» Nr.l Beleg Nr.3. 
112 S. auch p.184 <überwältigt werden» Nr.l Beleg Nr.2—4. 
113 Anstelle von „er lachte“ steht hier die Phrase „ihn überkam ein Lachen, es wurde 

stärker und überwältigte ihn“; s. auch p.51 Beleg Nr.El und p.186 «überwältigt 

werden» Nr.2.3 Beleg Nr.36. 
114 S. auch p.252 «sich hinsetzen» Nr.2 Beleg Nr.2. 
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3. dahikafa-wada‘a kumma-hü calä waghi-hï 
„er lachte und legte seinen Ärmel über sein Gesicht“ 

17 BalädurJ Ansäb III 165,-6 : fa-stadhaka fa-wada'a kumma-hü ‘aid 
waghi-hl 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

5 Beleg Nr. 6 
Ibsïhï Mustatrafll 523,-3 (bäb 76,6) : fa-dahika l-Mutawakkilu 
= Rat Mostatrafll 664,2 : „Cette répartie fit rire al-Motawak- 

kil“ 
= Basset Contes I 333,8 : „El Motaouakkel se mit à rire“ 
Marzolph Arabia II 176 Nr. 745 

6 Beleg Nr.5 
12-15 p.166 <überströmen> 1 
15 Beleg Nr. 12-14 

Anmerkungen 

Die Handlungen aller drei Nummern sind inhaltlich identisch - das 
Gesicht und damit das in ihm ablesbare Lachen113 wird verborgen. 

In Beleg Nr. 12, „da überwältigte al-Mansür das Lachen, bis er sein 
Gesicht mit dem Saum seines Mantels verhüllte aus Scham vor den 
Leuten“, wird das Bedecken des Gesichts durch den interpretieren- 
den Zusatz „aus Scham vor den Leuten“ von der Handlung „lachen“ 
gelöst; es entsteht ein anderer logischer Handlungsablauf: die Person 
lacht - die Person schämt sich - die Person bedeckt das Gesicht. 
Während die Parallelen Beleg Nr. 13 und 14, „da lachte al-Mansür, 
bis er überwältigt wurde und sein Gesicht verhüllte“, die enge Ver- 
bindung von „lachen“ und „tun“ zeigen, welche auch in den übrigen 
Textbeispielen vorliegt, ist - strenggenommen - in Beleg Nr. 12 der 
Text in 1. „da überwältigte al-Mansür das Lachen“ und 2. „bis er sein 
Gesicht .. . verhüllte aus Scham ..." zu teilen; das bedeutet, daß 
ohne Rücksicht auf die Parallelen dieser Beleg aus der Sammlung 
auszuscheiden und zu Belegen für „das Gesicht aus Scham bedecken“ 
zu stellen wäre, wozu die folgenden Belege gehören: 

115 Zur Ablesbarkeit der Gefühle im Gesicht des Menschen s. p.126 Abschnitt A.1.1 
über „sichtbar bzw. erkennbar werden“. 
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Al wa-gattat wagha-hä hayä’an min-hu „und sie bedeckte ihr Gesicht 
aus Scham darüber“ : z. B. TanühJ Farag II 44,-1; Fliläl Wuzarä’ 

119,2 = TanühJ Ps.Niswär V 51,-5 
A2 fa-dahika . . . wa-hagilati l-gäriyatu wa-gattat wagha-hä „da lachte 

er ... , und das Mädchen schämte sich und bedeckte ihr Ge- 
sicht“ : a.Farag AgänIX 164,8 / XII 53,6 

A3 fa-satarat wagha-hä hagalan „da verhüllte sie ihr Gesicht aus 
Scham“ : Mas'üdï Murüg VI 249,9116 / IV 117,-6. 

Auch in anderem Zusammenhang begegnet die Wendung „das 
Gesicht bedecken“: 
A4 wa-gattat wagha-hä wa-bakat tumma inna-hä dahikat : AlfLaila (B) 

I 8,8 (2.N.) = Littmann Nächte I 38,-3 „und verhüllte ihr Ge- 
sicht; dann weinte und lachte sie abwechselnd“ 

A5 fa-gattä wagha-hü bi-kummi-hJ : a.Farag AgänJ XVII 103,17 / XIX 
178,15 (= Rosenthal Humor 98,11 „He covered his face with his 
sleeve“) = NuwairJ Nihäya IV 36,3. 

Zur Verwendung der Präposition (alä „auf, über“ in Nr. 1.2, die 
hier wohl im Unterschied zu Nr. 1.1 eine Intensivierung der Hand- 
lung bedeuten soll, vgl. auch <überwältigt werden> Nr.2.2 / 2.3 und 
<Bauch> Nr.1.1 / 1.2. 

3. Augen 

1. dahika hattä damaca (ainä-hu 

„er lachte, bis seine Augen tränten“ 

1 a.Nucaim Hilya II 274,15 : rubba-mä dahika hattä tadmacu (ainä- 

hun7 ' 

2. dahika hattä tagargarat muqlatä-hu bi-d-dumüH 

„er lachte, bis seine Augäpfel die Tränen überströmen ließen“ 

2 Harm Maqämät I 59,4 / 46,10 (al-Küßya) :fa-nazara ilai-ya nazra- 

ta 1-hädi‘i ilä l-mahdüc- wa-dahika hattä tagargarat muqlatä-hu 

bi-d-dumüc 

116 Im Druck steht safarat „sie entschleierte“ anstelle von satarat „sie verschleierte, 

verhüllte, bedeckte“; demnach wohl die „freie“ Übersetzung Barbiers „... pâlissant de 

dépit...“. 
117 Die Aussage bezieht sich auf Muhammad ibn Sïrïn; s. p.238 die Anmerkungen zu 

<Speichel>. 
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Übersetzung zu Beleg 

2 Chenery Assemblies I 132,1 (5.Ass.) : „Then looked he at me as 
looks the deceiver on the deceived, and laughed till his eye- 
balls gushed with tears“ 

Anmerkungen 

In erzählenden Texten läßt sich der Ausdruck nur an einer Stelle 
belegen118; ein weiteres Beispiel aus den Maqamen zeigt die gekün- 
stelt wirkende Ausgestaltung der Reimprosa. 

Zwei weitere Beispiele finden sich unter lexikographischen Erklä- 
rungen: 
Al al-istigräbu katratu d-dahiki hattä tadma‘u l-‘ainäni „al-istigräbuu9 ist 

viel Lachen bis die Augen tränen“ : Sarisi SMaqämät I 109,2 / 
367,2 (zur 8.Maq.) 

A2 agraba ay aktara d-dahika hattä dama‘at ‘ainä-hu „agraba - das heißt 
er läßt das Lachen viel werden120, bis seine Augen tränen“ : 
Sarïïï SMaqämät II 231,7 / V 125,3 (zur 43. Maq.). 

Die Handlung „weinen“ wird auch in Verbindung mit „Erre- 
gung“, „Freude“ und auch „Zorn“ verwendet: 
A3 fa-tariba Hassänu wa-ga‘alat ‘ainä-hu tandahäni wa-huwa musgin la- 

hä „da war Hassan eregt, und seine Augen begannen zu tropfen, 
während er ihnen (d. i. den vorgetragenen Versen) lauschte“ : 
a.Farag Agäni XVI 15,2 / XVII 165,6 

A4 wa-bakäfarahan „und er weinte vor Freude“ : b.Hamdün Tadkira 
II 359,9 

A5 bakä min siddati l-farahi : z. B. Alf Laila (B) I 72,-2 (24. N.) = 
Littmann Nächte I 285,-5 „und weinte auch im Übermaße der 
Freude“; A.L. (B) I 225,7 (104.N.) = L.N. I 754,-4 „als ob sie 
Tränen der Freude weine“ 

A6 wa-mä kuntu arä ahadan yabki mina l-farahi „und niemals habe ich 
jemanden weinen sehen vor Freude“ : b.Qäsim Raud 260,-8 

A7 fa-gadiba Näßdun hattä käda yabki „da wurde Näfid zornig, bis er 

fast geweint hätte“ : a.Farag Agäni V 80,11 / 328,1. 

118 S. noch Kabbani Eseleien 54,3: „Da lachte der Freund, bis ihm die Augen feucht 

wurden“. Die Textvorlage für diese Übersetzung der Anekdote über 6uhä und einen 

Angeber gibt Kabbani nicht an. 
119 S. p.166 Abschnitt A.1I.10 istagraba <überströmen>. 
120 S. p. 137 aktara <viel hervorbringen> Nr. 1.4. 
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Naturgemäß wird jedoch das Tropfen der Augen, das Weinen, vor 
allem von dem Gefühl der Traurigkeit ausgelöst. Die zahlreich zu 
belegenden Ausdrücke hierfür können freilich an dieser Stelle nicht 
ausgebreitet werden; zu Nr.2 seien jedoch einige Belege mit dem 
Verbum tagargara genannt: 
A8 fa-tagargarat cainu l-maulä „da strömten die Augen des Patrons 

über“ : b.Öauzi Damm 466,-4 
A9 tagargarat cainä-hn „seine Augen strömten über“ : z.B. Mascüdï 

Murüg VI 243,4 u. —15 „Des larmes jaillirent dans les yeux 
d’Otbah“ / IV 174,6; a.Farag AgânïV 35,5 / 227,16 

A10 tagargarat ‘ainä-hu bi-d-dumüci : z.B. Alf Laila (B) 1 109,12 
(33.N.) = Littmann Nächte I 415,6 (35.N.) „Nun rannen die 
Tränen aus des Vaters Augen“; A.L. (B) I 165,18 (55.N.) = 
L. N. I 578,-4 „da liefen ihm die Augen über vor Tränen“; A.L. 
(B) I 169,-14 (57.N.) = L.N. I 589,-11 „da liefen ihm die 
Augen über vor Tränen“; A.L. (B) I 225,6 (104.N.) = L.N. I 
754,-6 „und aus ihren Augen flössen die Tränen überreich“ 

All fa-inna-hü qad tagargarat ‘ainä-hu bi-l-‘abaräti : Alf Laila (B) I 
390,-15 (222.N.) = Littmann Nächte II 491,6 „El-As’ads Augen 
aber begannen in Tränen auszubrechen“. 

Angemerkt sei des weiteren, daß - wie in Beleg Nr.A8 einerseits 
und in Beleg Nr.A9-ll andererseits abzulesen ist - in Ausdrücken 
mit paarweise vorhandenen Körperteilen, „seine Augen“121, „seine 
Hände“, „seine Füße“122, sowohl der Singular als auch der Dual des 
Körperteils verwendet wird123. Als weitere Beispiele für Singular/ 
Dual mögen die folgenden Ausdrücke dienen: 
A12 madda <aina-hü/cainai-hi ilä „seine Augen richten auf“ 

mit Singular: a.Farag Agänl III 94,-6 / 298,16 u. VIII 44,-4 / IX 
41,4; Tauhïdï Basä’ir II 568,-5 / VIII 183,5 

mit Dual: b.Öauzi Adkiyä’ 103,-8 / 120,8 = Damiri Hayawän I 
145,-11 (al-baglu) 

121 S. auch noch p.229 <bewußtlos werden> A29, wo der Ausdruck dahaba basaru-hü 
/ (ainu-hü / (ainä-hu „sein Augenlicht schwindet“ vorkommt. 

122 S. hierzu auch die Abschnitte <Hände>, <Hände/Füße> und <Füße>. 
123 S. hierzu die Fußnote zu <Hände> A5, welche zeigt, daß moderne Herausgeber 

klassischer Texte zum Teil geneigt sind, eine in Handschriften vorliegende Singular- 

form als Verschreibung oder Fehler zu betrachten und infolgedessen die Dualform 

einzusetzen. 
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A13 lä abkä llähu ‘aina-ka/cainai-ka „möge Gott nicht deine Augen 
weinen lassen“ 

mit Singular: $afidi Wäfi XVI 397,9 
mit unbestimmtem Singular (la-ka ‘ainan)124 : b/Arabi Muhädara 

II 32,6; Hikäyät 129,16 = Weisweiler Märchen I 98,18 „Möge 
Gott dich nimmer weinen lassen!“ 

mit Dual: b/Asäkir T.Dimasq XL 93,-1 
A14 galabat-hu ‘ainu-hü/cainä-hu „ihm fallen die Augen zu“: 

s. p. 189 <überwältigt werden> A17 
A15 dama(at (ainu-hü/(ainä-hu „seine Augen tropfen“ 

mit Singular: a.Farag Agäni V 48,12 / 258,7 u. VII 26,12 / 
281,15 

mit Dual: a.Farag Agärii V 78,6 / 323,8 u. VI 181,9 / VII 166,12 
u. VII 35,-6 / 303,11 u. XI 8,3 / XII 91,8. 

4. Mund 

1. dahika hattä fatahafi-hu 

„er lachte, bis er seinen Mund aufriß“ 

1 Rägib Muhädarät I 283,7 : wa-dahika Ishäqu baina yadayi l-Ma3- 

müni hattä fatahafi-hu 

2. dahika hattä wada(a yada-hü (aläfimi-hi 

„er lachte, bis er seine Hand auf seinen Mund legte“ 

2 Äbi Natr V 310,7 :fa-dahika Abu Muslimin hattä wadaca yada-hü 
calä fimi-hi 

3. amsaka (alä fi-hi wa-dahika 

„er griff auf seinen Mund und lachte“ 

3 Itlidi Fl am 156,13 \fa-amsaka l-Fadlu caläns fi-hi wa-saqata calä 

waghi-hi dähikan'26 tumma rafica ra’sa-hü 

124 Zu dieser Art der Genitivverbindung s. p.140 die Fußnote zu <viel hervorbrin- 

gen> Al. 
125 Der Text hat ‘an, was aber wohl durch ‘alä zu korrigieren ist; vgl. hierzu p.328 

<Bauch> Nr. 1.2 amsaka ‘alä batni-hi. 
126 Hier findet sich fur einfaches „er lachte“ der Ausdruck „er fiel lachend auf sein 

Gesicht“; s. auch p.265 <fallen> Nr.2.2 mit Beleg Nr.8. 
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4.1. dahika wa-gattäfa-hu 

„er lachte und bedeckte seinen Mund“ 

4 a.Farag Agäni V 59,-9 / 284,12 : fa-dahika wa-gattä Ja-hu 

4.2. gattä fama-hü bi-kummi-ht wa-dahika 

„er bedeckte seinen Mund mit seinem Ärmel und lachte“ 

5 Mas'üdï Murüg VII 110,7 / IV 347,-9 : wa-l-Muetasimu qadgattä 

fama-hü bi-kummi-hï wa-qad dahaba bi-hï d-dahiku kulla mad- 

habin127 

5. adhala Jn-huß kummi-hï wa-dahika 

„er barg seinen Mund in seinem Ärmel und lachte“ 

6 Ps.b/Arabï Muhädara I 245,-3 : wa-stalqä Basirun 'alä firäsi-hl 

wa-adhala Ja-huß kummi-hï wa-ga'ala yadhakum 

6. radda kumma-hü ilä/calä fami-hï wa-dahika 

„er legte seinen Ärmel auf seinen Mund und lachte“ 

7 Abî Natr IV 141,3 :fa-radda Ziyädun kumma-hü ilâfami-hî wa- 

dahika 

8 = b.Higga Tamarät- / 367,15 : ... (alä fami-hï... 

9 = Ibsîhî Mustatrafl 413,14 (bäb 36) : .. . (alä fami-hï. . . 

7. ga‘ala tauba-hüßß-hi wa-dahika 

„er stopfte sein Gewand in seinen Mund und lachte“ 

10 Itlïdï Plant 204,-10 :fa-gacala tauba-hüßß-hi wa-ga‘ala yadhaku 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1 Abï Natr III 119,6 : fa-dahika Ishäqu bnu Ibrâhïma l-Mufabïyu 

b.Hamdün Tadkira I 344,7 : fa-dahika Ishäqu bnu Ibrâhïma l-Mus- 
(abïyu 

3 p.264 <fallen> 7 
5 p. 191 <davongetragen werden> 6 
7-9 Tauhïdï Basähr II 161,-3 / V 136,-5 .fa-radda Ziyädun kumma-hü 

ilä ß-hi 

Zamahsarï Rabï‘1 729, A / 413,8 : fa-radda Ziyädun kumma-hü iläß- 

hi 

127 Anstelle von einfachem „er lachte“ steht hier der Ausdruck „ihn trug das Lachen 

weit davon“; s. auch p. 191 <davongetragen werden> Nr.2.3 mit Beleg Nr.6. 
128 S. auch p.288 <hintenüberfallen> Nr.4.2 Beleg Nr. 133. 
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8 = Weisweiler Kalifen 199,-2 : „Da zog sich Zijäd den Ärmel über 
den Mund, fing an zu lachen“ 

9 = Rat Mostatraf I 590,-14 : „A cette réponse, Ziyâd ramena la 
manche de sa robe sur sa bouche et, éclatant de rire, .. 

Marzolph Arabia II 141 Nr.569 

Anmerkungen 

Jeder Textbeleg dieses Abschnitts bietet eine eigenständige Formu- 
lierung. Inhaltlich kann man drei verschiedene Handlungen feststel- 
len, erstens „den Mund aufreißen“ in Nr.l, zweitens „den Mund 
bedecken“ in Nr.2-6 und drittens „etwas in den Mund stopfen“ in 
Nr.7. 

Wie die geringe Zahl der Belege zeigt, hat keine dieser Wendungen 
die Verbreitung eines Ausdrucks in phraseologischem Sinn gefun- 
den, obwohl hier Beschreibungen allgemein-menschlichen Verhal- 
tens vorliegen. Vielmehr zeugen die Formulierungen dieses Ab- 
schnitts von individueller Beobachtungs- und Beschreibungsgabe 
der Erzähler. 

5. Oberlippe 

1. idä dahika nqalabat safatu-hü l-culyä 
„wenn er lachte, warf sich seine Oberlippe auf' 

1 Balädurl Ansäb III 113,6 : wa-kdna (Abdu llähi idä dahika nqalabat 
safatu-hü l-(ulyä 

Anmerkungen 

Bei diesem Beleg handelt es sich um eine biographische Notiz zu 
der Person von 'Abd Allah ibn 'Ali ibn 'Abd Allah ibn al-'Abbäs, der 
52-jährig im Jahre 147 d. H. starb. 

Anders als bei den Belegen des vorausgehenden Abschnitts 
<Mund> liefert der Text dieser Stelle die Beschreibung eines für die 
genannte Person charakteristischen körperlichen Merkmals, eine Be- 
schreibung also, die sich nicht allgemein auch auf andere lachende 
Menschen übertragen läßt. 
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6. Zähne 

6.1. sinn / asnän Zahn / Zähne 

1. dahika hattä badat la-hü sinnun saudä’u yuhfi-hä u. ä. 
„er lachte, bis sich von ihm ein schwarzer Zahn zeigte, den er zu 

verbergen pflegte“ u. ä. 

1 b.Abd R. (Iqd V 25,7 : dahika hattä badat la-hü sinnun saudä’u 

2 a.Farag Agänl VII 93,12 / VIII 122,5 : fa-dahika Abdu 1-Maliki 

hattä badat la-hü sinnun saudä’u käna yasturu-hä 

3 = Mugultä’i Wädih 136,15 
4 a.Farag Agänl VIII 38,7 / IX 27,11 : wa-känat la-hü sinnun saudä’u 

yuhfi-hä fa-dahika hattä badat 

5 = b.Qayyim Nisä ‘ 41,-5 : fa-dahika hattä badat sinnun la-hü saudä’u 

käna yuhfi-hä 

6 a.Farag AgänlX 80,-13 / XI 240,9 : fa-dahika Abdu l-Maliki hattä 

badat la-hü sinnun saudä’u käna yuhfi-hä 

7 = Husri Zahr II 939,-4 
8 = Sirwänl Hadlqa 152,5 : fa-dahika hattä . . . 

2. ufturra asnänu-hü bi-d-dahiki 

„seine Zähne wurden durch das Lachen entblößt“ 

9 b.Hallikän Wafayät II 300,-5 : wa-käna Riblyu bnu Hiräsin älä alla 

tuftarra asnänu-hü bi-d-dahiki hattä . . . 

6.2. tagr Vorderzähne 

1. dahika hattä badä la-hü tagrun 

„er lachte, bis sich von ihm Vorderzähne zeigten“ 

10 Tanühl Farag IV 78,1 : fa-dahikat wa-llähi l-mar’atu hattä kädat 

tuqahqihu wa-badä la-hä tagrun129 mä ra’aitu ahsana min-hu 

qattu 

6.3. tanäyä Schneidezähne 

1. dahika hattä badat tanäyä-hu 

„er lachte, bis sich seine Schneidezähne zeigten“ 

11 a.Däwüd Sunan I 557,-8 (siyäm)130 : fa-dahika rasülu llähi slcm 

hattä badat tanäyä-hu . . .fi maudi’in ähara anyäbu-hü 

129 S. auch p. 145 <herausplatzen> Nr. 1.2 Beleg Nr.2. 
130 S. Seilheim Lächeln 628,19 ff. und Beleg Nr. 19. 
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12 Ps.b/Arabi Muhadara II 334,8 : baina-mä rasülu llähi slcm galisun 

id ra’ainä-hu yadhaku hattä badat tanäyä-hu 

2. dahika fa-badat tanäyä-hu 

„er lachte, und da zeigten sich seine Schneidezähne“ 

13 b.Qutaiba cUyün II 368,6 : h aura ht dahikatß waghi zaugi-hä fa- 

badat tanäyä-hä 

6.4. anyäb Eckzähne 

1. dahika hattä badat anyäbu-hü 

„er lachte, bis sich seine Eckzähne zeigten“ 

14 Mälik Muwatta’ I 296,-1 (siyäm)1,1 : fa-dahika rasülu llähi slcm 

hattä badat anyäbu-hü 

15 = Buhäri Sahih II 41,-9 (.saunt 30, Nr. 1936) : fa-dahika n-nabiyu 

sPm . . . 

16 = Buhäri Sahih III 428,-7 (nafaqät 13, Nr.5368) : fa-dahika n- 

nabiyu sl(m ... 
17 — Buhäri Sahïh IV 122,11 (adab 95, Nr.6164)132 : fa-dahika n- 

nabiyu slcm ... 
18 = Muslim Sahïh III 139,6 (siyäm) : fa-dahika n-nabiyu slcm . . . 

19 = a.Däwüd Sunan I 557,-8 (siyäm)133 : . . . badat tanäyä-hu . . .ß 

maudi'in ähara anyäbu-hü 

20 = a.Däwüd Sunan I 558,4 (siyäm) 

21 b.cAbd R. cIqd II 59,10 : wa-dahika Öabalatu min siddati s-surüri 

hattä badat anyäbu-hü 

22 = Safadi Wäfi XI 55,8 : fa-dahika . . . 

23 = Itlidi riäm 8,15 : fa-dahika . . . 

24 Itlidi I(läm 8,-6 : fa-dahika Öabalatu hattä badat anyäbu-hü 

2. dahlka hattä nazara ilä anyäbi-hi 

„er (A) lachte, bis er (B) bis zu seinen Eckzähnen blickte“134 

25 b.Öauzi Adkiyä’ 21,-7 / 40,-8 : fa-ga(ala yadhaku hattä badat 

nawägidu-hü wa-gacaltu anzuru ilä anyäbi-hi135 

131 S. Seilheim Lächeln 628,19ff. 
132 S. Steuer Topoi TI Nr. 79. 
133 S. auch Beleg Nr. 11. 
134 Zum Subjektswechsel s. p.47 Nr.3.1. 
135 S. Beleg Nr. 75. 
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6.5. dirs / adras Backenzahn / -zähne 

1. dahika hattä badä dirsun la-hü aswadu lam yura qabla dälika u. ä. 
„er lachte, bis sich ein schwarzer Backenzahn von ihm zeigte, der 

vorher nicht zu sehen war“ u. ä. 

26 b.Hallikän Wafayät I 481,7 : fa-dahika hattä badä dirsun la-hü 

aswadu lam yura qabla dälika 

TI = b.Higga Tamarät 75,9 / 61,2 : ... badä la-hü dirsun aswadu wa- 

lam . . . 

2. dahika hattä badat adräsu-hü 

„er lachte, bis sich seine Backenzähne zeigten“ 

28 a.Däwüd Sunan I 527,-8 (taläq)m : fa-dahika rasülu llähi slcm 

hattä badat adräsu-hü au nawägidu-hü 

6.6. nawägid Weisheitszähne 

1. dahika hattä badat nawägidu-hü 

„er lachte, bis sich seine Weisheitszähne zeigten“ 

a. der Prophet Muhammad 
29 Wäqidi Magäzi I 241,-6 : fa-ra’aitu rasüla llähi slcm dahika yau- 

mahdin hattä badat nawägidu-hü 

30 = b.a.Hadïd SNahg XIV 248,-4 : fa-ra’aitu n-nabiya sallä llähu 
calai-hi wa-äli-hi dahika . . . 

31 b.Hanbal Musnad IV 373,5137 : fa-dahika hattä badat nawägidu-hü 

32 = b.Hanbal Musnad IV 374,8 
33 = b.Mäga Sunan II 786,-1 (ahkäm 20) 
34 = a.Däwüd Sunan I 527,-8 (taläq) : fa-dahika rasülu llähi slcm 

hattä badat adräsu-hü au nawägidu-hü138 

35 = a.Däwüd Sunan I 527,-2 {taläq) 

36 b.Hanbal Musnad I 379,3 \fa-la-qad ra’aitu rasüla llähi sl(m dahika 

hattä badat nawägidu-hü 

37 = Buhäri Sahth IV 203,-5 (riqäq 51, Nr.6571)139 

38 = Muslim Sahih I 119,3 (hnän) : la-qad . . . 

39 = Muslim Sahih I 119,10 (imän) 

136 S. Sellheim Lächeln 628,-4ff. und Beleg Nr.34. 
137 S. Sellheim Lächeln 628,-4ff. 
138 S. auch Beleg Nr.28. 
139 S. Steuer Topoi 27 Nr. 78. 
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40 = b.Mäga Sunan II 1453,6 (zuhd 39) 
41 = Tirmidi Sunan IV 112,-3 {sifat gahannam) 

42 b.Hanbal Musnad V 157,12 : fa-la-qad ra}aitu rasüla llähi sTm 

dahika hattä badat nawägidu-hü 

43 = b.Hanbal Musnad V 170,5 : fa-dahika rasülu llähi sTm hattä . . . 

44 = Muslim Sahîh I 122,1 {man) 

45 Buhäri Sahîh III 285,7 (tafsîr al-qur’än, S.az-zumar 2, Nr. 
4811)140 : fa-dahika n-nablyu sTm hattä badat nawägidu-hü 

tasdiqan li-qauli l-habri 

46 = Buhârî Sahîh IV 386,-2 (tauhîd 19, Nr. 7414) : fa-dahika rasülu 

llähi sTm hattä badat nawägidu-hü . . . fa-dahika rasülu llähi 

sTm ta(agguban wa-tasdîqan la-hü 

47 = Buhârî Sahîh IV 387,6 (tauhîd 19, Nr.7415) : fa-ra}aitu n- 

nabiya slcm dahika hattä badat nawägidu-hü 

48 = Buhârî Sahîh IV 406,-6 (tauhîd 36, Nr.7513) : fa-la-qad ra'aitu 

n-nabiya sTm yadhaku hattä badat nawägidu-hü tacagguban 

wa-tasdîqan li-qauli-hî 

49 = Muslim Sahih VIII 126,5 (sifat al-munäfiqin) : fa-ra’aitu n-na- 

biya sl(m dahika hattä badat nawägidu-hü 

50 = Tirmidi Sunan V 49,4 {S.az-zumar) : . . . nawägidu-hü 

51 Buhäri Sahîh IV 108,6 (adab 68, Nr.6087) : fa-dahika n-nabiyu 

sTm hattä badat nawägidu-hü 

52 = Buhäri Sahîh IV 231,-4 {kaffärät al-imän 2, Nr.6709)141 

53 Buhäri Sahîh IV 195,5 {riqäq 44, Nr.6520)142 : tumtna dahika 

hattä badat nawägidu-hü 

54 = Muslim Sahîh VIII 128,9 {sifat al-munäfiqin) : tumma dahika 

hattä badat nawägidu-hü 

55 Muslim Sahîh V 193,-4 {al-gihäd wa-s-sair) : fa-dahika rasülu llähi 

slcm hattä badat nawägidu-hüß dau’i n-näri 

56 Muslim Sahîh VIII 125,-3 (sifat al-munäfiqin) : fa-la-qad ra’aitu 

rasüla llähi sl‘m dahika hattä badat nawägidu-hü tacagguban li- 

mä qäla tasdiqan la-hü 

57 a.Däwüd Sunan I 267,-9 (salätf43 : dahika sl(m hattä badat nawä- 

gidu-hü 

140 S. Sellheim Lächeln 628,8fF. 
141 S. Sellheim Lächeln 628,19ff.; Steuer Topoi 21 Fn.96. 
142 S. Steuer Topoi 21 Nr.77. 
143 S. Sellheim Lächeln 629,1 ff. 
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58 = b.Duraid Amàlï 100,-9 : fa-dahika rasülu llähi sl(m .. . 

59 = Was sä’ Fädil II 23,-3 : fa-dahika hattä . . . 

60 = Zamahsarï Rabï'l 133,9 / 65,-2 : dahika hattä . . . 

61 = Zamahsarï Fä’iq III 303,4 (Itq) : dahika hattä ... 

62 = b.a.Hadïd §Nahg VII 273,-4 : dahika hattä . . . 

63 = b.a.Hadïd §Nahg VIII 217,-6 : fa-dahika hattä . . . 

64 = b.a.Hadïd SNahg XIV 81,3 : fa-dahika rasülu llähi hattä . . . 

65 Tabarï Ta Yih I 1441,10 : fa-dahika hattä badat nawägidu-hü 

66 b/Abd R. cIqd VI 379,17 : wa-käna n-nabïyu sl‘m yadhaku hattä 

tabdü nawägidu-hü 

67 = Nuwairï Nihäya IV 2,3 : wa-käna rasülu llähi slcm . . . 

68 b.cAbd R. cIqd VI 381,6 : fa-dahika n-nabïyu sVm hattä badat na- 

wägidu-hü 

69 = Sülï Ahbär R. 217,10 : fa-dahika rasülu llähi sallä llähu calai-hi 

hattä . . . 

70 = Âbï Natr II 142,-6 : fa-dahika cm hattä . . . 

71 a.Nu‘aim Hilya II 67,-4 : fa-dahika rasülu llähi slcm hattä badat 

nawägidu-hü 

72 Gazâlï Ihyä1 II 338,5 : wa-la-rubba-mä dahika hattä tabdü nawägi- 

du-hü 

73 Gazâlï Ihyä’ II 338,-2 : fa-dahika rasülu llähi slcm hattä badat 

nawägidu-hü 

74 Zamahsarï Rabï( III 743,-2 : fa-dahika hattä badat nawägidu-hü 

75 b.Ùauzï Adkiyä’ 21,-7 / 40,-8 : fa-ga‘ala yadhaku hattä badat 

nawägidu-hü wa-gacaltu anzuru ilä anyâbi-hïu4 

76 b.Ùauzï Adkiyä’ 27,-1 / 46,-1 : fa-dahika hattä badat nawägidu- 

hü 

77 = b.Ùauzï Ziräf 70,-5 

78 = Watwät Gurar 231,-8 
79 b.Ùauzï Damm 377,-7 : fa -ra’aitu-hu qad dahika hatta badat nawä- 

gidu-hü 

80 Nuwairï Nihäya XVIII 145,5 : fa-dahika rasülu llähi sl'm hattä 

badat nawägidu-hü 

81 Nuwairï Nihäya XVIII 248,14 : wa-rubba-mä dahika min sai’in 

mu’gibin hattä tabdü nawägidu-hü min gairi qahqahatin sl(mu5 

144
 S. Beleg Nr.25. 

14:> S. p.145 Kapitel A.I.4 qahqaha <herausplatzen>. 
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82 Mugultä*! Wädih 143,18 : fa-dahika hattä badat nawägidu-hü ta cag- 

guban 

83 Itlïdï riätn 13,-8 : fa-dahika hattä badat nawägidu-hü 

b. verschiedene Personen 

84 b.Hanbal Musnad I 392,13146 : fa-dahika cAbdu llähi hattä badat 

nawägidu-hü 

85 Haiyät Intisär 105,11 : ... anna lläha halaqa Ädama calä sürati-hi 

wa-za‘amü anna-hü yadhaku hattä tabdü nawägidu-hü 

86 Öahsiyän Wuzarä’ 248,15 : fa-dahika (d.i. ar-Rasid) hattä badat 

nawägidu-hü 

87 a.Farag Agäni IX 80,-4 / X 157,2 : fa-dahika Hisämun hattä badat 

nawägidu-hü wa-saqata (alä qafi-huU7 

88 = b.Hiläl Hafawät 35,3 : fa-dahika hattä . . . 

89 = ‘Abbäsl Macähid I 23,2 

90 = Bagdädi Hizäna I 407,-12 / II 403,10 

91 b.‘Abd R. ‘Iqd II 60,3 : fa-dahika (d.i. öabala b.al-Aiham) hattä 

badat nawägidu-hü 

92 = Safadi WäfiX\ 55,16 

93 b/Abd B. Bahga II 81,3 : tnä sami'tu cAbda llähi bna ‘Umara yu- 

hadditu bi-hädä l-hadîti qattu fa-balaga qaula-hü . . . illä dahika 

hattä badat nawägidu-hü 

94 a.Nu‘aim Hilya V 244,-5 : fa-dahika (d.i. Hisäm b.'Abd al- 

Malik) hattä badat nawägidu-hü 

95 a.Nu‘aim Hilya V 300,5 : tumma dahika (d.i. amiru l-mu’minina) 

dahikan ‘äliyan hattä badat nawägidu-hü'^ 

96 b.a.Hadîd §Nahg III 208,-7 : fa-la-qad ra’aitu ‘Aliyan ‘m dahika 

hattä badat nawägidu-hü 

97 b.a.Hadîd §Nahg III 225,-1 : wa-rawau anna-hü yadhaku hatta 

tabdü nawägidu-hü 

98 Itlïdî Iläm 57,-8 : fa-dahika s-sabiyu hattä badat nawägidu-hü 

99 = Sirwânî Hadïqa 131,16 : fa-dahika l-gulämu hattä . . . 

100 = Alf Laila (H) VII 157,-5 (535.N.) / (K) II 132,-7 (273.N.) 

= Alf Laila (B) I 447,-9 (272.N.) : fa-dahika hattä .. ,149 

146 S. Sellheim Lächeln 629,15ff. 
147 S. auch p.265 <fallen> Nr.3 Beleg Nr.9. 
148 S. auch p.201 «heftiges Lacher» Nr.6 Beleg Nr.30. 
149 Hier mvägzh statt richtig nwägdh. 
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101 AlfLaila (H) VIII 189,-5 (644.N.) / (K) 11310,2 (351.N.) / (B) 

I 530,-14 (351.N.) : fa-dahika l-wäli hattä badat nawägidu-hü 

c. in philologischem Kontext 

c. 1. als Hadit-Zitat 

102 Täbit Halq 166,-1 : wa-gä’aß l-haditi dahika rasülu llähi sl(m 

hattä badat nawägidu-hü 

103 = a.Muh.Hasan Halq 301,8 

104 b.Duraid Ùamhara II 73a -4 / I 454b -6 (ngd) : wa-htagga bi- 

haditi n-nabiyi sl(m dahika hattä badat nawägidu-hü 

105 Marzüqi SHamäsa I 28,-1 : .. . bi-haditi n-nabiyi sl(m anna-hü 

dahika hattä badat nawägidu-hü 

106 = Tibrizi SHamäsa I 8,-4 

107 Marzüqi SHamäsa III 1519,6 : . . . bi-haditi n-nabiyi sVm anna- 

hü dahika hattä badat nawägidu-hü 

108 = Tibrizi SHamäsa IV 43,7 

109 b.Sida Muhassas I 147,5 : wa-ß l-haditi dahika rasülu llähi slcm 

hattä badat nawägidu-hü 

110 Bakri Fasl 145,6 : wa-htagga bi-haditi n-nabiyi sl(m anna-hü 

dahika hattä badat nawägidu-hü 

111 Maidäni Amtäl I 47,-2 : gä’a ß l-haditi fa-dahika hattä badat 

nawägidu-hü 

112 Zamahsari Asäs 447a -7 (ngd) : wa-cani n-nabiyi sl‘m anna-hü 

dahika hattä badat nawägidu-hü 

113 b.Atir Nihäya V 20,5 (ngd) : ß-hi anna-hü dahika hattä badat 

nawägidu-hü 

114 = b.Manzür Lisän V 50,15 / III 513b 15 (ngd) : . . . cani n- 

nabiyi sVm anna-hü . . . 

115 = Zabidi Täg II 581,19 (ngd) : wa-bi-hifussira l-haditu dahika 

c.2. als anonymer Ausdruck150 

116 Mubarrad Kämil 294,3 / II 635,-4 : dahika hattä badat nawägi- 

du-hü 

117 b.Anbäri Zähir II 104,-4 : qad dahika r-ragulu hattä badat nawä- 

gidu-hü15] 

150 Zu Beleg Nr. 118-120 vgl. die betreffenden Lemmata der Lexika Halil cAin VI 

95,-8; Azhart TahdJb XI 14a 1; b.Färis Mugmal III 855 b—4; b.Färis MaqäyJs V 392,-6. 
131 Herr Prof. R. Sellheim teilt mit, die Hs. Laleli 1787 des Zähir habe hattä yaduqqu 
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118 Üauhari Sihäh II 571 b 9 (ngd) : dahika hattä badat nawägidu-hü 

idä stagraba fi-hi152 

119 = b.Manzür Lisäti V 50,7 / III 513a —7 (ngd) : .. . idä stagraqa 

fi-hi 

120 = Zabïdï Tâg II 581,-20 (ngd) : ... idä stagraqa fi-hi 

2. dahika hattä ra’ä nawägida-hü 

„er (A) lachte, bis er (B) seine Weisheitszähne sah“153 

121 b.Hanbal Musnad V 387,15 : tumma dahika hattä ra’aitu nawä- 

gida-hü 

3. dahika hattä nazara ilä nawägidi-hi 

„er (A) lachte, bis er (B) bis zu seinen Weisheitszähnen blick- 
te“154 

122 b.a.Dunyä Makärim 41,9 : fa-dahika rasülu llähi sl‘m hattä na- 

zartu ilä nawägidi-hi 

4.1. dahika hattäfiarra can nawägidi-hi 

„er lachte, bis er seine Weisheitszähne entblößte“ 

123 Ps.Öähiz Täg 78,10 : fa-dahika Qubädu hattä fiarra ‘an nawägi- 

di-hi 

4.2. dahika dahikan fa-ftarra ‘an nawägidi-hi 

„er lachte mit einem Lachen, und es entblößte seine Weisheits- 
zähne“ 

124 öähiz Bayän II 329,1 : ja -mä ‘alimna anna l-Mansura dahika fl 

maglisi-hi dahikan qattu fa-ftarra ‘an nawägidi-hi illä yau- 

ma "idin 

4.3. dahika dahikani fiarra ‘an nawägidi-hi 

„er lachte mit einem Lachen, das seine Weisheitszähne entblöß- 
te“ 

125 Abi Natr II 159,-8 : fa-tnä ‘alimnä anna 1-Mansüra dahika fl 

maglisi-hi qattu dahikani fiarra ‘an nawägidi-hi illä yauma’i- 

din 

nawägidu-hü. Vermutlich beruht diese Variante, die sich an anderer Stelle in der Litera- 
tur nicht belegen ließ, auf einer Verschreibung von badat. 

132 S. auch p.172 <überströmen> A10. 
153 Zum Subjektswechsel s. p.47 Nr.3.1. 
134 Zum Subjektswechsel s. p.47 Nr.3.1. 
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4.4. if tana dähikan hattä badat nawägidu-hü 

„er entblößte lachend (seine Zähne), bis sich seine Weisheitszäh- 
ne zeigten“155 

126 b.a.Dunyä Man (äsa 83,7 : tumma inna-hü (d.i. Ziyäd) ftarra 

dähikan hattä badat nawägidu-hü 

5. dabika hattä asfarat nawägidu-hü 

„er lachte, bis seine Weisheitszähne erstrahlten“ 

127 b.a.Hadïd SNahg XVIII 17,9 \fa-dahika ‘Umaru bnu l-Hattäbi 

min qauli-hä hattä asfarat nawägidu-hü 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

2-3 Beleg Nr.26, 27 
Was sä’ Muwassä 155,-7ff. :- 
= Bellmann Kleid II 37,-1 ff. : - 
Qäli AmälJ II 107,11 ff. : — 
Husri Zahr I 246,6 ff. : - 
Bagdädi Hizäna II 382,13 / V 222,-4ff. : - 

10 p. 145 <herausplatzen> 2 
11 Beleg Nr. 14, 51 
14—20 Beleg Nr. 11 
15 = Houdas Traditions I 619,13 : „Le Prophète se mit à rire au 

point qu’il découvrit ses canines“ 
= Fercht Nachrichten 235,9 : „Da lachte der Prophet (S), daß 

seine Eckzähne zu sehen waren“ 
16 = Houdas Traditions III 651,-9 : „Le Prophète se mit à rire à tel 

point qu’il montra ses dents canines“ 
21-23 Baihaqï Mahäsin 75,10 / I 115,-3ff. : - 

a.Farag Agânï XIV 6,11 / XV 165,11 ff. : - 
Huwârizmï SSiqt I 300,8 ff. : - 
Sarïsï $Maqämät II 62,21 / III 385,-4 (zur 29.Maq.) : wa-dahika 

Üabalatu min siddati s-surüri 

Bagdädi Hizäna II 243,14 / IV 396,-2ff. : - 
24 Beleg N7.91-92 

Baihaqï Mahäsin 75,10 / I 115,-3ff. : - 
a.Farag Agânï XIV 6,11 / XV 115,-3ff. : - 

153 Anders gesehen könnte man hier „er entblößte lachend (seine Zähne)“ als Ersatz 

für einfaches dahika „er lachte“ betrachten. Dann wäre dieser Ausdruck unter Form 

Nr.6.6.1 ab p.315 einzuordnen. 
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Huwärizmi §Siqt I 300,8 ff. : - 
Sarisi $Maqämät II 62,-13 / III 386,5 (zur 29.Maq.) : fa-dahika 
Bagdad! Hizäna II 243,14 / IV 396,-2 ff. : - 

25 = Rescher Kluge 16,4 : „worauf er so heftig lachte, dass man 
sogar seine Backenzähne sehen konnte ...” 

26-27 Beleg Nr. 2-3 
29-30 Beleg Nr. 122 

Tabari Ta’rih I 1403,9 ff. : - 
= Watt/McDonald History VII 120,-9ff. : - 

44 Houdas Traditions III 432,14 : „le Prophète se prit à rire à gorge 
déployée pour les confirmer“ 

51-52 BelegNr.il 
66 = Weisweiler Kalifen 7,14 : „Der Prophet pflegte so herzhaft zu 

lachen, daß man seine Weisheitszähne sehen konnte“ 
68-70 Husri Ùamc37,2 : fa-tabassama sVm 

b.Ùauzi Ziräf 60,-3 : fa-tabassama n-nabiyu sVm 
73 Husri Üam‘ 37,6 : fa-dahika sVm 

Abi Natr II 134,4 .fa-dahika sl‘m wa-käna dahiku-hü t-tabassuma 
76 = Rescher Kluge 23,13 : „da lachte er (so heftig), dass seine 

Backenzähne sichtbar wurden“ 
82 a.Farag Agäni VII 29,-6 / 289,3ff. : - 

b.Hisdm Sira 837,9 / IV 111,-5ff. : - 
Wassä’ Muwassä 127,-4ff. : — 

83 Yazidi Amäli 102,-10ff. : fa-dahika rasülu llähi sl‘m 
Husri Öam( 38,6ff. : - 

85 Haiyät Intisär 131,-5 : „.. . que Dieu a créé Adam à sa forme, 
comme ils ont dit qu’il rit jusqu’à ce que ses molaires 
apparaissent“ 

87-90 Mubarrad Kâmil 485,14 / II 997,5 ff. : - 
91-92 Beleg Nr.24 
100 = Littmann Nächte III 95,4 (273.N.) : „und da begann er zu 

lachen und machte den Mund so weit auf, daß seine Bak- 
kenzähne zu sehen waren“ 

AlfLaila (M) : - 
101 = Littmann Nächte III 338,3 (351.N.) : „Da lachte der Wach- 

hauptmann aus vollem Halse, so daß man seine Backen- 
zähne sehen konnte“ 

AlfLaila (M) : - 
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122 Beleg Nr.29 
123 = Pellat Couronne 108,11 : „Kavadh rit de si bon cœur qu’il 

découvrit ses molaires“ 
Baihaqt Mahâsin 497,2 / II 229,4 :fa-dahika Qubâdu 

124 p.209 <Lachen ohnegleichen> 4 
Beleg Nr. 125 

125 Beleg Nr. 124 

Anmerkungen 

Alle Ausdrücke, die einen Begriff für Zahn bzw. Zähne aufweisen, 
beinhalten die Vorstellung, daß die Zähne wegen des Lachens zu 
sehen sind, sich zeigen, entblößt werden u. ä. Während die Aussage, 
jemand lacht, bis man seine Zähne sieht, recht banal klingt, existieren 
doch zwei vom Inhalt her sinnmachende Bilder - zum einen das 
Erscheinen des schwarzen Zahns, den der Kalif zu verbergen pflegt, 
zum anderen das Zeigen der Weisheitszähne. 

Der größte Teil aller Belege steht für das Bild „lachen, bis die 
Weisheitszähne zu sehen sind“, davon der größte Teil in Zusammen- 
hang mit dem Propheten Muhammad. Bereits 1964 hat sich Rudolf 
Sellheim mit dieser Phrase in einem Aufsatz beschäftigt; er geht dort 
ausführlich auf die Erklärungen einheimischer Traditionarier ein, die 
sich mit diesem Ausdruck schwer taten, da sie doch die dem Prophe- 
ten Seriosität verleihende Vorstellung zu vertreten hatten, dieser ha- 
be niemals laut gelacht, sondern nur gelächelt. Sellheim stellt sogar 
eine Zeichnung her, welche die anatomische Besonderheit des Pro- 
pheten - ein breiter Mund, dessen Mundwinkel sich beim Lächeln so 
weit zurückziehen, daß man die Weisheitszähne sehen kann - ver- 
deutlichen soll. 

Aufgrund der zahlreichen heute vorliegenden Belege mag sich frei- 
lich eine andere Theorie entwickeln lassen. Der Ausdruck „er lachte, 
bis sich seine Weisheitszähne zeigten“ gehört von Form und Inhalt 
her in die Reihe all derjenigen Ausdrücke, die heftiges Lachen poin- 
tiert beschreiben, steht also unter Ausdrücken wie „er lachte, bis er 
auf seinen Rücken fiel“ oder „er lachte, bis er mit seinen Füßen 
scharrte“. Die Tatsache, daß sich dieser Ausdruck in den Geschich- 
ten, die vom Propheten überliefert sind, findet, zeugt einerseits da- 
von, daß dieser Ausdruck alt ist, schon in vorislamischer Zeit Ver- 
wendung fand, andererseits davon, daß der Prophet wohl ein 
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Mensch gewesen ist, der gerne herzhaft gelacht hat - was späteren 
Theologen, wie bereits gesagt, nicht in ihr Konzept von der Würde 
und vom Ernst des Propheten gepaßt hat156. Da späterhin der lexiko- 
graphische Inhalt von nawägid nicht mehr als allgemein bekannt vor- 
ausgesetzt werden konnte, wich man auf andere Zahnbezeichnungen 
aus, wie etwa Beleg Nr. 11, 12 für tanäyä „Schneidezähne“ zeigen 
oder Beleg Nr. 14—20, 25 für anyäb „Eckzähne“ oder Beleg Nr.28 für 
adräs „Backenzähne“. 

Kennern der Prophetenbiographie und des Hadît ist der Ausdruck 
in Bezug auf den Propheten mit Sicherheit immer bekannt gewesen - 
weshalb man annehmen könnte, daß der Ausdruck für den Prophe- 
ten reserviert geblieben wäre. Freilich zeigen einige Belege, daß der 
Ausdruck auch in anderen Literatursparten, die nicht mit religiösem 
Schrifttum in Verbindung oder gar Abhängigkeit stehen, ein Dasein 
geführt hat; dazu gehören etwa die Belege Nr.84—101, in denen ver- 
schiedene Personen Subjekt der Handlung sind; sogar in 1001 Nacht 
findet sich an zwei Stellen ein Beleg für unseren Ausdruck. Die Lexi- 
ka belegen zwar diesen Ausdruck aus dem Hadît, zum anderen zeigen 
Beleg Nr. 118—120 aber, daß der Ausdruck auch profan mit einer 
Wendung, die selbst für heftiges Lachen verwendet wird, istagraba 
bzw. istagraqa, erklärt wird. Ibn al-Anbäri (st. 328/940) bemerkt zu 
dem von ihm notierten matai, s. oben Beleg Nr. 117, wa-lä tabdü n- 

156 Zu der Behauptung, der Prophet habe nur gelächelt, niemals gelacht, sein La- 
chen sei immer nur ein Lächeln gewesen, ließen sich zahllose Belege Zusammentragen. 

Hier sei auf Sellheim Lächeln 626,-11 ff. verwiesen und einige wenige Beispiele für die 

anzutreffenden Formulierungen genannt: 

fa-dahika sl(m wa-käna dahiku-hü t-tabassuma „da lachte er, wobei sein Lachen Lächeln 

war“ : Àbi Natr II 134,3 

mä käna dahiku rasüli llähi $lcm illä tabassuman „das Lachen des Gesandten Gottes war 

nur ein Lächeln“ : s. Wensinck Concordance I 180b-13 
lä yadhaku illä tabassuman „wobei er nicht lachte außer mit einem Lächeln“ : b/Abd R. 

(Iqd IV 250,16 

fa-dahika n-nabiyu sl(m au tabassama „da lachte der Prophet oder lächelte“ : a.Farag Agänl 
XIII 72,-11 /XIV 319,17 

tumma tabassama yadhaku „dann lächelte er lachend“ : s. Wensinck Concordance I 180b 9. 

Interessant ist die Existenz der sekundär gebildeten, letztendlich konsequent er- 

scheinenden Formulierung: 

fa-ra’aitu rasüla llähi sl(m tabassama hattä badat nawägidu-hü „da sah ich den Gesandten 

Gottes lächeln, bis sich seine Weisheitszähne zeigten“ : Wäqidi Magäzi I 284,-9. 
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nawägidu illä Hnda s-sadidi mina d-dahiki „und die Weisheitszähne zei- 
gen sich nur beim heftigen Lachen“. 

Die Sellheimsche Theorie, die der einheimischen Tradition folgt, 
ist sicher nicht von der Hand zu weisen, doch spricht vieles fur die 
Ansicht, daß es sich um einen seit alters her bekannten Ausdruck für 
besonders heftiges Lachen handelt.157 

Schließlich sei noch ein Beleg für die Kombination von „weinen“ / 
„Backenzähne“ angefügt: 
Al wa-yabki Zakariyä’u li-bukä’i-hl hattä . . . badat adräsu-hü „wobei 

Zakariyä’ weinte wegen seines (d. i. Yahyäs) Weinens, bis . .. 
sich seine Backenzähne zeigten“ : b.Qutaiba cUyün II 295,1. 

Im ältesten Lexikon Haiti ‘Ain, VI 95,11 (ngd)158, findet sich der 
Hinweis, „seine Weisheitszähne zeigen sich“ werde auch im Zusam- 
menhang mit gadabun „Zorn“ verwendet; dies konnte jedoch in der 
Literatur nicht belegt werden. 

7. Schultern 

1. dahika hattä htalagat katija-hu 
„er lachte, bis seine Schultern zuckten“ 

1 b. ‘Abd R. cIqd VI 376,14 : fa-stadhaka Kisrä hattä htalagat katifi-hu 
2 = b.a.Usaibica (Uyün II 16,-2 
3 = Guzüli Matälic II 104,5 

Anmerkungen 

Der Ausdruck erscheint wörtlich gleich in allen drei Quellen, ge- 
hört also zum festen Erzählinventar der Geschichte über Kisrä und 
den Arzt al-Härit ibn Kalada. 

Die Handlungen „sich ärgern“ und „das Gesicht zuckt“ sind im 
folgenden Beleg miteinander verknüpft: 
Al gadiba hattä htalagat waghu-hü „er wurde zornig, bis sein Gesicht 

zuckte“ : a.Nucaim Hilya V 244,-11. 

137 S. noch Steuer Topoi 27,Iff., wo vom „schallenden Lachen des Propheten“ 

gesprochen wird und Marzolph Zeitvertreib 172,18, wo über Ibn al-ôauzï berichtet 

wird, der im Vorwort zu seinem Kitäb al-hamqä „auf die häufig angeführte Tatsache, 

daß selbst Mohammed zu lachen pflegte, ,bis seine Backenzähne sichtbar wurden'“, 

hinweist. 
138 S. auch Azhari Tahdib XI 14a 1, b.Mattzür Lisait V 50,7 / III 513b 1; vgl. hierzu 

noch Zamahsari Asäs 447a-8, ZabJdJ Tag II 581,-17 (ngd). 



326 Brust B.II.2.a/8 

8. Brust 

1. dahika hattä amsaka sadra-hü 
„er lachte, bis er seine Brust hielt“ 

1 Mas'üdï Murüg VIII 245,8 / V 191,-6 : fa-dahika r-Rasidu hattä 
amsaka sadra-hü 

Übersetzung zu Beleg 

1 = Barbier Prairies VIII 245,-6 : „Réchid rit de cette saillie à s’en tenir 
les côtes“ 

Anmerkungen 

Der Ausdruck bietet eine inhaltliche Variante zu dahika hattä amsaka 
batna-hü „er lachte, bis er seinen Bauch hielt“; s. p.327 <Bauch> Nr. 
1.1. 

9. Rücken 

1. dahika wa-asnada zahra-hü ilä l-hä’iti 
„er lachte und lehnte seinen Rücken gegen die Mauer“ 

1 b.Qutaiba cUyûn II 51,2 : fa-dahikati l-mar’atu wa-asnadat zahra-hä 
ilä l-hä’iti 

Parallelen zu Beleg 

1 p.256 <sich lehnen> 1-3 

Anmerkungen 

Die Parallelen zu diesem Beleg haben einen Ausdruck nach dem 
Muster „er lachte, bis er sich gegen die Mauer lehnte“ bzw. „er 
lachte, bis er sich mit seinem Rücken gegen die Mauer lehnte“. Da 
hier „Rücken“ nicht als direktes Objekt der Handlung „lehnen“, 
sondern als ausschmückende Ergänzung zu „sich lehnen“ steht, wur- 
den diese Texte im Kapitel B.II. 1/3 Krümmbewegungen Nr.2 „sich 
lehnen“ untergebracht. Auch bei weiteren Texten, s. Beleg Nr.Al 
und A4, existieren Parallelen, welche mit „sich lehnen“ konstruiert 
sind. 
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Zu der Wendung „seinen Rücken gegen die Mauer lehnen“, die 
auch in den Lexika, s. Lane Lexicon 1443 a 24, behandelt ist, vgl. noch 
in anderem Zusammenhang159: 
Al wa-asnada Bilälun zahra-hü ilä rähilati-hlfa-galabat-hu cainä-hufa- 

näma „und Biläl lehnte seinen Rücken gegen seine Reitkamelin; 
da fielen ihm die Augen zu160, und er schlief ein“ : Buhärl Sahïh I 
201,4 (mawäqlt as-salät 35, Nr.595); s. p.256 den Paralleltext 
<sich lehnen> Al 

A2 tumma asnadat zahra-hä ilä gidärin qaruba min-hä „dann lehnte sie 
ihren Rücken gegen eine Wand, die sich nahe zu ihr befand“ : a. 

Farag AgänlVl 78,4 / 311,12 = Tanühi Farag III 5,-4 
A3 = tumma asnadat zahra-hä ilä l-hä’iti „dann lehnte sie ihren Rük- 

ken gegen die Mauer“ : HusrI Öamc 126,6; und Zeile 7: ... ilä l- 

gidäri „gegen die Wand“ 
A4 wa-bi-gänibi-ht hä’itun fa-asnada zahra-hü ilai-hä : Alf Laila (B) I 

100,1 (31.N.) = Littmann Nächte I 386,7 (32.N.) „daneben be- 
fand sich eine Mauer, an die er sich lehnte“; s. p.257 den Paral- 
leltext <sich lehnen> A2 

A5 asnada zahra-hü ilä 1-Ka‘bati s-sarlfati „er lehnte seinen Rücken 
gegen die heilige Ka'ba“ : b.Higga Tamarät 469,4 / 321,-9 

A6 wa-huwa musnidun zahra-hü ilä hä’iti l-masgidi „wobei er seinen 
Rücken gegen die Mauer der Moschee lehnte“ : b.Habib Asmäy 

191,3 
A7 fa-bainä huwa musnidun zahra-hü ilä Zamzama „und während er 

seinen Rücken gegen (den Brunnen) Zamzam lehnte“ : Balädurl 

Ansäb III 305,-2. 

10. Bauch 

1.1. dahika hattä amsaka batna-hü 

„er lachte, bis er seinen Bauch hielt“ 

1 Baihaql Mahäsin 509,9 / II 246,-1 : fa-dahika l-Ma’münu hattä 

amsaka batna-hü 

139 S. hierzu die Bemerkungen E. Stetters zu den in Situationsschilderungen des 
Iladil häufig vorkommenden Ruhelagen, Steuer Topoi 21,-11 ff., sowie die dort fol- 

genden Beispiele Nr.50-52. 
160 S. p.189 <überwältigt werden> A17. 
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2 a.Farag AgânïXW 171,-4 / XVI 157,6 : fa-ga‘ala yadhaku hattä 

amsaka batna-hü 

3 Sarïsï ÉMaqâmât II 241,-16 / V 159,-9 (zur AA.Maq.) : fa-stadha- 

ka tnin-hu hattä amsaka batna-hü wa-stalqä calä zahri-hï161 

1.2. dahika hattä amsaka calä batni-hï 

„er lachte, bis er seinen Bauch festhielt“ 

4 b.(Abd R. cIqd VI 70,14 : fa-dahiktu wa-llähi hattä amsaktu calä 

batn-ï 

5 = b.‘Abd R. cIqd VI 392,17 
6 b/Abd R. cIqd VI 302,8 : fa-stadhaka Härünu hattä amsaka ‘alä 

batni-hï wa-stalqä calä zahri-hï tumma qacadalf>2 

7 a.Farag Agânï III 30,9 / 158,18 : fa-dahika hattä amsaka calä 

batni-hï 

8 = b.Hallikän Wafayät I 423,-4 
9 = ‘Abbâsï Macähid I 293,2 

10 = Yûsï Muhädarät II 572,-2 

1.3. dahika fa-amsaka bi-maräqqi batni-hï 

„er lachte und hielt die Wölbungen seines Bauches“ 

11 Mas(üdï Murüg VIII 166,7 / V 156,-1 : fa-dahika hattä stalqä . . . 

fa-mä zäla yadribu bi-yadi-hï wa-yajhasu bi-rigli-hï wa-yum- 

siku bi-maräqqi batni-hï hattä . . .163 

12 = Sarïsï SMaqämät II 223,20 / V 98,10 (zur 43.Maq.) : . . . bi- 

yadai-hi l-arda wa-yafhasu bi-riglai-hi . .. 

1.4. amsaka bi-batni-hï mina d-dahiki 

„er hielt seinen Bauch wegen des Lachens“ 

13 b.Täbit Dalä’il 28,3 :fa-la-qad ra’aitu Sulaimäna mumsikan bi- 

batni-hï mina d-dahiki 

2. dahika hattä ahada calä batni-hï 

„er lachte, bis er auf seinen Bauch griff' 

14 MiFäfä Ùalïs II 262,8 : fa-stadhaka Flärünu hattä ahada calä 

batni-hï wa-stalqä tumma qacadam 

161 S. auch p.287 <hintenüberfallen> Nr.3.1 Beleg Nr.117. 
162 S. auch p.287 <hintenüberfallen> Nr.3.1 Beleg Nr. 116. 
163 S. auch p.281 <hintenübcrfallen> Nr.1.1 Beleg Nr.9, p.329 <Hände> Nr.1.1 

Beleg Nr. 1 und p.336 <Füße> Nr. 1.3 Beleg Nr.36. 
164 S. auch p.282 <hintenüberfallen> Nr.1.1 Beleg Nr.32. 
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Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

3 Beleg Nr.6, 14 und 
p.282 <hintenüberfallen> 32 

4 = Weisweiler Kalifen 135,6 : „Bei Gott, da mußte ich mir vor 
Lachen den Bauch halten“ 

6 Beleg Nr.3 
11-12 p.281 <hintenüberfallen> 9-10 
13 p. 167 <überströmen> 30 
14 Beleg Nr.3 

Anmerkungen 

Das Verbum amsaka mit der Bedeutung „greifen, packen, halten, 
festhalten“ wird hier in drei Konstruktionen verwendet, erstens am- 

saka + Akkusativobjekt, zweitens amsaka calä .. .lfo und drittens am- 

saka bi-. . . . 

Die Verwendung der Präposition calä „auf, über“ bei amsaka wie 
auch bei ahada „nehmen, fassen, ergreifen“ bedeutet auch hier eine 
Betonung oder Intensivierung der Handlung; ähnlich bei galaba-hü d- 

dahiku /galaba (alai-hi d-dahiku <überwältigt werden> Nr.2.2 / 2.3 oder 
gattä wagha-hü / gattä (alä waghi-hï <Gesicht> Nr.1.1 / 1.2. 

11. Hände 

1.1. dahika fa-daraba bi-yadi-hï 

„er lachte und schlug mit seiner Hand“ 

1 Mascüdi Murüg VIII 166,7 / V 156,-1 : fa-dahika hattä stalqä . . . 

fa-mä zäla yadribu bi-yadi-hi wa-yafltasu bi-rigli-lü wa-yumsi- 

ku bi-maräqqi batni-lü hattä ...166 

1.2. dahika fa-daraba bi-yadai-hi l-arda 

„er lachte und schlug mit seinen Händen auf den Boden“ 

2 SarisJ SMaqämät II 223,20 / V 98,10 (zur 42>.Maq.) : fa-dahika 

hattä stalqä . . . fa-mä zäla yadribu bi-yadai-hi l-arda wa-yaf- 

hasu bi-riglai-hi wa-yumsiku bi-maräqqi batni-hi hattä . . .167 

163
 S. auch noch p.310 <Mund> Nr.3 amsaka ‘aläß-hi. 

166 S. auch p.281 <hintenüberfallen> Nr.1.1 Beleg Nr.9, p.328 <Bauch> Nr.1.3 Be- 

leg Nr. 11 und p.336 <Füße> Nr. 1.3 Beleg Nr.36. 
167 S. auch p.281 <hintenüberfallen> Nr.1.1 Beleg Nr.10, p.328 <Bauch> Nr.1.3 

Beleg Nr. 12 und p.336 <Füße> Nr. 1.3 Beleg Nr.37. 
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2.1. dahika wa-saffaqa 

„er lachte und klatschte“ 

3 a.Farag Agäni V 61,15 / 288,5 : dahika wa-saffaqa surüran U-.. . 

4 a.Farag Agäni V 80,12 / 328,1 : wa-ga‘ala Üa‘farun yadhaku 

wa-yusaffiqu 

5 = Yäqüt Irsäd II 214,-5 / VI 37,-2 : wa-ÖaJarun .. . 

6 a.Farag AgäniVI 185,11 / VII 174,1 :fa-dahika wa-tariba wa- 

saffaqa 

7 a.Farag Agäm IX 119,1 /X 231,7 : wa-l-Mutawakkilu yadhaku 

wa-yusaffiqu wa-yasrabu hattä ... 

8 a.Farag AgäniXIII 20,16 / XIV 188,14 :fa-ga(ala yadhaku wa- 

yusaffiqu 

9 = Nuwairi Nihäya V 18,14 
10 a.Farag Agäni XVII 101,8 / XIX 173,20 :fa-gacalü yadhaküna 

wa-yusaffiqüna 

11 = b.Hamdün Tadkira II 380,8 
12 a.Farag Agäni XXI 161,7 / XIX 298,4 :fa-dahika r-Rasidu wa- 

llähi wa-tariba wa-saffaqa 

13 = Nuwairi Nihäya IV 51,15 : . ar-Rasidu wa-tariba . . . 

14 a.Farag Agäni XVIII 174,8 / XXI 51,10 : wa-l-Mutawakkilu 

yadhaku wa-yusaffiqu hattä gäba ‘an ‘aini-him 

15 = Sarisi SMaqämät I 29,-17 / 94,-7 (zur 2.Maq.) : ... ‘an-hu 

16 = Yäqüt Irsäd VI 405,-3 / XVIII 14,7 : . .. ‘an-hu 

17 = Safadi Wäfi II 193,14 : ja-lam yazali l-Mutawakkilu yadhaku 

wa-yusaffiqu 

18 a.Farag Agäni XVIII 191,9 / XXI 85,16 :fa-dahikat ‘Aribu wa- 

saffaqat 

19 Tauhidi Ahläq 188,-5 : yadhaku wa-yusaffiqu wa-yarqusu 

20 AlfLaila (K) 1178,-2 / (B) 165,-10 (23.N.) : dahikat ‘alai-hi 1- 

aulädu wa-saffaqü ‘alai-hi 

2.2. dahika wa-saffaqa bi-yadai-hi 

dahika wa-saffaqa bi-yadi-hi 

„er lachte und klatschte mit seinen Händen“ 
„er lachte und klatschte mit seiner Hand“ 

168 S. noch p.41 Beleg Nr.E5. 
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21 a.Farag Agànï III 37,8 / 174,8 : wa-gacala Bassàrun yadhaku wa- 
yusaffiqu bi-yadai-hi 

22 ‘Abbâsï Ma(àhid I 243,1 : wa-l-Mutawakkilu yadhaku wa-yusaf- 
fiqu bi-yadai-hi hattâ gâba (an-hu 

23 Alf Laila (M) 257,22 (88.N.) / (H) II 77,2 (88.N.) : wa-s- 
sigâru tadâhakü wa-saffaqû bi-aidï-him 

24 Alf Laila (K) I 599,9 (123.N.) / (B) I 250,16 (123.N.) : fa- 
dahikat wa-saffaqat bi-yadai/yadi-hà wa-waqacat calâ qafa-hâ 
min siddati d-dahiki tumma inna-hà qa(adat169 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1 Beleg Nr. 2 
p.281 <hintenüberfallen> 9-10 

2 Beleg Nr. 1 
10 = Rosenthal Humor 93,6 : „They started laughing and clapping 

their hands“ 
14—17 Beleg Nr.22 und 

p. 136 cviel hervorbringen> 1-2 
20 = Littmann Nächte I 264,-9 (23.N.) : „Da verlachten die Kna- 

ben ihn und klatschten in die Hände“ 
Beleg Nr. 23 

22 Beleg Nr. 14-17 
23 Beleg Nr.20 
24 = Littmann Nächte II 66,13 (123.N.) : „Da lachte sie, klatschte 

in die Hände und fiel vor lauter Lachen auf den Rücken. 
Dann richtete sie sich wieder auf“ 

Alf Laila (M) 1(H) :- 

Anmerkungen 

Bei dahika „lachen“ und saffaqa „klatschen“ liegen zwei Handlun- 
gen vor, die eng miteinander verbunden sind; die eine Handlung 
begleitet die andere, gleichberechtigt stehen „lachen und klatschen“ 
nebeneinander, weshalb jede gestaffelte oder pointierte Ausdrucks- 
weise, etwa „er lachte, bis er klatschte“, fehlt170. Die Hinzufugung bi- 
yadai-hi „mit seinen Händen“ dient allein der Ausschmückung, die 

169 S. auch p.272 <stürzen> Nr. 1 Beleg Nr.l. 
170 Gleiches gilt fur die Handlung tariba „bewegt, erregt, freudig erregt, vergnügt 

sein“, hier in Beleg Nr.6, 12, 13. 
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Handlung saffaqa steht, wie die Belege zeigen, meist allein. Weitere 
Beispiele mit „freudiger Erregung, Vergnügen“ sind: 
Al wa-qadi stahaffa-ka t-tarabu li-hädä s-sauti hattä saffaqta „und dich 

riß die Erregung über diese Melodie dahin, bis du klatschtest“ : 
<fortreißen> A3 

A2 fa-ga(ala sähibu l-manzili yusaffiqu wa-yadribu bi-rigli-hi taraban 

wa-surüran . . . fa-käda an yahruga min gildi-hi taraban „da begann 
der Herr des Hauses zu klatschen und mit seinem Fuß zu schla- 
gen vor Erregung und Freude . .. und da wäre er fast aus seiner 
Haut gefahren vor Erregung“ : a.Farag Agäni I 28,7 / 56,1 = 
b.Hiläl Hafawät 392,4 (.. . fa-käda sähibu l-manzili an .. . „... 
wäre der Herr des Hauses fast . .. “) 
=fa-gacala r-ragulu yusaffiqu wa-yadribu bi-riglai-hi wa-käda yahru- 

gu min gildi-hi „da begann der Mann zu klatschen und mit seinen 
Füßen zu schlagen, und er fuhr fast aus seiner Haut“ : Zamahsan 

Rabï‘ I 632,4 / 357,4; s. auch <Füße> A4 und <Kleider> Al 
A3 fa-saffaqa l-Mutawakkilu taraban „da klatschte al-Mutawakkil vor 

Erregung“ : Ps.Öähiz Mahäsin XVIII,-4 / 414,1 = Mascüdi Mu- 

rüg VII 285,4 (... tiräban wa-saffaqtu ma‘a-hü) u. —13 „Motewek- 
kil battit des mains joyeusement et je l’imitai“) / V 43,-5 (.. . 
wa-saffaqtu maca-hü) = a.Farag Agànï XIX 134,-12 / XXII 
203,14 (fa-tariba l-Mutawakkilu „da war al-M. erregt“) = Sarîsï 

SMaqämät I 221,8 / II 326,-2 (zur 18.Maq.) (Text wie Ps.Ö.M.) 

A4 fa-farihat wa-saffaqat bi-yadai-hä : Alf Laila (B) I 48,9 (17.N.) = 
Littmann Nächte I 203,4 (18.N.) „Sie war erfreut und klatschte in 
die Hände“ 

A5 wa-Hisämun yusaffiqu bi-yadai-hi mini stihsäni-lü la-hä „wobei Hi- 
säm mit seinen Händen klatschte aus Gefallen an ihnen (d. i. den 
Ragaz-Versen)“ : b.Qutaiba Si‘r 382,17 = BagdadïHizäna I 402,6 
(. .. bi-yadi-hi stihsänan la-hä) / II 391,-2 (.. . bi-yadai-hi stihsänan 

la-hä)m 

A6 wa-saffaqü falai-hi) bi-aidl-him „und sie klatschten (über ihn) mit 
ihren Händen“ : Parallele zu <herausplatzen> 5 

A7 fa-saffaqa Abänun bi-yadai-hi „da klatschte Abän mit seinen Hän- 
den“ : b.AbdR. cIqd VI 28,9. 

171 Der Herausgeber ‘Abd as-Saläm Muh. Härün merkt an, beide Handschriften 

hätten bi-yadi-hï, freilich könne man mit einer Hand nicht klatschen - wa-yadun wahda- 
hä lä tusaffiqu. 
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Um rhythmisches Klatschen, „in die Hände klatschen“, nicht um 
Beifallklatschen, handelt es sich wohl in den folgenden zwei Belegen: 
A8 wa-gacala Mu'äwiyatu yusaffiqu bi-yadai-hi wa-yaqülu (Vers) „da 

begann Mu'äwiya, in seine Hände zu klatschen und zu rezitie- 
ren: (Vers)“ : Äbt Natr III 171,9 

A9 fa-gacala ragulun mina n-nazzärati yuktiru l-faraha wa-yukabbiru 
wa-yusajßqn „da begann ein Mann von den Zuschauern, die 
Heiterkeit viel werden zu lassen, ,Gott ist groß!* zu rufen und 
zu klatschen“ : <viel hervorbringen> A6; in den Paralleltexten 
fehlt jedoch die Phrase „und zu klatschen“. 

Anstelle von sajfaqa, II. Stamm der Wurzel sfq, mag man zuweilen 
auch den Grundstamm sajaqa lesen, der „schlagen“ bedeutet, also 
inhaltlich zu Nr. 1.1 und 1.2 paßt, wo das Verbum daraba, ebenfalls 
„schlagen“, verwendet ist. Besonders in den Fällen, in denen der 
Text bi-yadi-hî „mit seiner Hand“ liefert, paßt sajfaqa „klatschen“ 
schlecht, es sei denn, man interpretiert den II. Stamm als Intensiv- 
form des I.Stammes, „heftig schlagen“. Ein Beispiel hierfür wäre: 
A10 wa-sajjaqa bi-ihdä yadai-hi calä l-uhrä „und er schlug mit der einen 

seiner Hände auf, gegen die andere“ : Baläduri Ansäb III 55,8. 
Zu bedenken ist aber schließlich, daß sich bi-yadi-hî, ohne Proble- 

me aufzuwerfen, als „mit seinen Händen“ interpretieren läßt, so, wie 
auch die Singularformen anderer paarweise vorhandener Körperteile 
in Ausdrücken beide Teile, d. h. beide Augen, beide Füße etc., be- 
zeichnen172. 

12. Hände und Füße 

1.1. dahika hattä daraba bi-yadai-hi wa-riglai-hi 
„er lachte, bis er mit seinen Händen und seinen Füßen schlug“ 

1 a.Farag Agäm V 139,-13 / VI 18,1 : fa-dahika hattä daraba bi- 
yadai-hi wa-riglai-hi 

1.2. dahika wa-daraba bi-yadai-hi wa-riglai-hi 
„er lachte und schlug mit seinen Händen und seinen Füßen“ 

2 a.Farag Agäni XI 4,8 / XII 83,9 : wa-l-Mutawakkilu yadhaku 
wa-yadribu bi-yadai-hi wa-riglai-hi 

172 S. hierzu p.309 die Anmerkungen zu <Augen>. 
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2.1. dahika wa-saffaqa bi-yadai-hi wa-riglai-hi 

„er lachte und schlug mit seinen Händen und seinen Füßen“ 

3 a.Farag Agäni XX 175,8 / XXIV 222,11 : fa-dahika l-Waltdu 

hattä saqata calä qafä-hu wa-saffaqa bi-yadai-hi wa-riglai-him 

Parallele zu Beleg 

2 p.338 <Füße> 54 

Anmerkungen 

Wie im vorausgehenden Abschnitt <Hände> liegen auch hier als 
einzige Handlungen daraba „schlagen“ und saffaqa „heftig schlagen“ 
vor. Die Anfügung von wa-riglai-hi „und seinen Füßen“ an die bereits 
bekannte und belegte Handlung „mit den Händen schlagen“ ist so- 
wohl inhaltlich174 als auch akustisch (.. .ai-hi :. .ai-hi) zu begründen; 
sie dient der Ausschmückung und Bekräftigung der Aussage. 

Ein Beleg mit „Erregung“ ist: 
Al wa-stahaffa-hü t-tarabu hattä daraba bi-yadai-hi wa-riglai-hi „und 

die Erregung riß ihn fort, bis er mit seinen Händen und seinen 
Füßen schlug“ : <fortreißen> A4. 

13. Füße 

1.1. dahika hattä fahasa bi-riglai-hi 

dahika hattä fahasa bi-rigli-hï 

„er lachte, bis er mit seinen Füßen scharrte“ 
„er lachte, bis er mit seinem Fuß scharrte“ 

1 Ps.öähiz Täg 75,8 : fa-dahika Abü l-‘Abbäsi hattä fahasa bi- 

riglai-hi 

2 Ps.Üähiz Täg 131,13 : fa-dahika cAbdu l-Maliki hattä fahasa bi- 

rigli-hi 

3 = Mas(üdï Murüg V 286,5 / III 327,13 : . . . bi-riglai-hi 

4 b.Qutaiba (Uyün I 171,14 : fa-dahika cAbdu l-Maliki hattä fahasa 

bi-riglai-hi 

5 = Öahsiyäri Wuzarä’ 38,3 : fa-dahika min-hu hattä . .. 

6 = Husri Öamc33,2 

173 S. auch p.265 <fallen> Nr.3 Beleg Nr. 17. 
174 S. hierzu p. 118 Beleg E53. 
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7 Taclab Magälis 283,-2 : fa-dahika hattäfahasa bi-riglai-hi 

8 = b.Duraid Matar (1) 38,-4 
9 Baihaqï Mahäsin 494,1 / II 224,-6 : fa-dahika l-Mabnünu hattä 

fahasa bi-rigli-hi wa-tamarraga (alä fträsi-h?75 

10 Baihaqi Mahäsin 647,-2 / II 447,6 : fa-dahika Yahyä hattä stalqä 
calä qaja-hu wa-fahasa bi-riglai-him 

11 Mascüdi Murüg V 367,8 / III 368,-3 : fa-dahika l-Walidu hattä 

fahasa bi-riglai-hi 

12 = b.Hallikän Wafayät II 45,-10 : fa-dahika l-Walidu hattä fahasa 

bi-riglai-hi 

13 Mas'üdï Murüg VI 256,5 / IV 180,4 : fa-dahika l-Mahdtyu hattä 

fahasa bi-riglai-hi 

14 = Tauhïdi Basähr III 68,1 / VI 47,-2 
15 = Yäqüt Buldän III 792,5 / IV 198a 1 : fa-dahika l-qassäru hattä 

gacala yafhasu bi-rigli-hi min katrati d-dahiki 

16 Mas(üdi Murüg VI 353,1 / IV 228,-5 : fa-dahika hattä fahasa bi- 

riglai-hi177 

17 Mascüdî Murüg VII 109,10 / IV 347,7 : fa-dahika 1-MuHasimu 

hattäfahasa bi-riglai-hi wa-dahaba bi-hi d-dahiku kulla mad- 

habin178 

18 = Sarîsî SMaqämät I 147,4 / II 47,3 (zur 12.Maq.) : ... bi- 

riglai-hi 

19 a.Farag Agänl IX 26,-4 / X 53,18 : fa-dahika hattä fahasa bi- 

rigli-hi 

20 a.Farag Agäni IX 97,-10 / X 190,1 : fa-dahika lammä qara’a-hü 

hattä fahasa bi-riglai-hi/rigli-hi 

21 = b.Hiläl Hafawät 381,5 : ... bi-riglai-hi 

22 a.Farag Agäni XV 15,17 / XVI 203,3 : fa-dahika hattäfahasa bi- 

rigli-hi 

23 = Safadi Wäß XIII 185,-5 : .. . bi-riglai-hi 

24 = ‘Abbäsi Macähid IV 212,6 : .. . bi-riglai-hi 

25 a.Farag Agäni XVIII 76,2 / XX 222,15 : fa-dahika 7sä hattä 

fahasa bi-rigli-hi 

26 = Bagdädi Hizäna IV 427,16 / XI 76,6 

173 S. auch p.253 <sich wälzen> Nr. 1 Beleg Nr. 1. 
176 S. auch p.284 <hintenüberfallen> Nr.2.1 Beleg Nr.73. 
177 Eine Handschrift hat fa-stadhaka anstelle von fa-dahika. 
178 S. auch p. 191 <davongetragen werden> Nr.2.2 Beleg Nr.5. 
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27 a.Farag Agânï XIX 22,12 / XXI 325,5 : fa-dahika hatta fahasa 

bi-riglai-hi 

28 Husrï Öam( 16,1 : fa-dahika l-Mutawakkilu hattä fahasa bi-riglai- 

hi 

29 Husn C,ame 194,8 : fa-dahika l-wäll hattä fahasa bi-riglai-hi 

30 Abi Natr II 213,5 : fa-dahika l-Mahdïyu hattä fahasa bi-rigli-hï 

31 b.Ùauzï Hamqä 102,2 : fa-dahika Härünu hattä fahasa bi-riglai- 

hi 

32 b.Ùauzï Ziräf 149,7 : fa-dahika Müsä hattä fahasa bi-riglai-hi 

33 Sarïsï SMaqämät II 15,3 / III 212,12 (zur 2A.Maq.) : fa-dahika 

Härünu hattä fahasa bi-riglai-hi 

34 Ibsïhï Mustatrafll 506,-4 (bäh 75,2) : fa-dahika hattä fahasa bi- 

riglai-hi 

1.2. dahika hattä fahasa bi-rigli-hï l-yusrä 

„er lachte, bis er mit seinem linken Fuß scharrte“ 

35 Mashldï Murüg VII 204,1 / V 11,4 : fa-dahika l-Mutawakkilu 

hattä stalqä calä qafä-hu wa-fahasa bi-rigli-hï l-yusräm 

1.3. dahika fa-fahasa bi-riglai-hi 

dahika fa-fahasa bi-rigli-hï 

„er lachte und scharrte mit seinen Füßen“ 

„er lachte und scharrte mit seinem Fuß“ 

36 Mas(üdï Murüg VIII 166,7 / V 156,-1 : fa-dahika hattä stal- 

qä .. . fa-mä zäla yadribu bi-yadi-hï wa-yafhasu bi-rigli-hï 

wa-yumsiku bi-maräqqi batni-hï hattä . . ,18<) 

37 = Sarïsï SMaqämät II 223,20 / V 98,10 (zur 43.Maq.) : ... bi- 

yadai-hi l-arda wa-yafhasu bi-riglai-hi . . . 

1.4. dahika wa-fahasa bi-riglai-hi 

„er lachte und scharrte mit seinen Füßen“ 

38 Husrï Ùamc231,9 : fa-ahbara-hü hattä dahika wa-fahasa bi-riglai- 

hi 

39 b.Hiläl Hafawät 327,1 : wa-dahika l-wazïru wa-fahasa bi-riglai- 

hi 

179 S. auch p.284 <hintenüberfallen> Nr.2.1 Beleg Nr.75. 
180 S. auch p.281 <hxntenüberfallen> Nr.1.1 Beleg Nr.9, p.328 <Bauch> Nr.1.3 Be- 

leg Nr.11 und p.329 <Hände> Nr.1.1 Beleg Nr.l. 
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1.5. fahasa bi-riglai-hi dahikan 

„er scharrte lachend mit seinen Füßen“ 

40 a.Farag Agäni XIV 10,-8 / XV 175,17 : wa-tafiqa cAbdu l-Ma- 

liki dähikan yafhasu bi-riglai-hi 

41 = Safadi WäßX 104,7 

1.6. fahasa bi-riglai-hi dahikan 

„er scharrte mit seinen Füßen vor Lachen“ 

42 b.Qutaiba ‘Uyün I 320,3 : wa-Abdu l-Maliki yafliasu bi-riglai-hi 

dahikan 

1.7. dahika hattä fahasa l-arda bi-riglai-hi 

dahika hattä fahasa l-arda bi-rigli-hi 

dahika hattä fahasa bi-rigli-hi l-arda 

„er lachte, bis er den Boden mit seinen Füßen aufscharrte“ 
„er lachte, bis er den Boden mit seinem Fuß aufscharrte“ 
„er lachte, bis er mit seinem Fuß den Boden aufscharrte“ 

43 h.Duraid Matar (2) 76,-3 : fa-dahika hattä fahasa l-arda bi-riglai- 

hi 

44 Tugibi MBassär 223,-6 : fa-dahika chä bnu ‘Umara hattä fahasa 

l-arda bi-rigli-hi 

45 Ibsïhï Mustatraf II 516,-7 (bäh 76,3) : fa-dahika r-Rasidu hattä 

fahasa bi-rigli-hi l-arda 

2.1. dahika hattä daraba bi-riglai-hi 

dahika hattä daraba bi-rigli-hi 

„er lachte, bis er mit seinen Füßen schlug“ 
„er lachte, bis er mit seinem Fuß schlug“ 

46 Baihaqi Mahäsin 102,14 / I 156,-2 : fa-dahika Abu l-‘Abbäsi 

hattä daraba bi-rigli-hi 

47 Äbi Natr II 217,2 : fa-dahika l-Mahdiyu hattä daraba bi-riglai-hi 

48 Aidamur Durr I 147,-4 : fa-dahika hattä daraba bi-rigli-hi 

2.2. dahika wa-daraba bi-rigli-hi 

„er lachte und schlug mit seinem Fuß“ 

49 ‘Askari Awähl II 215,-5 : wa-dahika wa-daraba bi-rigli-hi 

50 = Nuwairi Nihäya IV 340,17 : dahika . . . 
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2.3. dahika wa-daraba bi-rigli-hï l-yusra 

„er lachte und schlug mit seinem linken Fuß“ 

51 Zubaidï Tabaqät 104,5 : fa-dahika l-Mutawakkilu wa-daraba bi- 

rigli-hï l-yusrä 

52 = Qiftï Inbäh III 246,1 

2.4. dabika yadribu bi-riglai-hi 

„er lachte, wobei er mit seinen Füßen schlug“ 

53 b.a.Hadïd SNahg XI 252,10 : fa-stalqä Mucäwiyatu dähikanm 

yadribu bi-riglai-hi 

2.5. daraba bi-riglai-hi wa-dahika 

daraba bi-rigli-hï wa-dahika 

„er schlug mit seinen Füßen und lachte“ 
„er schlug mit seinem Fuß und lachte“ 

54 Baihaqi Mahäsin 265,5 / I 393,5 :fa-gacala l-Mutawakkilu yadri- 

bu bi-rigli-hï/riglai-hi wa-yadhaku 

2.6. dahika hattä daraba mirfaqa-/maräßqa-hü bi-riglai-hi 

„er lachte, bis er sein/seine Armpolster mit seinen Füßen schlug“ 

55 Baihaqî Mahäsin 505,5 / II 239,-1 : fa-dahika Abu l-cAbbäsi 

hattä stalqä ‘aläßräsi-hi wa-daraba maräfiqa-/mirfaqa-hü bi- 

riglai-hi
182 

2.7. dahika hattä daraba bi-rigli-hï l-arda 

„er lachte, bis er mit seinem Fuß auf den Boden schlug“ 

56 a.Farag Agäni — / XXIII 207,19 : fa-dahika l-Mutawakkilu hattä 

daraba bi-rigli-hï l-arda 

2.8. dahika wa-daraba bi-rigli-hï l-arda 

„er lachte und schlug mit seinem Fuß auf den Boden“183 

57 a.Farag AgânïV 21,-5 / 196,10 : dahika wa-daraba bi-rigli-hï 1- 

arda 

181 Anstelle von einfachem „er lachte“ steht hier der Ausdruck „er fiel lachend 

hintenüber“; s. auch p.284 <hintenüberfallen> Nr. 1.6 Beleg Nr.71. 
182 S. auch p.284ff. <hintenüberfallen> Nr.2.1 Beleg Nr.72 und Nr.4.1 Beleg 

Nr. 126. 
183 Vgl. noch p.288 <hintenüberfallen> 132, wo die Handlung „mit dem Fuß auf den 

Boden schlagen“ mit „Zustimmung“ begründet ist. 
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3. dahika hatta saffaqa bi-riglai-hi l-arda 

„er lachte, bis er mit seinen Füßen auf den Boden schlug“ 

58 a.Farag Agäni- / XXIII 210,3 : fa-dahika l-Mutawakkilu hattä 

saffaqa bi-riglai-hi l-arda184 

4. dahika hattä sagara bi-rigli-hi 

„er lachte, bis er seinen Fuß abspreizte“ 

59 b.cAbd R. cIqd II 101,17 :fa-dahika l-Wätiqu hattä sagara bi-rigli- 

hi 

5. dahika hattä madda riglai-hi 

„er lachte, bis er seine Füße ausstreckte“ 

60 b.a.Hadid SNahg XI 118,-8 : tumma dahika rhh hattä stalqä wa- 

madda riglai-hiK5 

61 a.Nu‘aim Hilya II 274,12 : käna bnu Sirina rubba-mä dahika 

hattä yastalqi wa-yamuddu riglai-him 

6. dahika hattä rafa'a l-wasä’ida bi-riglai-hi 

„er lachte, bis er die Kissen mit seinen Füßen hochhob“187 

62 Husri Gam( 321,-8 : fa-dahika hattä rafa'a l-wasähda bi-riglai-hi 

Parallelen und Übersetzungen zu Beleg 

1 = Pellat Couronne 104,5 : „Abou-l-'Abbas se mit à rire et à 
trépigner“ 

2-3 = Pellat Couronne 152,8 : ,,cAbd al-Malik rit au point de tré- 
pigner“ 

Husri Üam‘ 31,2ff. : - 
3 = Barbier Prairies V 286,-12 : „ Abd el-Mélik s’amusa tellement 

de ce récit qu’il trépignait de rire“ 
= Weisweiler Kalifen 45,16 : „Da lachte ‘Abd al-Malik derma- 

ßen, daß er mit seinen Füßen ein Loch in den Boden 
scharrte“ 

4—6 p. 166 <überströmen> 3-5 

184 Hierzu wird auf den Muhtar der Agäni von Ibn al-Manzür verwiesen, der an 

dieser Stelle fahasa anstelle von saffaqa hat. 
185 S. auch p.283 <hintenüberfallen> Nr. 1.1 Beleg Nr.52. 
186 S. auch p.238 die Anmerkungen zu <Speichel>. 
187 Vgl. hierzu die Anmerkungen zu p.303 <Kopf>. 
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7—8 Beleg Nr. 43 und 
p. 167 <überströmen> 30 

11 = Barbier Prairies V 367,-3 : „Wélid se mit à rire et à trépigner 
de joie“ 

11-12 Taijür Nisä’ 124,6 ff. : - 
b.Qutaiba ‘Uyün 1 169,18ff. : - 
b/Abd R. (Iqd V 43,9ff :- 
b.Ùauzî Adkiya1224,4 / 239,-1 Iff : - 
= Rescher Kluge 313,-3 ff. : - 

13 = Barbier Prairies VI 256,-10 : „Mehdi riait et trépignait“ 
= Weisweiler Kalifen 10,3 ff : - 

16 = Barbier Prairies VI 353,-19 : „Réchid se mit à rire et à trépig- 
ner de joie“ 

p. 196 <sich sorgen> 1 
17 p. 191 <davongetragen werden> 5 
25-26 Beleg Nr.44 
27 Beleg Nr.48 
28 Beleg Nr.35, 51, 52 und 

p.136 cviel hervorbringen> 1-2 
30 b/Abd R. cIqd VI 143,11 : fa-dahika min-hu l-Mahdïyu 

Husrî 6a ni1205 ,2 : u>a-dahika min-hu 

Beleg Nr.47 
Ràgib Muhâdarât II 432,-2 f. : - 
Nuwairi Nihäya IV 14,11 : fa-dahika l-Mahdîyu min-hu 

= Basset Contes I 284,6 : „El Mahdi se mit à rire“ 
Marzolph Arabia II 96 Nr.385 

31 Àbï Natr IV 291,-2 : fa-stadhaka l-Ma’münu 

Yäqüt Buldân II 23,18 / 104a 3 (Ùabbul) : fa-dahika min-hu 

Damtrï Hayawân I 142,15 (al-bagl) : fa-dahika r-Rasîdu 

=Jayakar Zool.Lex I 301,-15 : ,,Ar-Rashîd laughed“ 
Beleg Nr.45 
Marzolph Arabia II 194 Nr.842 

34 —Rat Mostatraf II 637,15 : ,,'Abd-al-Malik, charmé de cette 
répartie, se mit à rire à tel point qu’il en trépignait des 
pieds“ 

Beleg Nr.40, 41 
35 Beleg Nr.28 

p.284 <hintenüberfallen> 75 
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36-37 p.281 <hintenüberfallen> 9-10 
40-41 Beleg Nr.34 
43 Beleg Nr. 7, 8 
44 Beleg Nr. 25-26 
45 = Rat MostatrafW 652,15 : „Là-dessus, ar-Rasîd rit de si bon 

cœur qu’il en trépignait des pieds“ 
Beleg Nr.31 

47 Beleg Nr.30 
48 Beleg Nr.27 
49-50 Beleg Nr.57 
51-52 Beleg Nr.28 
54 p.333 <Hände/Füße> 2 
56 p.282 <hintenüberfallen> 20 
57 Beleg Nr.49, 50 
62 a.Farag AgämV 36,-7 / V 231,11 ff. : - 

Anmerkungen 

Die Ausdrücke über „Füße“ gehören nicht nur zu den mit 62 Bele- 
gen reich dokumentierten Ausdrücken, sondern auch zu den formen- 
reichsten; sechs verschiedene Handlungen liegen vor, deren erste, 
„scharren“, sieben, deren zweite, „schlagen“, acht verschiedene Va- 
rianten aufweist. 

Auch hier fällt zunächst die bereits in den Anmerkungen zu den 
Abschnitten <Augen> und <Hände> erwähnte Verwendung der Sin- 
gular- und Dualform eines paarweise vorhandenen Körperteils auf. 
Von den drei Belegen Nr. 35, 51, 52, in denen ausdrücklich der linke 
Fuß188 genannt wird, abgesehen, existieren 59 Belege; 39 von ihnen 
haben bi-riglai-hi „mit seinen beiden Füßen“, 18 von ihnen haben bi- 
rigli-ht „mit seinem Fuß“, zwei weitere Belege, Nr.20 und 54, haben 
in den beiden vorliegenden Ausgaben hier diese, dort jene Form. 

Mit „Erregung“, „Freude“ lassen sich hierzu noch die folgenden 
Beispiele nennen: 

188 Eine Situationsbeschreibung mit „linke Hand / rechte Hand“ enthält der folgen- 

de Text: 

fa-wadafa yada-hü l-yusrä *alai-ya muttaki'an wa-l-ka’suß yadi-hi l-yumnä „da legte er seine 

linke Hand sich abstützend auf mich, wobei der Becher in seiner rechten Hand war“ : 

a.Farag Agänt VI 144,1 / VII 89,9. 
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Al fa-tariba wa-daraba bi-rigli-hî „da war er erregt und schlug mit 
seinem Fuß“ : a.Farag Agânî XIII 97,-3 / XIV 372,17 

A2 fa-tariba l-Mansüru hattä daraba bi-rigli-hî l-mahmila „da war al- 
Mansür erregt, bis er mit seinem Fuß (gegen) die Sänfte 
schlug“: ÀbîNatr III 292,9 = b.Hamdün Tadkira II 318,8 = Wat- 

wät Gurar 298,2 = Nuwairt Nihäya III 308,12 = b.Higga Tamarät 

- / 365,-11 (fa-tariba hattä . . .) = Ibsîhî Mustatraf I 374,13 
(34.bäb) (fa-tariba hattä .. .) 

A3 wa-gacala yadribu bi-rigli-hî l-arda taraban „und er begann, mit 
seinem Fuß auf den Boden zu schlagen vor Erregung“ : b.cAbd 

R. (IqdVI 18,12 
A4 fa-ga(ala sähibu l-manzili yusaffiqu wa-yadribu bi-rigli-hî taraban 

wa-surüran . . .fa-käda an yahruga min gildi-hî taraban „da begann 
der Herr des Hauses zu klatschen und mit seinem Fuß zu schla- 
gen vor Erregung und Freude ... und da wäre er fast aus seiner 
Haut gefahren vor Erregung“ : <Hände> A2 und <Kleider> Al 
mit Textvarianten. 

In anderem Zusammenhang, „Rache“, „Zorn“, findet sich: 
A5 wa-gacalat tasfiqu bi-zähiri qadami-hä sta-hü „und sie begann, mit 

ihren Fußspitzen sein Hinterteil zu traktieren“ : Taifur Nisä} 

165,-2 = Àbî Natr IV 262,8 = Nuwairî Nihäya IV 21,13 (... 
qadamai-hä sta-hü wa-husyai-hi .. sein Hinterteil und seine Flo- 
den“); s. noch Marzolph Arabia II 59 Nr.224. 
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b. Bekleidung 

1. Kleider 

1. dahika hattä käda yahrugu min tiyäbi-hi 
„er lachte, bis er fast aus seinen Kleidern gefahren wäre“ 

1 a.Farag Agâtiï XIX 37,-15 / XXI 367,7 : fa-dahikat Sukainatu 
hattä kädat tahrugu min tiyäbi-hä 

Parallelen zu Beleg 

1 Baihaqi Mahäsin 233,3 / I 348,3 ff. : - 
a.Farag AgànïVII 54,6 / VIII 39,15 : fa-dahikat Sukainatu 

Anmerkungen 

Die Wendung „aus den Kleidern fahren“ ist ein konkretes Bild, das 
im Zusammenhang mit „lachen“ nur in der modifizierten Form „fast 
aus den Kleidern fahren“ vorhegt, vielleicht mit pikantem Beige- 
schmack versehen, da es sich bei der lachenden Person um eine Frau, 
Sukaina, handelt. 

Eine Variante bietet die Wendung „aus der Haut fahren“ bzw. „fast 
aus der Haut fahren“, die zusammen mit „Erregung“, „Freude“, 
„Zorn“ belegt werden kann: 
Al fa-garala sähibu l-manzili yusaffiqu wa-yadribu bi-rigli-hi taraban 

wa-surüran . . .fa-käda an yahruga min gildi-hï taraban „da begann 
der Herr des Hauses zu klatschen und mit seinem Fuß zu schla- 
gen vor Erregung und Freude .. . und da wäre er fast aus seiner 
Haut gefahren vor Erregung“ : <Hände> A2 und <Füße> A4 mit 
Textvarianten 

Ala (fa-fariha s-säciru . . .) fa-käda s-säHru an yahruga min gildi-hï „(da 
freute sich der Dichter ...) und da wäre der Dichter fast aus 
seiner Haut gefahren“ : Hatïb Buhalä’ 136,4 

A2 fa-gadiba (Abdu l-Maliki hattä käda yahrugu min gildi-hï „da wurde 
‘Abd al-Malik zornig, bis er fast aus seiner Haut gefahren wä- 
re“ : a.Farag AgânïXV 22,17 / XVI 216,16 = NuwairïNihäya IV 
66,19 = Safadï WäfiXIII 187,-1 = (AbbâsïMa(ähid IV 212,-1 (fa- 
gadiba (inda dälikam hattä . . .) 

189 Die Wendung 'inda dälika ist hier sicher als Verschreibung des Namens ‘Abd al- 
Malik zu verstehen. 
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A3 fa-gadiba Zaidun hatta kada yahrugu min ihabi-hi „da wurde Zaid 
zornig, bis er fast aus seiner Haut gefahren wäre“ : b.a.Hadid 
SNahg III 286,-3 

A3 a igtäza gaizan sadidan wa-käda caqlu-hü an yadhaba wa-kädat rühu- 
hü an tahruga min gasadi-hi „er zürnte einen heftigen Zorn; fast 
wäre sein Verstand geschwunden, und fast wäre sein Geist aus 
seinem Körper gefahren“ : <davongetragen werden> All. 

Ein ähnliches Bild enthalten auch die folgenden Belege: 
A4 fa-tariba l-qaumu hattä haragü min cuqüli-him „da waren die Leute 

erregt, bis sie aus ihrem Verstand fuhren“ : b.cAbd R. cIqd VI 
210,17 = Nuwairi Nihäya III 332,10. 

Die Parallelstellen zeigen, wie dieser einfache Text durch verschiede- 
ne Elemente ausgeschmückt wird: 
A5 =fa-gä>a min tarabi l-qaumi mä hasitu an yahrugü min cuqüli-him 

„da kam eine Erregung der Leute (über sie), von der ich fürch- 
tete, daß sie aus ihrem Verstand fahren würden“ : Mascüdi Mu- 
rüg VII 22,4 u. —12: „L’enthousiasme de mes auditeurs devint 
si vif que je craignis qu’ils ne perdissent la raison“ / IV 307, 
-4 

A6 =fa-ra’aitu min tarabi l-qaumi saPan hasibtu anna-hum qad Jaraqü 
cuqüla-hum „da sah ich von der Erregung der Leute etwas, so 
daß ich damit rechnete, daß sie ihren Verstand verlassen hät- 
ten“ : Ps. Tanühi Mustagäd 47,3 (. .. saPan hasitu ... „... etwas, 
so daß ich fürchtete . ..“) / 60,6 (. .. anna-hum Järaqü .. .) / 41, 
-5 

A7 =fa-gä’a wa-llähi min tarabi l-qaumi mä hasibtu la-hü an yahrugü 
min cuqüli-him „da kam bei Gott eine Erregung der Leute, die ich 
so einschätzte, daß sie aus ihrem Verstand fahren würden“ : 
Sarisi SMaqämät I 215,-13 / II 306,-2 (zur 18.Maq.). 

Mit diesen Ausdrücken verwandt ist das Bild von der Seele oder 
dem Geist, die bzw. der aus dem Körper fährt: 
A8 fa-bakä bnu Suraigin hattä zanantu anna nafsa-hü qad haragat „da 

weinte Ibn Suraig, bis ich meinte, daß seine Seele herausgefah- 
ren sei“ : a.Farag Agäni XI 21,15 /XII 120,14 

A9 kädat nafsu-hü tahrugu „seine Seele wäre fast herausgefahren“ : 
z. B. a.Farag Agäni V 31,16 / 219,8 u. IX 91,16/X 177,13 

A10 wa-kädat nafs-i tahrugu mina l-gammi „und meine Seele wäre fast 
heraus gefahren vor Kummer“ : a.Farag Agäni V 5,18 / 161,12 
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All fa-kadat anfusu 1-gama‘ati an tahruga min haibati-hi : Mas’udi Murug 

VIII 212,9 u. -3 „que les assistants faillirent mourir d’effroi“ / V 
175,-5 

A12 fa-sàha calai-hi saihatan wähidatan c<azîmatan kâdat rühu-hü tahrugu 

maca-hâ „da schrie er deswegen mit einem einzigen mächtigen 
Schrei, bei dem sein Geist fast herausgefahren wäre“ : b.Ùauzï 

Muntazam V 127,7 = Tanühi Ps.Niswär IV 125,-5 = b.Higga 

Tamarät- / 347,7 (... saihatan ‘azîmatan . . . tadhabu min-hä .. 
einem mächtigen Schrei, durch den .. . entschwunden 
wäre ) 

A13 saraha sarhatan ‘azîmatan wa-waqaca magsïyan ‘alai-hi fa-zanna 

Abü l-Hasani anna rüha-hü haragat min gasadi-hi „er schrie einen 
mächtigen Schrei und stürzte ohnmächtig hin; da meinte Abü 1- 
Hasan, daß sein Geist seinen Körper verlassen habe“ : <stürzen> 
A10 

A14 fa-sahaqa sahqatan zanantu anna rüha-hü qad jaraqat-hu „da 
schluchzte er einen Schluchzer, daß ich meinte, daß sein Geist 
ihn verlassen habe“ : b.Gauzï Damm 384,13 

A15 sahaqa sahqatan fa-jaraqat rühu-hü gasada-hü : Alf Laila (B) I 341, 
-1 (168. N.) = Littmann Nächte II 353,-11 „tat er einen tiefen 
Seufzer — sein Geist verließ ihn. (Als ich sah, daß er tot 
war ...)“ 

A16 fa-buhita (Aliyu bnu Bakkärin wa-kädat rühu-hü an tufiriqa gasada- 

hü : Alf Laila (B) I 341,3 (168.N.) = Littmann Nächte II 350,-1 
„Da war ’All ihn Bakkär entsetzt, und fast hätte sein Geist den 
Leib verlassen“ 

A17 tumma sahaqa sahqatan hattä kädat rühu-hü an tatluca min badani-hi 

„Dann schluchzte er einen Schluchzer, bis fast sein Geist aus 
seinem Körper aufgestiegen wäre“ : Hakim 16,9 u. 32,10 „Dann 
that er einen solchen Schrei, dass er beinahe den Geist auf- 
gab“ 

A18 fa-sahaqa sahqatan haragat nafsu-hü „da schluchzte er einen 
Schluchzer, daß seine Seele herausfuhr“ : b.Öauzi Damm 201,2 
u. 384,4 (tumma ...) 

A19 tumma sahaqat sahqatan haragat ma(a-hä nafsu-hä „dann schluchzte 
sie einen Schluchzer, mit dem ihre Seele herausfuhr“ : b.Ùauzï 

Damm 376,-3 
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A20 tumma yatanaffasu s-sucadâ’a hattä aqülu qad haragat nafsu-hü „(wo- 
bei er ...) und dann tief aufseufzte190, bis ich sagte, seine Seele 
ist herausgefahren“ : b.Ùauzi Damm 394,4. 

Ein anderes Bild mit „Kleidern“ bietet der Ausdruck „seine Kleider 
zerreißen“. In einigen Belegen wird er in Zusammenhang mit „Erre- 
gung“ verwendet: 
A21 wa-kidtu asuqqu tiyäb-i taraban „und ich hätte fast meine Kleider 

zerrissen vor Erregung“ : a.Farag Agäni IX 58,10 / X 113,8 
A22 fa-tariba l-Häsimiyu wa-saqqa tauban käna ‘alai-hi „da war der 

Häsimit erregt und zerriß ein Kleid, das an ihm war“ : b. (Abd R. 
(Iqd VI 53,14 

A23 fa-kidtu wa-llähi asuqqu tiyäb-i „da hätte ich fast bei Gott meine 
Kleider zerrissen“ : Husri Öam( 320,5; im Paralleltext a.Farag 
AgäniW 36,-7 / 231,11 ff. kommt diese Phrase nicht vor. 

Häufig begegnet man hingegen Beschreibungen, nach denen aus 
Trauer, Verzeiflung und Not die Kleider zerrissen werden; neben 
<heftiges Lachen> Beleg Nr.A55 sei nur ein weiteres Beispiel ge- 
nannt: 
A24 fa-ntabahat mad(üratan fa-harraqat tiyäba-hä wa-qattacat gilbäba- 

häm wa-naqadat mistata-hä : b.Hiläl Hafawät 191,-1 = Ullmann 
Nom.spec 198 Nr. 109 „Da erwachte sie in panischer Angst; sie 
zerriß ihre Kleider, zerfetzte ihr Obergewand und zerstörte ihre 
Frisur“. 

2. Kopfbedeckung 

1. dahika hattä hawat danniyatu-hü 
„er lachte, bis sein Hut192 herabfiel“ 

1 Hariri Maqämät I 109,1 / 78,-1 (al-Iskandariya) : fa-dahika l-qädi 
hattä hawat danniyatu-h - wa-dawat sakinatu-h 

Übersetzung zu Beleg 

1 = Chenery Assemblies I 157,14 (9. Ass.) : „Then the Kadi laughed till 
his hat fell off, and his composure was lost“ 

190 Zu weiteren Belegen fur die Wendung „tief aufschnaufen, tief aufseufzen“ s. 

p. 134 <erkennbar Werdens A55. 
1,1 S. hierzu Dozy Vêtements 122 ff. 
192 Zu danmyatun s. Dozy Vêtements 185 „C’est, suivant les Dictionnaires, un bonnet 

de Khadi, ayant la forme .. . d’un grand tonneau à vin“. 
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Anmerkungen 

Die Gefühle „Freude“ und „Zorn“ oder auch „innere Erregung“ 
drücken sich in „die Kappe193 auf die Erde werfen“ bzw. „die Kappe 
absetzen, abnehmen“ aus: 
Al fa-stafazza-nl s-surüru hattâ darabtu bi-qulansiyat-ï l-arda „da 

brachte mich die Freude in Wallung194, bis ich meine Kappe auf 
die Erde warf1 : a.Farag Agäni XV1I1 77,-14 / XX 225,14 

A2 fa-gadiba wa-wadaca qulansiyata-hü can ra’si-hä wa-känat salcatu-hü 

hamrä’a ka-anna-hä stu qirdin „da wurde er zornig und nahm 
seine Kappe von seinem Kopf, und seine Glatze war rot, als 
wäre sie das Hinterteil eines Affen“ : a.Farag AgäniXII 82,-12 / 
XIII 281,13195 

A3 tumma ahada qalansuwata-hü min ra’si-hï fa-daraba bi-hï l-arda 

„dann nahm er seine Kappe von seinem Kopf und warf sie auf 
die Erde“ : b. cAbd R. cIqd IV 484,12 

A4 fa-lammä samica r-ra*isu kaläma n-näzüri daraba l-arda bi-Hmämati- 

hi : Alf Laila (B) I 41,-3 (14.N.) = Littmann Nächte I 163,10 „Als 
der Kapitän die Worte des Wächters hörte, schleuderte er seinen 
Turban auf das Deck“. 

Im folgenden Text ist jedoch das „auf-die-Erde-Werfen der Kap- 
pe“ von der Handlung „lachen“ unabhängig: 
A5 fa-dahika Yahyä wa-daraba bi-qalansuwati-hl l-arda wa-'adä halfa- 

hunna fa-ahada min-hunna hamsatan : Jtlidi Fläm 193,-6 = IVeis- 

weiler Arabesken 241,10 „Da lachte Jahjä, warf seine Mütze auf 
die Erde, rannte hinter den Mädchen her und ergriff fünf von 
ihnen“. 

193 Zu qulansiyatun bzw. qalansuwalun s. die Ausführungen in Dozy Vêtements, wo 

der Verfasser p.371,3 zu dem Schluß kommt, das Wort bedeute „le bonnet ou la 

calotte qu’on met sous le turban“ und Dozy Supplément II 409 a: qalansuwa „bonnet 

haut en forme de pain de sucre“. 
194 Zu der Wendung istafazza-hü s-surüru „die Freude brachte ihn in Wallung“ s. 

auch p.198 <sich sorgen> A15 mit Fn.116. 
195 Von „Kappe“/„Glatze" ist noch in den folgenden Texten die Rede: 

A2a ja-wada’a ‘Utmänu qulansiyata-hü fa-badä s-salaü „da setzte ‘Utmän seine Kappe 

ab, und da wurde die Kahlheit sichtbar“ : a.Farag Agäni XV 71,4 / XVI 323,8 

A2b fa-kasafa sal‘ata-hü wa-wada'a l-qulansiyata ‘alä ra’si-hi wa-dahika l-qaumu min quhhi 
sal’ati-hi „da entblößte er seine Glatze, setzte die Kappe auf seinen Kopf, und die 

Leute lachten über die Häßlichkeit seiner Glatze“ : a.Farag Agäni VII 143,-6 / 

VIII 226,10. 
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Eine andere Situation liegt in dem folgenden Beispiel vor: 
A6 fa-tariba l-Walïdu wa-halaca (alai-hi qulansiyata wasyin mudhabatan 

känat calä ra’si-hï „da war al-Walid erregt und ehrte ihn mit einer 
goldgewirkten Brokatkappe196, die sich auf seinem Kopf be- 

fand“ : a.Farag Agâttî VI 144,-5 / VII 91,12. 

196 S. Dozy Vêtements 133 Fn. 1 zu wasyun „une sorte d’étoffe précieuse“. 
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Wörter von mehrfach in der Arbeit zitierten Textbelegen werden - 
falls möglich - nur an einem Ort, d. h. dort, wo auch die anderen 
Stellen des Belegs angegeben sind, nachgewiesen. Fett gedruckte Sei- 
tenzahlen bedeuten, daß das Wort hier Gegenstand eines Abschnitts 
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na, sofern sie nicht Gegenstand der Erörterung im theoretischen Teil 
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abun 68, 96, 249 

ma’tamm 277 

ata 64, 253 

atarun 112; ätärun 112 

aglun 175 

ahadun 61, 97, 168, 211, 232, 240, 308; 

ihdä 92, 333 

ahada 51, 94, 113, 303, 328, 347 

ähirun 171; äharun 82, 313, 314; uhrä 333; 

mu’ahharun 246 

idä 47 

aruzzun 141 

ardun 79,80,95,99,107,149,150,177,214, 

215, 247, 250, 329, 337-339, 342, 347 

asafun 89, 116, 117, 120, 194, 235; mu- 
ta’assifun 234 

akala 140, 141; aklun 143 

allàhu 73, 84, 176, 310, 318; wa-llähi 29, 

30, 84 

älä 313 

ilä an 38, 54, 103 

illä 61 

amtnä ... fa- 60 

amara 43, 67; amrun 75, 144, 213, 215; 

amirun 144, 158, 281, 283; amlru l-mu’- 
minina 134, 195, 211, 214, 229 

an 47 

in 43 

anlnun 116 

anä 67, 70 

näsun 41, 66, 69, 70, 127, 140, 142, 150, 

157, 176, 184, 207, 221, 236, 251, 271, 

305 

anfun 73, 96 

ihäbun 344 

ahlun 66, 69, 94, 137, 148, 150, 180 

au 77 

awä 73 

aidan 66, 94 

bi- 44, 45, 65, 135 

bi’run 248 

bawätiru 158 

bahrun 168, 173, 175; bihärun 175 

bahilun 157 

ibtada’a 64 

bädara 51; bädiratun 198 

badanun 345 

badä 313-321, 324, 325, 347 

tabarraga 64 

baraqa 110 

basara 99; basratun 99 
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tabassata 160 

tabassama 138, 209, 322, 324; tabassumun 

322, 324 

basura 64; basarun 41, 229, 309 

batana 213; batnun 44, 107, 111, 118, 212, 

326, 327; butünun 215 

ba'uda 254; ab‘ada 171, 174; ba'da 210 

baSrun 248 

ba’dun 169, 249, 270, 271 

abgada 144 

baglatun 252 

baggä’üna 88 

baqiya 61, 79; baqiyatun 84 

bikrun 119 

bakä 29, 30, 52-54, 56, 62, 63, 67-70, 80, 

81, 88-90, 93, 116, 123, 140, 149, 152, 

181, 187, 197, 203-207, 212, 226-231, 

235, 236, 252, 253, 261, 268, 274, 304, 

307, 308, 325, 344; abkä 310; bukä’un 

29, 70, 80, 81, 89, 116, 117, 120, 122, 

130, 140, 142, 143, 149, 151, 161, 165, 

181, 187, 203-206, 229, 274, 325; bäkin 

54, 62, 88, 89, 207, 208, 249; bäkiyatun 

207, 208 

balla 29, 149, 241 

bilädun 175 

balaga 78, 165, 171, 193, 229, 318; bälaga 

142, 171, 174 

ibnun 88; banätun 278 

buhita 345 

ibtihägun 75, 119 

ibtihälun 117 

bahä’un 161 

bäbun 257 

bäla 77, 240 

bäta 234, 254; baitun 77 

bä’i’un 120 

bäna 82, 123, 127; tabayyana 131, 132; ista- 

bäna 133; bayyinun 130; baina 249, 254 

atba'a 166, 174 

tägirun 285 

tahta 240, 303 

turäbun 247 

taraka 43, 63, 64, 67, 215; tarkun 161 

ta'abun 118 

talifa 231-233 

atamma 131; tamämun 96 

taubatun 162 

tadyun 74 

ta*labun 145 

tagrun 146, 313 

talätun 81, 168, 173; talätatun 168, 173, 

174, 277, 278 

tumma 41, 56, 81 

atnä 120; tatannä 255; intanä 255; tanäyä 

313 

taubun 149, 304, 311, 346; tiyäbun 215, 

240, 343; atwäbun 241, 275 

tayyibun 119 

gabalun 250 

gabhatun 110 

giddun 118, 122; giddan 144, 200 

gidärun 327 

mugaddalun 250 

ugturi’a 137, 143 

garä 198 

gäriyatun 78, 122, 154, 163, 188, 198, 307; 

gawärin 69, 229 

gaztratun 149 

gazi’a 89, 143, 194, 197, 203, 204;^^'«« 

68, 117, 120, 127, 203, 204, 228, 231- 

233, 261 

gasadun 344, 345 

ga'ala 29, 52, 73, 303, 311 

gafi’un 118, 122 

gilbäbun 346 

gildun 93, 343 

galasa 42, 78, 79, 251; gälisun 314; gulasä’u 

66, 69; maglisun 26, 62, 63, 65, 66, 69, 

148, 149, 151, 180, 277, 278, 296, 320 

ingalä 128 

gama'a 150; gaml'un 68, 241, 268; gamä‘a- 

tun 66, 199, 251, 345 

gamalun 215; gamalun IS, 118 

ganbun IS, 246, 247, 249; gänibun 257, 327 

gunüdun 66 

ginäzatun 166 

igtahada 236; gahdun 165; maghüdun 165 

gahannamu 155 
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gawäbun 168, 173 

agâza 62; tagäwaza 145; gä’izatun 43 

gü‘un 234 

gaulun 136 

gawan 120 

gä’a 51, 74, 78, 182, 234, 239, 344 

guyübun 208 

gayyaja 77 

ahabba 144; hubbun 89, 116, 144, 188, 197; 

ahabbu 214 

habrun 264, 316 

hattä 38, 47, 54, 55, 81, 103, 106, 107 

ihtagga 319 

iljtagaba 176; higäbun 99 

haddun 145, 171 

hadiba 228 

haddata 318; tahaddata 212; hadilun 88, 

318, 319 

harrun 153; haräratun 74, 153; aharru 29, 81 

mihräbun 254 
ihtaraqa 188 

harraka 93 

hayäzmu 159 
hazina 83, 203; huznun 83, 112, 116, 120, 

128, 133, 203, 232; haztnun 155, 206 

liasiba 73, 96 

hasadun 117, 132, 156 

hasratun 157 

ahsana 26; istahsana 62; husnun 75, 118, 

146, 211; istihsänun 116, 332; ahsanu 97, 

214, 313 

hasamun 69; ihtisämun 161 

hadara 29, 61, 67, 68, 70, 71, 94; hädirun 
70; hädirütw 66, 67, 69, 185, 279 

inhatta 159 

tahattama 158; inhatama 159 

hufratun 175 

ahfaza 40 

hikäyatun 88, 172 
halla 130 

huläwatun 110 

hatnrä'u 347 

humqun 88, 168; ahmaqu 145, 168 

hamala 78; ihtamala 195; mahmilun 342 

hattlmm 117 

hawä’igu 176 

haurä’u 314 

hä’itun 98, 247, 326, 327 

hälun 158; haulun 84, 85, 236; haula 68, 71 

istahä 275; hayä’un 88, 117, 122, 305, 307 

hmun 38, 211 

muhabba’un 118; muhabba’atun 120 

ahbara 336 

hagila 120, 129, 132, 204, 210, 307; haga- 
lun 117, 122, 129, 204, 210, 307; Ijagi- 
lun 251 

haddun 153 

muhaddarun 118; muhaddaratun 120 

hädi’un 307; mahdü'un 307 

hidmatm 64 

inhidälun 120 
harra 62, 113, 249, 260 

harhara 215 

ahraba 170 

haraga 64, 65, 83, 91, 92, 156, 234, 343, 

344, 346; ahraga 137 

harisa 158 

harraqa 99, 346 

inhizälun 120 

hasiya 99, 271 

husyun 342 

hada'a 96; l)udü‘un 96 

istahaffa 161; ustuhijfa 138, 143, 162 

häfiqatun 112 

öAJ/5 313 

ihtalaga 325 
hala’a 348; inhala'a 211 

hälafa 63; halifatun 60, 128, 138, 155, 223, 

225, 286; hiläfatm 208; halfa 347 

halaqa 318; ahlaqa 168, 173, 174 

halla 26, 42, 43, 67; tahliyatun 67 

humira 197 

hamsatun 347 

hamsun 208 

inhamqa 21A 
häfa 87, 89, 98, 196, 204, 211; haufun 75, 

88, 117, 121, 155, 161, 204, 211, 232, 

234, 241 

hairun 214 

hayyäfun 257 
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dä’ibun 213 

däbbatun 111, 248 

iddahraga 215 

dahala 72, 110, 161; dähala 165, 182; adha- 

la 311 

daräbazbtun 248, 257 

adraka 94, 235 

darä 239 

dä'aba 115 

du'ä’un 117 

dajätiru 215 

daqqa 319 

dukkänun 257 

dama'a 29, 113, 128, 307, 310; dam'un 152; 

dumü'un 29, 113, 188, 307, 309; madä- 

mi'u 165 

dimägun 187 

dannlyatun 346 

dahasun 117 

istadära 268; damn 70, 234; dürun 207 

dawämun 168, 173 

dawä 150 

mad'üratun 346 

ad'ana 120 

dakara 97, 134 

dalla 120 

dälika 88, 90, 136, 162; ka-dälika 66 

dammun 144; madmümun 173 

dahaba 72, 82, 86, 137, 142, 153, 161, 

191-194, 229, 309, 345; duhiba 191; ad- 

haba 142, 170; madhabun 82, 191-194; 

mudhabatun 348 

dihnun 170, 173 

dawä 346 

ra’sun 78-80, 93, 96, 98, 100, 137, 177, 

302, 347, 348; ralsun 347 

ra’ä 40, 73, 74, 76, 93, 98, 112, 122, 130, 

132, 137, 155, 185, 207, 208, 210, 211, 

233, 239, 240, 269, 308, 313-316, 320, 

324; m'iya 133, 207, 208; ru’yatun 230; 

mir’ätun 168, 173 

rabbun 210; rubba-mä 39, 56, 270 

rub'un 94 

murtabikun 168 

rugga 150; irtagga 148, 304 

riglun 42, 106, 107, 118, 333, 334; ragulun 

112, 140, 141, 146, 158, 166, 172, 173, 

238, 282, 304, 319, 332 

rähilatun 248, 327 

rahima 62, 157 

radda 311; raddun 145 

ridä’un 305 

rasülu llähi 74, 94, 98, 133, 136, 138, 263, 

270, 313-317, 319, 322, 324 

rutabun 140 

ar'ada 73; irta'ada 63; ra'dun 201 

rafa'a 78-80, 100, 302, 339 

mirfaqatun 61, 338; maräfiqu 61, 338 

riqqatun 116; maräqqu 107, 111 

raqa’a 152 

riqäbun 158 

raqafa 330 

rakiba 63; markabun 149 

rukü'un 100 

ramaqa 256 

ramlun 247, 250 

ramä 158, 253 

rahtun 150 

aräha 94; irtäha 115; ruhun 159, 194, 344, 

345; irtiyähun 115; aryahiyatun 119 

aräda 40 

za'aqa 81, 95, 205; za'qalun 81, 95, 205 

za'ama 40, 318 

zafara 81, 95, 262; zafratun 81, 95, 262 

zamänun 85, 197, 198 

zamhara 145 

zaugun 314 

zäla 72, 112 

ziyyun 64 

zäda 51, 72, 158; tazäyada 128; izdäda 52, 

73; zä’idan 200; mazidun 208 

zäla 29, 54 

muzayyinun 158 

sa- 104 

sä’ilun 140 

sabba 63; sabbun 145 

sabu'un Tll 

sabllun 26, 42, 67 
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is tun 342, 347 

satura 106, 305, 307, 313 

sagada 62; sagdatun 100; sägidun 250; masgi- 

dun 63, 149, 150 

tasahhutun 117, 122 

surra 122, 131, 203; sirrun 232; sarirun 247; 

surürun 72, 75, 110, 115, 119-123, 127, 

128, 130-134, 142, 182, 198, 203, 208, 

225, 330; asirratun 109; asäriru 109; mas- 

rürun 110, 250; masrüratun 249 

sargun 248, 249 

sur'atun 168, 173 

sathun 247 

saräwilu 240, 241 

asfara 321; asjärun 270 

saqata 78, 93, 113, 114, 153, 259, 264; 

säqata 153 

saqfun 302 

sakata 195, 214; uskita 259 

sakira 303; sukrun 190, 234, 259; sakratun 

176 

sakana 250; sakinatun 346 

sultänun 68 

salämatun 132, 134; salimun 254 

sallä 73 

sami‘a 64, 97, 147, 157, 162, 167, 173, 

194, 200, 210, 211, 240, 318, 347 

samä’un 95, 204 

sanatun 85, 175 

sinnun 313; asnänun 313 

asnada 326, 327; istamda 256; musnidun 

327 

saharun 116, 120 

sahwun 116 

aswadu 187, 315; saudä’u 313; sayyidun 194 

sä'atun 85 

säha 99 

sära 93 

säla 237, 238 

säbbun 120; säbbatun 120 

asbaha 212 

asga'u 157 

sagwurt 212; sagan 120 

istadda 51, 70, 142-144, 152, 171, 186, 

234; siddatun 72, 74, 86, 133, 182; sadi- 

dun 29, 73, 76, 82, 83, 122, 129, 198, 

199; asaddu 82, 93, 98, 200 

sariba 161, 280, 303, 330; surbun 40; sarä- 

bun 190, 193 

sanfatun 327 

mustarin 120 

sä’irun 197, 238, 343; sa’run 153; si‘run 94 

sagara 339 

sagafun 116, 122 

sugila 198; suglun 132 

safatun 98, 312 

safiqa 197; asjaqa 83, 87, 196; isfiqun 120 

saqqa 346; insaqqa 99, 159, 160; saqqun 

208; siqqun 254 

sukrun 129 

samsun 177 

simälun 213 

sahrun 94 

sahaqa 81, 83, 154, 203, 205, 227, 231, 

233, 235, 261, 345; insahaqa 274; sahqa- 

tun 81, 83, 203, 205, 227, 233, 235, 

261, 345 

sätun 140 

sai’un 73, 76, 88, 94, 112, 133, 143, 157, 

177; asyä’u 170, 173 

saihun 29, 68, 88, 147, 198, 200 

istasäta 50 

si’atun 130 

sabäbatun 89, 116 

asbaha 213 

sabara 183; sabrun 118, 165 

sabiyun 198, 318; sibyänun 119, 178, 198 

$ahthun 81 

sähibun 69, 70, 332; ashäbun 64, 66, 67, 

158 

sadrun 326; sädirun 120 

?ada'a 159; tasadda’a 158; insada’a 159; mas- 

dü‘un 188 

sadaqa 77; saddaqa 72; tasdiqun 116, 316 

istidämun 150 

iaraha 81, 116, 149, 205, 228, 233, 275; 

sarhatun 81, 149, 205, 233 

insarafa 251; mutasarrißina 64 

su'adä’u 134 

Sa'aqa 93, 269; sa'qatun 93 
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safa’a 96; safahrn 96; yafa’atun 96 

safaqa 333, 342; sqffaqa 41, 42, 88, 89, 113, 

146, 330-332, 334, 339; tasqffaqa 215 

sigärun 64, 331 

musgin 308 

sulbatun 96 

sala'un 347; saVatun 88, 96, 347 

sallä 228; salätun 40, 41, 143, 167, 179 

samtun 168 

sauma‘atun 247 

sinä'atun 64 

afäfca 197 

Mum« 64, 131, 146, 150, 162, 193, 239 

süratun 318 

sätna 94 

säha 71, 81, 89, 145, 205, 210, 228, 254, 

261, 269, 345; faihatm 149, 205, 210, 

345; saihätun 81; siydhun 120 

sära 52, 225; sayyara 303 

dagga 147 

dagarun 188 

dähaka 55; adhaka 50, 169; tadähaka 49; 

istadlfaka 50; dahkatun 209 

daraba 42, 78, 96, 107, 113, 204, 214, 215, 

329, 333, 337, 338, 342, 347; idtaraba 
93; darbun 118, 204; darbatun 96, 190 

dirsun 315; adräsun 157, 315 

da’fun 229; daTfun 260 

dulü'un 159; adlä’un 159 

danan 120 

dau’un 316 

intabaqa 95 

tariba 68, 70, 98, 115, 122, 149, 162, 203, 

210, 211, 268, 281, 303, 304, 308, 330, 

331, 342, 344, 346, 348; tarabun 72-74, 

98, 115, 119, 122, 144, 162, 182, 187, 

194, 198, 203, 210, 211, 268, 304, 332, 

343, 344; tiräbun 332; mutribun 166 

taraha 72 

tarafun 305 

atraqa 79, 80; mutriqun 79; tariqun 63 

ta'ämun 157 

tafi’a 232 

tafiqa 53, 54 

täliblyüna 130 

talaca 345 

atlaqa 43 

tama'un 115, 128 

täfa 228 

atäla 139; tülun 168, 173, 174; tawïlun 29, 

85 

tïbun 118; tayyibun 226 

tara 153; afära 153 

istazrafa 116 

zatma 30, 90, 92 

zahara 112, 126, 213, 302; azhara 130, 

131; zahrun 44, 79, 108, 111, 114, 118, 

212, 246, 248, 256, 326; zuhürun 215; 

zähirun 111 

‘âbidun 173; Hbädatun 112 

‘abarätun 309 

‘agiba 127, 204; u’giba 193; ‘agabun 204; 

icgabun 75; ‘agibun 205; ta’aggubun 116, 

129, 316, 318; mu’gibun 88 

‘agrafiyatun 118, 122 

'agüzun 232 

‘agüiun 254 

’add 347 

‘âdilûna 157 

a'räbtyun 140 

'arada 168; ta'arrudun 67 

‘arafa 82; ‘urifa 128, 133, 143 

‘araqun 153 

i‘tara 51 

‘azzd 142 

‘askarun 63, 149, 158; 'asäkiru 150 

‘asrun 96; Hsrüna 175 

‘âsiqüna 157 

’adda 98 

a’dâ’un 95 

‘atasun 234 

a’ta 43 

ista’zama 52; ‘azlmun 75, 130, 200, 250; 

‘azïmatun 205, 345 

‘dqaba 254; ‘awaqibu 198 

’aqlun 72, 168, 173, 174, 188, 193, 194, 

197; ‘uqCtlun 194, 344 

i'talla 198; ‘illatun 198 
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‘alima 98, 157; ‘alämatun 168; a'lamu 84; 

mu’allimun 70 

‘alä 70, 194; ‘ulüwun 146; ‘älin 201, 272; 

‘ulyä 312; ‘alä 87, 89, 135, 190 

‘amma 51; ‘imämatun 347 

‘amrun 84; ‘ammäriyatun 137 

‘amisa 228 

‘amila 158; 'amalun 63; muta’ammalun 206 

'amiya 30, 228; ‘aman 94 

‘änisun 119 

‘unuqun 93 

‘ahida 72 

•äda 40, 41, 51, 161, 169; a‘äda 41, 167 

'aurä’u 29 

a’wämun 175 

‘äsa 100 

‘ainun 29, 41, 109, 128, 130, 189, 190, 

229, 307; a'yunun 158 

tagargara 113, 307, 309 

agraba 174, 308; istagraba 50, 86, 166, 320; 

istigräbun 168, 308; mustagribun 166, 167 

gariqa 175; igtaraqa 174; istagraqa 50, 61, 

65, 173, 320; isligräqun 173; mustagriqun 

173 

garämun 189 

gasiya 226; gusiya 221, 269; tagassä 158; 

magsiyun 250 

gadiba 80, 82, 87, 89, 93, 98, 133, 134, 

198, 203, 210, 251, 304, 308, 325, 343, 

344, 347; gadabun 50, 73, 74, 80, 82, 

87-89, 98, 117, 121, 122, 128, 130- 

133, 156, 195, 198, 203, 210, 325 

gattä 304, 305, 307, 311 

isligfärun 166-168, 174 

galaba 71, 122, 182, 185, 310; guliba 89, 

106, 184; galabatun 112, 116, 122 

gulämun 79, 318; gilmänun 64 

gamma 112; agamma 132; igtamma 132, 

203; gammun 72, 116, 120, 122, 123, 

132, 134, 165, 203, 231, 232, 235, 344; 

mugimmun 129 

mungamisun 176 

gumiya 224; ugmiya 94, 224, 269 

gannä 100, 131, 149; ginä’un 97, 226; mu- 

ganmyatun 30, 123 

istigätatun 120 

gära 118, \ll\gaumn 177 

gäyatun 75, 82, 122 

gäba 41, 331 

tagayyara 129, 232; gairun 67, 147, 168, 

317; tagayyurun 129 

igtäza 82, 204; gaizun 50, 73, 82, 93, 112, 

117, 120, 155, 156, 183, 188, 204, 232, 

236 

fa- 41, 47, 56, 60, 69, 81, 103, 106, 107 

fu’ädun 92, 93, 159 

falaha 310 

futina 63 

fatan 251 

fagrun 256 

fawähisu 213 

fahaya 42, 106, 107, 113, 334-337 

iftarra 320, 321; ufturra 313 

afraga 73 

fariha 122, 154, 203, 332, 343-farahun 72, 

75, 115, 119-122, 133, 141, 142, 154, 

162, 182, 187, 203, 228, 230, 234, 274, 

308; farhatun 75, 261; farihun 250; 

farihatun 249 

farasun 248 

firäsun 73, 106, 240, 247 

farä’isu 63 

afrata 143, \l\\fartun 74; mufritun 200 

fariga 94; istafraga 50, 61, 89, 162 

firaqa 344, 345 

istafazza 198 

faza’un 117, 231, 233 

afsada 173; fasädun 187 

fussira 319 

iftadaha 194 

aß ara 94; infatara 159, 160 

fa’ala 90, \i\-,ß‘älun 88 

fikrun 129, 175, 188; afkärun 175; mufakki- 

run 80; mufiakirun 79 

falaqa 159 

famun 92, 310 

faniya 197 

fauqun 247 

J? 45, 65, 135 

fa4a 30, 93 
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Jàza 93 

filun 272 

qubhun 88, 145 

qabrun 61, 62, 248, 253 

qäbidun 254 

qäbala 157; istaqbala 256; qabla 210, 211, 

315 

qatala 78, 232, 234 

qad 29, 30, 76, 104 

inqadda 159 

qadahun 280 

qadara 157; qaddara 97 

qadamun 111 

qarqaratun 172 

qara’a 335 

qariba 213; qaruba 64, 327; aqrabu 64 

qirdun 347 

qarraza 120 

qissalun 88 

qasldatun 96, 131 

qassänm 335 

taqassafa 89, 158; inqasafa 93; qäsifun 201 

qadä 78, 94, 230, 235; inqadä 235; 

149, 163, 240, 241, 346; qadä’un 176 

qattu 77 

aqtärun 111 

qata’a 40, 41, 96, 98, 159; qqtia'a 159, 346; 

taqatta’a 90, 150, 159; inqata‘a 151, 159, 

239 

qa‘ada 79, 100; uq’ida 228 

qafan 79, 108, 110, 113, 114, 246 

gaWa 137; aqalla 143; istaqalla 129; qaltlun 
141, 179, 206 

?a/a/>a 213-215; quliha 113, 214, 277; qal- 
laba 214, 215; taqallaba 215; inqalaba 
113, 215, 277, 312; qalbun 73, 99, 111, 

112, 132, 137, 159, 188, 211, 212; qulü- 
bun 157, 158 

qala’a 96 

qalaqun 116, 117, 120, 143 

qalansuwatun 347; qulansiyatun 347, 348 

qanata 78 

qahqaha 88, 145; qahqahatun 317 

qäla 30, 81, 99; qaulun 88, 238, 316, 318; 

qä’ilun 81 

qama 53, 78, 112, 303; aqama 77; qaumun 
46, 53, 61-63, 70, 73, 143, 165, 166, 

169, 191, 207, 224, 291, 344, 347; qä- 
matun 247; qä’imun 100, 254 

aqwd 118 

qai’un 165 

qaizun 81 

ka- 234, 250 

ka’äbatun 112 

ka’sun 341 

akabba 80 

kabidun 159; akbädun 157 

kabbara 141, 150; kibärun 64; takbiratun 150 

katifun 325 

katura 136, 171; aktara 42, 136, 171, 308; 

katratun 74, 86, 142, 150, 168, 308; ka- 
tïrun 29, 200; aktaru 41, 194, 206-208 

iktahala 152 

karra 141; karrara 94 

karbun 120 

karamun 162; ikrämun 115, 122 

kariha 133; karähatun 131, 135; karahiya- 
tun 131-133, 135 

kasara 96; inkisärun 116, 120, 122, 123, 

128, 132 

kasafa 347 

kuffa 229 

kullun 68, 70, 71, 75, 82, 191-194 

takallufun 165; mutakallafun 206 

takallama 238; kalämun 62, 87-89, 118, 

158, 198, 347 

kummun 306, 307, 311 

kamadun 117, 234 

kämilun 85 

kumsatun 63 

kahlun 120 

kam 39, 47, 55, 101; makanun 150 

kada 56, 57, 77, 160, 211 

la- 56, 76 

li- 45, 90, 103, 246 

lagga 171; iltagga 150 

lahiqa 72, 194 

istalhama 161; lahmun 153 

lihyatun 29, 153, 238, 254 
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laddatun 176 

lisänun 98, 150, 204; alsunun 158 

lafifun 205 

laHba 115, 145; la'ibun 118, 120, 145; lu- 
(äbun 237 

iltafata 213; iltißtun 168 

lafaza 93 

läqä 72; ulqiya 260; istalqä 50, 79, 83, 90, 

107, 110, 113, 114, 281; mulqan 260; 

mustalqin 72 

lam . . . illä 61 

lahwuti 118; malähin 120 

laumun 157 

launun 129, 232 

lailun 85, 94; lailatun 84, 85, 210 

mä 67, 74, 178, 183, 208; md . . . illä 61; 

ntä . . . min 71, 75 

matala 254; mitlun 102, 103, 122, 174, 

201, 208 

mahädun 215 

madda 309, 339 

madhun 144, 165 

madlnatun 62, 64, 65, 111, 149, 150 

marra 210; istamarra 85; marratun 78, 112, 

189; marrätin 166, 174; maräratun 159 

mar’atun 96, 145, 163, 256, 313, 326; im- 

ra’atun 73 

marida 197, 204; maradun 73, 112, 197, 

204; mardatun 197; marldun 157 

tamarraga 93, 106, 215, 253 

mazaha 115; muzähun 115, 142, 143 

mazzaqa 275; tamazzaqa 159 

masaha 215 

amsaka 107, 113, 180, 310, 326-328; mum- 

sikun 328 

mistatun 346 

rnasyun 255 

madä 63, 94, 234 

matara 204; matarun 204 

ma(a 90, 103, 104 

tama(fara 198 

tama((afa 93 

umtuqi(a 129, 232 

muqlatun 109, 307 

makata 100, 176 

amkana 64 

malmala 254; tamalmulun 254 

istamlaha 116 

amlaqa 78 

malaka 74, 178, 204; tamälaka 83, 178; mil- 

kun 204; malikun 68, 160, 199, 222, 

272; malikatun 257, 286, 294 

mallyun 85 

man 29, 65, 67, 70; min 45, 65, 71, 75, 87, 

104, 135 

mundu 211 

tamannä 99; munan 173; tamannin 168 

amhala 94 

mihanun 64 

mata 78, 90, 91, 93, 94, 96, 229, 268; amä- 

ta 137; mautun 235; mayyitun 207, 225, 

234, 236, 250 

mä'un 177 

tamayyaza 159 

mala 78, 254, 257; tamäyala 249, 254, 255, 

259 

nabldun 112, 190 

manäbiru 241 

intabaha 346 

an-nablyu 133, 138, 198, 314-317, 319, 

322, 324 

antaga 172; intägun 172 

angada 118; nagdun 177 

nawägidu 315 

nugümun 170 

intahaba 116, 153; nahbun 149, 235; nahl- 

bun 70; intihäbun 116, 122 

nahnu 82 

nahwa 175 

nadamun 116; nudamä’u 70 

nidä’un 120 

naza(a 178 

nazala 252; manzilun 332 

92 

nisä’un 40, 119 

100, 146 

nasaga 205; naslgun 205 

ansada 166, 168, 177, 237, 238; insädun 94 

nasätun 115, 119, 123 

intasaba 100 
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nadaha 308 

nataha 98 

nutqun 157 

nazara 63, 64, 166, 173, 204, 233, 241, 

258, 307, 314, 320; nazarun 168, 173, 

204; na?ratun 307; näzürun 347; nazzä- 

ratun 141 

ni'matun 112 

angada Yll 

tanaggama 94 

muntafihun 156 

tanaffasa 78, 117, 122, 134, 153, 154, 204; 

nafsun 30, 63, 72, 74, 78, 83, 92, 93, 

118, 153, 159, 178, 179, 182, 198, 232, 

233, 253, 344-346; anfusun 181, 182, 

345; nafasun 154, 239; tanßsatun 153; ta- 

naffusun 134, 153, 154, 204; tanaffusatun 

134, 153, 204 

intajada 240 

tanajfata 74 

naqada 346; intaqada 95 

manäkibu 215 

nakïrun 117, 121; munkaratun 205 

tanahhada 117, 122 

nahärun 85 

nahada 78, 212, 251 

närun 316 

niyätun 111, 159 

näqatun 215, 248 

tanäwala 40, 303 

nätna 73, 189, 303; naumun 143, 152, 175, 

176, 189, 190, 254 

anyäbun 314 

ahgara 139 

hagama 175 

ahdä 118, 122 

hargun 120 

hazza 302; ihtazza 304 

istihzä’un 285, 286 

ahzägun 100 

hazlun 118, 122 

tahallala 127 

halaka 231-234; haläkun 158 

hamma 90, 98; ahamma 63; hammun 73, 

117, 176 

hamhama 254 

hunaihatun 85 

huwa 67 

haulun 150; hä’ilatun 205; ahwalu 118 

hawä 175, 346; hawan 188, 194 

haibatun 137, 142, 275, 345 

häga 212 

wa- 41, 47, 53-56, 66, 69, 70, 81, 106, 107 

wataba 141 

tiqatun 168 

wagada 112, 260; wagdun 89, 116, 120, 

122, 182, 188, 234 

wagalun 117, 120, 165 

waghun 61, 74, 82, 99, 106, 109, 112, 118, 

123, 127, 135, 153, 198, 210, 246, 304, 

314, 325; wugühun 61, 208 

wähidun 150; wähidatun 112, 150, 190, 

235, 345 

wada'a 178 

warada 182; wäridun 120 

wazïrun 66, 67, 336 

wisädatun 247, 303; wasä’idu 339 

wasyun 348 

wajafa 72, 120, 147; §ifatun 147 

wasala 43, 118, 122; silatun 26, 43 

wudü’un 169 

wada'a 73, 303, 306, 310, 341, 347; mau- 

di'un 64, 98, 163, 168, 313, 314 

waqtun 151 

waqa'a 51, 79, 89, 96, 113, 272; auqa'a 93; 

waq'un 157 

waqqafa 153; wuqüfun 232 

muttaki’un 341 

wulida 236; wallada 129; auladun 330 

waliya 208; wälä 167, 168; wälin 67, 319, 

336; mautan 309 

wahalun 117, 121 

tawahhama 96 

yadun 64, 107, 118, 249, 310, 329, 333, 

341; aidin 146, 215 

yusra 336, 338, 341 

yammun 213; yumnä 341 

yaumun 84, 85, 206-208; yauma’idin 64, 

78, 85, 98, 208, 209, 320 


